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„Nr. 407. Morgen-Ausgabt. 


- Breslau, 31. Auguſt. 
Ein Schmerzensſchrei nach dem anderen ertönt aus den neuen Provin⸗ 
er; Seloſt die gemäßigtiten Blätter, die mit allem Eifer die Neugeſtaltung 
Sa Dinge in Deutſchland vertheidigt haben und trotz aller Anfeindung auf 
5 5 8 Preußens ſtehen, werden kopſſcheu, während die Feinde Preußens 
1 l n und frohlocken und ſich brüſten, Alles das, was jetzt geſchieht, vor⸗ 
. a zu haben.. Die „Weſer⸗Ztg.“, die zu den eifrigſten und entſchie⸗ 
1 99 Freunden der preußiſchen Führung in Deutſchland gehört und ſich 
ieſer ihrer Stellung durch Nichts hat irre machen laſſen, bringt jetzt fol⸗ 

1 e Correſpondenz aus Kaſſel, die keiner Illuſtration bedarf und in 

ehrere Blatter übergegangen iſt. Sie lautet: 

f Kaffel, 27. Auguft. Die Nichtbeſtätigung des Directors der Real: 
ful erſter Ordnung zu Elbing, des bekannten Literarhiſtorikers und ri⸗ 
Ilers Kreyſſig als Director der hierſelbſt neuzugründenden Realſchule 
nimmt das öffentliche Intereſſe noch fortwährend in Anſpruch, und das 
um ſo mehr, als man in dieſem Alt des Cultusminiſteriums nur das 
Glied einer wohl zuſammenhängenden Kette erkennen will, mit der man 
on Berlin aus die geſammten Schulanſtalten unſeres Landes zu um⸗ 
ſpannen gedenke. Wenn man die Ernennungen prüft, die, ſeitdem wir 
preußiſch geworden find, im Schulfahe erfolgt ſind, fo kann man ſich 
allerdings kaum der Vermuthung entſchlagen, daß hier ein wohlbedachter 
lan zu Grunde liegt. Denn ſo viele leitende Stellen, als bei der Reor⸗ 
ganiſation des kurbefſiſchen Schulweſens beſetzt worden find, jo vielmal 
at man Männer, welche der äußerſten rechten Partei in politiſcher und 
lirchlicher Hinſicht angehören, in ſie eingeſchoben. Ihr gehören die Refe⸗ 
renten für die niederen Schulen an der Regierung zu Kaſſel an, die 
man, wie dieſes bei der Beſetzung von einflußreichen Stellen überhaupt 
ganz Styl geworden iſt, mit Nicht⸗Kurheſſen beſetzt hat. Zum 
rovinzial⸗Schulrath, unter dem die Gymnaſien ſtehen, hat man 
en Director des Gymnaſiums zu Gütersloh, den Di. Rumpel, aus: 
erſehen, deſſen Richtung man daraus erſchließen mag, daß man, als 
man in den Zeiten der ärgſten kirchlichen Reaction in Preußen das 
zachriſtliche“ Gymnasium zu Gütersloh gründete, ihn für geeignet fand, 
Vorſtand dieſer Anſtalt zu werden. Zum Curator der Landesuniverſität 
karburg iſt der frühere Conſiſtorialrath Rödenbeck aus Poſen ernannt 
worden, von dem verſichert wird, daß er in politiſchen wie in kirch⸗ 
lichen Dingen ein begeiſterter Verehrer Stahls ſei. — Sind ſo die wich · 
ligſten einflußreichſten Stellen im geſammten Gebiet des Unterrichtsweſens 

mit Männern beſetzt worden, die der äußerſten Rechten angehören, fo ſucht 
man auch in minder wichtige, immerhin aber noch einflußreiche Stellungen 
anner zu bringen, die derſelben Richtung warte An das Gymna⸗ 
tum zu Hersfeld, deſſen Directorat vacant war, ſchickte man einen Heſſen, 
der früher der Haſſenpflug⸗Vilmarſchen Partei angehörte, obwohl bon 
Raſſel von Seiten des Oberpräſidiums aus andere Perſönlichleiten in Vor: 
ſchlag gebracht worden waren. Von anderen, faſt kleinlichen Begünſtigun⸗ 
gen orthodoxer Parteimänner wollen wir hier ganz abſehen. 

Unter ſolchen Umſtänden begreift es ſich gewiß leicht, daß man die 
Nichtbeſtätigung Kreyſſig's dahin auslegt, das Cultusminiſterium in Berlin 
halte die Heſſen in religiöſer Beziehung, trozdem, daß dieſelben ſeit einem 

enſchenalter faſt ununterbrochen mit Regierungen beglückt waren, die 
dem chriſtlich⸗germaniſchen Staatsideal huldigten, für durchaus verwildert 
Rund enſchriſtianiſirt und es müßten darum chriſtliche Schulmänner di 
auſwachſende Geſchlecht in eine beſſere Zucht nehmen: darum eben dürft 
anner wie Kreyſſig, die in ihren Sckriften keine Beweiſe geliefert bäf- 
ten, daß fie ſich zu dieſem ſpeciellen Berufe eigneten, nicht zu Aemtern zur 
gelaſſen werden, die Einfluß auf die Leitung einer höheren Schule hätten. 
Natürlich ern pig n, Bufommenbang ber Dinge nicht ei 
verſchanzt nter denden nde Directorialbefähig 
wohl Männer wie v. Forckenbeck aus er auf deren Befragen hin man 
Kreyſſig berufen hat, nachdem Pädagogen ſich günſtig über ihn geäußert 
batten, biervon im jahrelangen Verkehr Nichts gemerkt hatten und das 
1 Kreyſſig's von Elbing beklagten. In der That hat ſich auch 
9 5 chule in Elbing unter dem Direckorat Kreyſſig's ſehr gehoben. 

j er ſuhlt ſich — ſagt die „Weſ. Ztg.“ bei dieſer Gelegenheit — von 
er er Zeit verſucht, an den Kopf zu greifen und zu fragen, ob man wache 
Koni räume, ob man 1868 oder 1768 ſchreibe, ob einmal eine Schlacht bei 

iasgrätz geſchlagen worden oder ob ſie nur ein Mythus ſei, ob Preußen 
— die Spitze Deutſchlands oder an die Seite Mecklenburgs geſtellt habe. 
Beiſpiel jetzt neuerdings, wenn man lieſt, wie im ehemaligen Kur⸗ 
fürfte 1 
nthum Heſſen darauf hingearbeitet wird, die Sympathien für den 
breußiſchen Staat aus den Herzen auszutreiben, um nur um jeden Preis 
einer gewiſſen kirchlichen Partei, welche protegirt wird, einen Einfluß zu ver⸗ 
ſchaffen, welchen ſie für ſich allein, ohne ſtarke Nachhilfe der Staatsgewalten 
nimmermehr zu erringen im Stande wäre. Wenn man ſich an die äußeren 

Thatſachen hält, fo ſollte man fait glauben, die preußiſche Regierung halte 
es für ihre wichtigſte Aufgabe, Norddeutſchland zum Chriſtenthum zu beleh⸗ 
ren, zu jener Sorte Chriſtenthum wohlverſtanden, welche in Männern wie 
nak ihre zwar etwas indiscreten, aber ſonſt durchaus correcten Vertreter 
findet, Denn, wie es ſcheint, opfert fie dieſem Beftreben ſelbſt die wichtigften 
politiſchen Rückſichten mit einer freudigen Entſchiedenheit, welche unſere 
hochſte Achtung verdienen würde, wenn ſie nicht unglücklicher Weiſe den 
theuerſten Intereſſen des Vaterlandes, wie wir ſie verſtehen, empfindlichen 
Schaden zuzufügen drohte. Wir gehören nicht zu denjenigen, welche anneh⸗ 
men, daß der Krieg von 1866 geführt worden ſei, um Deutſchland auf den 
Boden des Katechismus und der Schulregulative neu aufzubauen, und wir 
konnen daher nicht umhin, es ſehr lebhaft zu beklagen, wenn wir ſehen, wie 
dieſe Auffaſſung ſich in die reale Politik einzudrängen ſucht. Wir erinnern 
uns mit einigem Bangen des berühmten Bluücher'ſchen Wortes, daß die 
Federn verderben werden, was das Schwert gut gemacht hat. Der Unter⸗ 
ſchied gegen die Zeit Blüͤcher's iſt nur der daß die Federn heutzutage nicht 
von weltlichen, ſondern von geiſtlichen Diplomaten geführt werden.“ 

Im Gegenſatz zu dieſer Stellung, die Preußen angenommen, rafft ſich 
jetzt die öſterreichiſche Regierung gegen diejenigen ihrer Gegner auf, 
welche die liberalen Beſtrebungen des Miniſteriums bekämpfen. Wie bereits 
telegraphiſch gemeldet, hat der öſterreichiſche Juſtizminiſter angeſichts der ſich 
mehrenden ehegerichtlichen Confliete den Oder⸗Landesgerichten die 

Weiſung ertheilt, daß die benöthigten Acten in ſchwebenden Cheſcheidungs⸗ 
oceſſen von den geiſtlichen Ehegerichten, wenn dieſe der an ſie gerichteten 

Aufforderung zur Herausgabe der Acten nicht entſprechen, mittelſt gerichts⸗ 
ordnungsmäßiger Execution herbeizuſchaffen find. Die Gerichte werden nun 

! — begierig 

wie die Biſchöfe ich eintretender Execution gegenüber beneh⸗ 

giſtraturen wirklich die Vollziehung der Gewalt über ſich ergehen, ihre Re⸗ 
conſtatirend uichluchen laſſen oder ob ſie ſich begnügen werden, den Gewaltact 

„ Unter i O 

zuter Proteſt die Acten auszufolgen. Bei Opponenten vom 

Kaliber des Linzer gu; 0 5 

d 1 Biſchofs, der die Aufforderung zur Actenausfolgung mit 
em Hinweiſe auf das . 5 
gerte, hal man fi as Concordat und auch auf das Tridentinum verwei⸗ 

Viſ hof Yon en des Aeußerſten zu verſehen. Und der k. k. Geheimrath, 
7 Brünn, darfte nicht anders zu tariren fein. 

pflo er nr M 70 Zeit zwiſchen Italien und Frankreich wieder ge⸗ 
. Unterhandlungen in Betreff der franzöſiſchen Occupation von 

eechia bemerkt eine florentiner Correſpondenz der „N. Z.“, daß die 

dazu von der engliſchen Diplomatie ausgegangen ſei. Dieſelbe 
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Breslauer 


ein, ſondern 
Krevſſig s, ob: 


habe nämlich im Intereſſe der Wiederherſtellung eines normalen Zuſtandes 
der europäiſchen Verhältniſſe in Paris die Bemerkung gemacht, daß nach 
Ausgleichung der wegen der Theilung der römiſchen Staatsſchuld beſtan⸗ 
denen Differenzen, nach der Septemberconvention kein Grund mehr zur Fort⸗ 
dauer der Beſetzung Civitavecchia's vorliege. „Die franzöſiſche Regierung“, 
ſagt die Correſpondenz weiter, „ging damals aber auf die Sache nicht ein 
und ſpätere directe Vorſtellungen des italieniſchen Cabinets haben für den 
Augenblick keine beſſere Wirkung gehabt. Damit erklart ſich der vor einigen 
Tagen in der vom hieſigen Miniſterium des Aeußeren inſpirirten „Italien. 
Correſpondenz“ erſchienene Artikel, der in einem gereizten Tone bemerkt, daß 
die Verlängerung der franzöſiſchen Oecupation des päpſtlichen Gebietes eine 
Verletzung der Septemberconvention ſei, beſonders nachdem die italieniſche 
Regierung alle aus derſelben entſpringenden Verpflichtungen erfüllt habe. 
Man verſichert, Frankreich ſei bereit, ſeine Truppen zurückzuberufen, wenn 
das hieſige Cabinet einen Allianzvertrag mit Frankreich für den Fall 
eines europäiſchen Krieges eingehen wolle. Menabrea iſt jedoch der Mei⸗ 
nung, daß die Beſetzung von Civitavecchia unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden ein geringeres Uebel ſei, als die Verpflichtung, für jeden Fall eines 
Krieges auf Seiten Frankreichs zu ſtehen. Nach der Meinung des Miniſter⸗ 
präſidenten, die derſelbe ſeit feinem Eintritte ins Amt feſtgehalten hat, iſt 
die Neutralitätspolitik diejenige, welche den Intereſſen Italiens am beſten 
zuſagt, mit dem Vorbehalt der Freiheit der Action in vorkommenden Fällen, 
welche eine Parteinahme erheiſchen würden. Die Forderung Frankreichs 
zeigt, daß weit weniger der Schutz des Papſtes als die Möglichkeit eines 
Kriegsfalles und die Abſicht, bei einem ſolchen Ereigniſſe Italien durch eine 
ſtarke Garniſon in dem feſten Civitavecchia in Schach zu halten, das Motiv 
für die verlängerte Occupation jenes Platzes iſt.“ 

Was die hierin gegebene Andeutung der „Möͤglichkeit eines Kriegsfalls“ 
betrifft, ſo veröffentlicht die „Gazzetta di Torino“ eine längere Correſpondenz 
aus Florenz, der wir folgende bemerlenswerthe Stelle entnehmen: 

„Sie werden mir es nicht glauben, aber es iſt dennoch ſo, daß der 
General Menabrea, wenn die Dinge in dem gleichen Tempo fortgehen wie 
bisher, bald gezwungen ſein wird, aus dem Cabinet zu ſcheiden. Mit 
Leib und Seele und mit allen Kräften ſtemmt ſich der Graf gegen den 
franzöſiſchen Druck, der namentlich in den letzten Tagen immer ins 
tenſiver wurde. Es ſcheint, daß man in den Tuilerien die Hoffnung noch 
nicht aufgegeben, den Conſeilpraſidenten nachgiebiger zu ſtimmen; er wi 
zwar auf mehreren, ja leider nur auf zu vielen Punkten zurück, aber in 
der Hauptſache iſt er bis jetzt wenigſtens unerſchütterlich geblieben. Man 
erwartet nur die Zurückkunft des Königs, der auch über die erwähnte 
Hauptſache, die ich nicht näher zu bezeichnen vermag, die Entſcheidung 
treſſen ſoll. In unſern beſtunterrichteten politiſchen Kreiſen wird es als 
eine feſtſtehende Sache betrachtet, daß der Ausbruch des Krieges zwiſchen 
Frankreich und Preußen schwerlich bis zum nächſten Frühjahre hinausge ; 
ſchoben werden könnte.“ 

Aus Rom ſchreibt man, daß der von Lamarmora mit der Uſedomſchen 
Note getriebene Mißbrauch beſonders auch deshalb ſehr bedauerlich ſei, weil 
er den entgegengeſetzten Parteien die gelegenſten Anknüpfungspunkte für Be⸗ 
hauptungen und Folgerungen bietel. Die Actionspartei, heißt es, kehrt ſich 
mit leidenſchaftlichen Bo ‚wider den König Bictor Emanuel. 
der Kriegsplan, wie ihn Graf Uſedom angedeutet, vom Generalſtabe der 
italienifhen Armee wider Oeſterreich, zumal in Bezug auf Ungarn und Wien, 
nicht befolgt ſei, beweiſe wie die Klarheit des Sonnenlichts, daß der König 
nicht allein vom General Lamarmora bevormundet geweſen, ſondern daß er 
einen vollſtändigen Sieg über Oeſterreich gar nicht gewollt habe. Die 
Actionspartei läßt ſich dies nicht ausreden, ihre Erbitterung ift die eines 
Getäuſchten, dem in der letzten Stunde die Augen geöffnet wurden. Als 
ſehr bedenklich werden in Briefen aus Rom namentlich auch die Wühlereien 
der Parteien im Neapolitaniſchen geſchildert; ja, man bezeichnet dieſelben 
geradezu als bedrohliche Symptome einer nahen Erhebung, welche ihre ganze 
Hebelkraſt gegen die italieniſche Regierung einzuſetzen die Abſicht habe. Daß 
ſich dort, fügt man hinzu, Ereigniſſe vorbereiten, gilt in Rom beſonders unter 
der neapolitaniſchen Emigration geradezu für ausgemacht. In Betreff der 
Zuſtände in Rom ſelbſt verſichert der dortige Correſpondent der „Morning 
Poſt“ auf das Beſtimmteſte, es ſei keine neue Ruheſtörung zu erwarten 
und die Umgebung des Papſtes ſuche ihn nur mit dieſem Popanz zu ſchrecken. 

Auch die jüngſten Nachrichten aus Frankreich finden es ſehr begreiflich, 
daß man ſich über die Pilgerfahrt des italieniſchen Minifterpräfiventen ins 
franzöſiſche Hoflager in Fontainebleau viel Kopfzerbrechens macht; indeß 
ſchweigt beſonders die „France“ von dieſer Reiſe noch gänzlich, wogegen ſie 
es für deſto nöthiger erachtet, das wieder gut zu machen, was der „Conſti⸗ 
tutionnel“ mit feiner. Erklärung, daß es nicht blos das conſtitutionelle Recht, 
ſondern auch die Pflicht der Kaiſerin ſei, den Miniſterconſeils beijuwohnen, 
verdorben hat. Sehr richtig bemerkt in Bezug hierauf eine Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der „N. Pr. Z.“, daß zwei Zeilen hingereicht hätten, um die tact⸗ 
loſen Bemerkungen der „Opinion nationale“, welche zu dem allen die Ver⸗ 
anlaſſung gegeben hatten, zu entkräften, während jetzt die Ungeſchicklichkeit 
des Herrn Baudrillard allerdings das Publikum zu der Frage veranlaßte: 
ob man ſich denn bereits am Vorabende einer Regentſchaft befinde? Die 
„France“ nun bemerkt: Unfere Informationen ertauben uns, zu „denken“, 
daß es ſich „nur um eine Theſis des conſtitutionellen Rechtes handelt, welche 
ſich an kein politiſches Factum knüpft“. Die „France“ geht aber hiet wie 
die Katze um den heißen Brei. Die Wahrheit iſt, daß die tactloſen Bemer⸗ 
kungen der „Opinion nationale“ die Kaiſerin im hoͤchſten Grade verletzt 
hatten. 

In welcher Weiſe die Sendung Laguerronniere's nach Brüſſel von den 
Pariſer Blättern aufgefaßt worden iſt, darüber theilen wir unter „Paris“ 
Ausführliheres mit. Daß der Kaiſer in Havre die Erklärung abgeben werde, 
welche allein alle Unſicherheit verſcheuchen könnte, — daß nämlich Frankreich 
ſich um die inneren Angelegenheiten Deutſchlands nichts zu bekümmern habe, 
wird mit vollem Rechte bezweifelt, nachdem es die „France“ noch für an⸗ 
gezeigt gehalten hat, gegen die Auslaſſungen des Generals v. Beyer und 
des badiſchen Miniſters des Aeußern zu geifern. 

In den engliſchen Blättern hat ſich inſofern eine ziemlich heftige Fehde 
über die engliſche Finanzverwaltung erhoben, als die „Times“ und die 
„Morning Poſt“ übereinſtimmend behaupten, daß dem liberalen Cabinet 
unter Carl Ruſſell und Mr. Gladſtone der Ruhm der Oeconomiſirung und 
dem conſervativen unter Mr. Disraeli der Tadel der Extravaganz gebührt, 
wogegen der „Morning Herald“ und der „Standard“ das gegenwärtige 
Miniſterium gegen dieſen Vorwurf zu rechtfertigen ſuchen. — In einer ſehr 
auffallenden Weiſe ſpricht ſich das letztere Blatt über die italieniſchen An⸗ 
gelegenheiten aus. Es ſagt: 


„Das ganze Geſchäft von e zu Ende, von dem Augenblicke, 
wo König Victor Emanuel an fein Volk appellirte, mit Preußen gegen 
den gemeinſchaftlichen Feind zu cooperiren, dis zu dem Augenblicke, wo 
der ſcanzoöſt che Commiſſar den italieniſchen Behörden Venedig cedirte, war 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


könnten allen 
Da | militärifhen 


und in Meiningen eine Volksverſammlung abhalten. 


Uaſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag um! 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Dinstag, den 1. September 1868. 


eine Poſſe. Unglücklicher Weiſe gehört es zum Weſen einer jeden Poſſe, 
daß Jemand — verdient oder unverdient — mit Lächerlichkeit, wenn nicht 
mit Schimpf bedeckt wird, und in der in der Frage befangenen Poſſe fiel 
N das Loos zu, die unangenehme Rolle des „Geprellten“ zu ſpielen.“ 

r „Standard knüpft ſodann an feine Expectorationen noch die folgende 
Bemerkung: „Wenn verhältnigmäßig ſchwache Mächte mit ſtarken coquet⸗ 
tiren, blos um ihres eigenen Vortheils willen, jo müfjen fie erwarten, 
eine untergeordnete Rolle zu ſpielen. Möglich, daß fie fi als eine Buffo⸗ 
Rolle erweist, oder als die eines „Geprellten“. Italien hat das bei der 
besprochenen Gelegenheit gethan. Es war vielleicht mehr ſein Mißgeſchick 
als ſein Fehler; es wird aber ſein Fehler ſicher ſein, wenn es die Rolle 
je noch einmal Ne ſollte. ... Ob wohl der Kaiſer der Franzoſen 
von den letzten Enthüllungen Lamarmora's angenehmer berührt ſein wird 
1 Ari vor drei Wochen mit der Enthüllung der Uſedom'ſchen De⸗ 
peſche war?“ 


Was endlich den von E. Girardin Tag für Tag erhobenen Kriegslärm 
betrifft, ſo ſieht der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ denſelben allerdings 
als ein leeres Spectakel an, doch bemerkt er, daß in Frankreich der Glaube 
an einen in den nächſten Jahren bevorſtehenden Kampf mit Preußen weit 
verbreitet und daß mit dieſem Glauben die Ueberzeugung, daß Frankreich 
den Sieg davon tragen werde, unauflöslich verbunden ſei. Doch theilt der 
Berichterſtatter ſelbſt dieſe Anſicht nicht, wiewohl er auch das Gegentheil nicht 
geradezu behaupten will. Was die vorausſichtliche Haltung der europäiſchen 
Mächte in einem ſolchen Kriegsfalle betrifft, jo rechnet man dem „Times““ 
Correſpondenten zufolge auf die Neutralität Oeſterreichs und Englands; das 
Letztere um jo mehr, als Frankreich, wie man verſichere, ſich jeder Berüh⸗ 
rung Belgiens ſtreng enthalten werde. Man ſcheine ſich einzubilden, daß es. 
gelingen werde, Preußen zum Angriffe zu veranlaſſen, und daß Preußen 
dann ſofort in Belgien, dieſes beliebte Schlachtfeld, einrücken werde, wodurch 
dann auf Frankreich die Rolle des Beſchützers Belgiens gegen den deutſchen 
Angreifer fallen werde. Mit Recht bemerkt indeß ſchon der Londoner Corre⸗ 
ſpondent der „K. Z.“ hierzu, daß ſich Graf Bismarck wohl ſchwerlich von 
ſeinem kaiſerlichen Lehrmeiſter in dieſer Art auf den Leim werde locken laſſen. 
— nn nenn nn nun En nn nennen mn ne end 


Deutſchland. 
Berlin, 30. Auguſt. [Die Beziehungen zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich. — Das Auswandererweſen.] 


ch Aller Berichtigungen ungeachtet, welche in letzterer Zeit von hier aus 


gegen die Angabe erlaſſen worden, daß Preußen in Wien eine Be⸗ 
ruhigungsnote zu der vielbeſprochenen Uſedom'ſchen Depeſche habe über⸗ 
reichen laſſen, taucht dieſe Nachricht in den Blättern doch immer wieder 
auf, ja in Peſter Journalen iſt ſogar Manches über die Einzelnheiten 
bei der Verleſung der Note zu erzählen. Wir erfahren von unterrich⸗ 
tetſter Seite, daß an Allem dem kein wahres Wort iſt und die ganze 
Angelegenheit gar nicht dazu angethan war, Beruhigungs⸗ oder Exlaäu⸗ 
terungsnoten zu geben und daß damit auch alles Weitere hinfällig 
wird, was über Annäherung oder Erkältung zwiſchen den Cabinetten 
von Berlin und Wien gemeldet worden war. In letzterer Beziehung 
alls die maßloſen Angriffe auf Preußen in öͤſterreichiſchen 
ournalen und die Vertheilung von Abdrücken der Uſedom⸗ 
ſchen Note in zahlloſen Exemplaren an die Regimenter Aufſchluß geben, 
ſetzte man hier in entſcheidenden Kreiſen dieſen Vorgängen nicht die 
— „vollendetſie Gleichgiltigkeit“ entgegen. Man hort nur, es fei in 
den Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen durchaus keine Aen⸗ 
derung eingetreten. — Es iſt ſchon kürzlich gemeldet worden, daß von 
Bundeswegen Schritte zur geſetzlichen Regelung des Auswandererweſens 
zu erwarten ſeien. In Kurzem ſteht denn auch wirklich die Ernennung 
eines Bundescommiſſars zur Theilnahme an der Beaufſichtigung ſtatt; 
ein bezüglicher Antrag zur Bezeichnung einer geeigneten Perſoönlichkeit 
iſt von der Bundesbehörde bereits an die Marineverwaltung gerichtet 
worden. Bei dem zu erwartenden Entſcheide des Vice⸗Admiral Jach⸗ 
mann dürfte für die Qualification Umſicht und Ortskenntniß, wie 
Energie des Handelns in gleichem Grade maßgebend fein; man ver: 
hehlt ſich hier die große Schwierigkeit der Aufgabe und die Schwere 
der Verantwortlichkeit nicht, welche der betreffende Beamte zu überneh⸗ 
men hat und ſieht voraus, daß es nicht gerade leicht fallen wird, den 
geeigneten Mann zu finden. Für ſeine Inſtructionen ſoll der Aus⸗ 
ſchußbericht an den Bundesrath, deſſen Inhalt wir feiner Zeit an dieſer 
Stelle mitgetheilt haben, maßgebend ſein. Es iſt übrigens wiederholt 
darauf hinzuweiſen, daß die Maßnahmen, welche die Bundesbehörde 
zum Schutze der Auswanderer in das Auge gefaßt hat, damit noch 
nicht abgeſchloſſen ſind. 

Ui Berlin, 30. Auguſt. [Die Beziehungen zwiſchen 
Berlin und Wien. — Organiſation der Bundesarmee. — 
Graf Bismarck. — Wel fiſche Agitationen. — Abg. Lasker.] 
In unſeren Regierungskreiſen iſt das Mißtrauen gegen Oeſterreich für 
den Fall eines preußiſch⸗franzoͤſiſchen Conflictes nicht geſchwunden. Per: 
ſonen, die über dieſe Stimmung unterrichtet ſein können, verſichern, 
daß hierin der Grund für die beſondere Reſerve Bismarcks in der 
badiſchen Anſchlußfrage und für die ungewöhnliche Thätigkeit des Königs 
in Sachen der Organiſation der norddeutschen Wehrkräfte läge. In 
Wien wiſſe man dies zu würdigen und Hrn. v. Beuſt's Eile zur Be⸗ 
grüßung des ſächſiſchen Königspaares in Iſchl bänge vielleicht mit dem 
Wunſche zuſammen, dem Abſchluß einer vreußiſch⸗ſächſiſchen Militär⸗ 
Convention nach dem Muſter der mecklenburgiſchen noch in der eilften 
Stunde einige diplomatiſche Bedenklichkeiten entgegenzuſetzen. Indeſſen 
darf verſichert werden, daß der König einen hohen Werth auf den Ab⸗ 
ſchluß dieſer Convention legt und iſt es erklärlich, daß ſeine zur Truppen⸗ 
beſichtigung nach Dresden am 7. September zu unternehmende Reife 
mit jenen Abmachungen in Zuſammenhang gebracht wird. — Graf 
Bismarck war bereits auf dem Punkte feine Villegiatur in Varzin zu 
beenden und zur Wiederaufnahme der Geſchäfte nach Berlin zurlckzu⸗ 
kehren, als ihn der bekannte Unfall ereilte. Nach Berichten aus feiner 
Umgebung befindet er ſich gegenwärtig wieder fo wohl, daß feiner Rüd- 
kehr nichts mehr im Wege ſteht. — Aus der welfischen Brochüren⸗ 
Fabrik, welche bekanntlich unter der Direction Onno Klopp's ſteht, 

nd wieder zwei Erzeugniſſe hervorgegangen, welche die Aufmerkſamkeit 
aller Welfenanhänger und ſelbſtverſtändlich auch jene der hannoverſchen 
Behörden in Anſpruch nehmen. Eines der Pamphlete, das nur in 


[einer geringen Anzahl ven Exemplaren verbreitet wird, bezweckt die 


Agitation für die Wahlen zum Kreistage und enthält das Programm 
für die Legitimiſten auf dem Provinzlallandtage. — Der Abg. Lasker 
wird dem Verlangen feiner Reichstagswähler wahrſcheinlich entſprechen 
Seine bieſigen 
Freunde hoffen, daß er nicht verfehlen wird, der Zauderpolitik in Sachen 


der badiſchen Anſchlußfrage ernſtlich entgegenzutreten. 


it 5 
eitung. 


Rieger, Prawit und Erl gehört gewiß zu den angenehmſten Erz zu ‚gut ausgeſtattet war, verkaufte er die ihm zum Geſchenke gemachten Pferde, erſetzen. * | 
we 


Marine⸗Etabliſſement! beſtehen außer den Bohrungen, welche zur 
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1 2 Verletzung über die Hälfte iſt aus den deutſchen Civilgeſetzgebungen Punkten zu er⸗ 
u beſe re 


men. Die Ans 


diefelbe bei dem Intereſſe, welches ſie habe, vor den anderen 
ledigen, und * ſogleich die Abſtimmung darüber vorzuneh * 
träge 1 und 2 wurden von der Verſammlung genehmigt. u Betreff des 
Antrages 3 ſchlug Herr Hof: und Gerichts⸗Advoeat, Ritter Fhr. v, RÜBS 
ling aus Linz vor, zu jagen: „nur durch die Advocaten⸗Kammer “, und 
dahinter einzuſchalten: „und den oberſten Gerichtshof unter Hinzuziehung 
von Advocaten.“ Die Verſammlung lehnte bei der Abſtimmung den n 
trag von Kißling ab und nahm den Abtheilungsantrag an. 5 
Es kamen nun die von den Abtheilungen zur Beſchlußfaſſung an d 
Plenum überwieſenen Anträge zur Berathung, und zwar auf Vorſchlag d 
Vorſitzenden, als von größerem Intereſſe zuerſt Ad 7 der Tagesordnung: 
„Soll die Geſetzgebung Arreſt auf künftig zu verdienendes Lohn geſtatten 
und in welchem Umfange?“ — 
Folgender Antrag des Herrn Rechtsanwalt Lipke aus Danzig war 
angenommen: 


Kiel, 29. Auguſt. [Die Arbeiten bei Ellerbeck für das 


f itigen“, 

welcher ein ment ohne Debatte angenommen war. — Als Referent gab 
dazu Herr Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Dr, Voigt aus Lübeck die Er⸗ 
läuterungen. : 

Hieran ſchloß ſich aus Abtheilung 3 Ad 4 der Tagesordnung: Mitthei⸗ 
lung des Beſchluſſes: . 5 

„In der Haupt⸗Verhandlung ſoll dem Angeklagten, welcher ſich nicht⸗ 
ſchuldig erklärt, eine ſpecielle Einlaſſung oder Rechtfertigung auf die An⸗ 
klage nicht zur Pflicht gemacht werden.“ 

Der Referent Herr General⸗Staatsanwalt Dr. Schwartze aus Dresden 
wies in ſeinen Erläuterungen des Beſchluſſes darauf hin, daß es in der 
Regel im Intereſſe des Angeklagten liege, auf die Anklage einzugehen. 

Ad 11 der Tagesordnung: Mittbeilung des Beſchluſſes: 

„Dem Staatsanwalte iſt die Befugniß einzuräumen zu Gunſten des 
Angeklagten ſowohl die dem Angeklagten zustehenden Rechtsmittel einzu⸗ 
legen, wie auch auf Wiederaufnahme der Unterſuchung anzutragen und 
zwar unter den Vorausſetzungen und in den Fällen, in welchen es dem 
Angeklagten ſelbſt geſtattet ſein würde“, 

wurde von Herrn Staatsanwalt v. Stenglein aus München referirt. 

Dann folgten aus der vierten Abtheilung: Ad 8 der Tagesordnung: 

„Soll einem proceßordnungsgemäß erlaſſenen ſtrafrichterlichen Urtheile, 
wodurch eine Frage entſchieden iſt, welche der alen ge einer Civil⸗ 
ſache präjudicirt, für dieſe letztere die Kraft eines vollen Beweiſes einge⸗ 
räumt werden?“ 

Angenommen der Antrag des Herrn Profeſſor Dr. Seuffert: 

„Der deutſche Juriſtentag erachtet die Erlaſſung einer geſetzlichen Be: 
ſtimmung über die Beweiswirkung der Strafurtheile in den bürgerlichen 
Rechtsſtreiten nicht für entſprechend.“ g 
Referent Herr Prof. Dr. Seuffert. — Herr Obergerichts⸗Anwalt 

Götting aus Hildesheim hielt die Faſſung nicht für correct oder für ange: 
meſſen und ſchlug dieſelbe folgendermaßen dor: „Der Civilrichter iſt an den 
Ausſpruch des Criminalrichters nicht gebunden.“ Herr Dr. Seuffert be 
rief ſich in ſeiner Entgegnung u. A. auch auf die anſehnliche jorität, 
welche der Beſchluß in der Abiheilung gehabt habe. Die Saat bom Bor: 
ſitzenden geſtellte Frage, ob dieſer Gegenſtand vom Plenum in ſachliche Er⸗ 
Örterung genommen werden ſolle, wurde von der Verſammlung abgelehnt. 

Ad 10 der Tagesordnung: : 

„Sol im Civilproceß für das Vorbringen von Thatſachen, Einreden und 
Beweismitteln in erſter Inſtanz eine Präcluſivpftiſt beſtehen, und beja⸗ 
henden Falls, welche?“ 
iſt der Antrag des Herrn Dr. Ruhwandl aus München angenommen: 
an Civilproceß ſoll für das Vorbringen von Einreden und Bemweismit- 
teln in der Regel eine Präcluſipfriſt beſtehen“ , 
und referirte darüber auch Herr Dr. Ruhwandl. E 
d 12 der Tagesordnung ift angenommen der Antrag des Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Dorn aus Berlin: i 
) Zur Ausübung der Advocatur ift jeder geprüfte Rechtsverſtändige, fo: 
bald derſelbe die del dach beſtimmte Vorbereitungspraxis zurückgelegt 
hat, berechtigt. Die Dauer der Vorbereitungspraxis iſt nur nach dem 
5 Erforderniſſe mit Ausſchluß jeder andern Rückſicht zu 
bemeſſen. 
Alle Unterſcheidungen verſchiedener Exforderniſſe rückſichtlich der Befug⸗ 
niß der Parteienvertretung vor Einzel⸗, Collegial⸗ und vor Obergerich⸗ 
ten, ſo wie alle Beſchränkungen der Freizügigkeit entbehren der Be⸗ 
ründung. u 
ie Ueberwachung der Advocaten wird durch die Advocatenkammer 
geübt, vorbehaltlich näherer Beſtimmungen. 


Erforſchung des Untergrundes ſowohl im Waſſer, wie auf den an die 
andere Seite der (neben dem Uferſiel laufenden) Chauſſee ſtoßenden 
Wieſen vorgenommen werden, bislang in der Aushebung des Baſſins 
für das künftige Dock. Eine große Zahl von Arbeitern iſt dabei be⸗ 
ſchäftigt, die Erde fortzuſchaffen und zwar an das Haſenufer, welches 
dadurch erhöht werden ſoll. Das Dock liegt mehrere hundert Schritt 
vom Ufer entfernt und wird in ſchräger Richtung unter ſpitzem Win⸗ 
kel mit dem Hafen in Verbindung geſetzt werden. Auch innerhalb des 
Terrains für das Dock werden noch immer die Bohrungen fortgeſetzt. 
Es iſt bereits eine ſehr bedeutende Quantität Erde herausgehoben. Die 
vom Marine⸗Fiscus angekauften, an der Chauſſee entlang liegenden Ge⸗ 
bäude ſtehen noch ſämmtlich und werden meiſtens noch von den bishe⸗ 
rigen Beſitzern bewohnt. Doch erheben ſich bereits auf der Höhe. bin: 
ter dem Dorfe Ellerbeck eine Anzahl neuer Häuſer, für welche mehrere 
neue Straßen neu ausgelegt ſind. Dieſe Häufer größtentheild von den 
früheren Eigenthümern der auf dem Marinegebiet ſtehenden Häuſer er⸗ 
baut, werden der Mehrzahl nach vor dem Herbſt bezogen werden. 
5 f O. N.) 

Hamburg, 29. Auguſt. [Siebenter deutſcher Juriſtentag.] Die 
Guei Plenar⸗Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Herr Ae Dr. 

neiſt, heute Morgen um 9% Uhr. Nachdem das Protokoll der erſten 

Plenar⸗Verſammlung von einem der Schriftführer verleſen und von der 
Verſammlung genehmigt war, machte der Vorſitzende über die zur Einſicht 
und Correctur ausgelegten ſtenographiſchen Berichte, über für Mitglieder 
eingegangene Briefe, über verlorene und gefundene Gegenſtände Mittheilung 
und erledigte einige andere geſchäftliche Gegenſtände. Sodann widmete er 
em Andenken des verſtorbenen Profeſſors Abegg zu Breslau einige 
ehrende Worte, indem er ihn als einen humanen und freiſinnigen Juriſten 
und als einen der lebhafteſten Vertreter der juriſtiſchen Wiſſenſchaft ſchil⸗ 
derte. Hiernach zur Tagesordnung, welche aus den Beſchlüſſen der Abthei⸗ 
lungen beſteht, übergehend, bemerkte der Vorſitzende, daß dieſelben dem 
Plenum zur Mittheilung gebracht würden, und ſchlug vor, diejenigen Num⸗ 
mern, welche für die materielle Berathung beſtimmt ſeien, vorläufig zu über⸗ 
gehen und erſt die reinen Mittheilungen zu nehmen, was keinen Widerſpruch 
in der Verſammlung fand. Der erſte zur „Mittheilung“ an das Plenum 
gewieſene Gegenſtand war aus Abtheilung 1 und 2. 

Ad 3 der . 

„Empfiehlt ſich die Beibehaltung des Inſtituts der Handelsmäkler?“ 
— der Antrag des Referenten Herrn Präſes Dr. Albrecht 

aus Hamburg: 

„Der Juriſtentag wolle ausſprechen, daß ſeiner Ueberzeugung nach 
überwiegende Gründe für die Aufhebung des Inſtituts der beeidigken 
Handelsmäkler ſprechen.“ 

Herr Präſes Dr. Albrecht legte die Gründe des Beſchluſſes dar. An 
der Spitze des Geſetzes für die beeidigten Mäkler ſtehe, daß dieſelben keine 
Geſchäfte für eigene Rechnung machen ſollen. Allein ſie hätten geſucht, dies 
Geſetz zu umgehen. Neben den beeidigten Mäklern beſtänden auch unbe⸗ 
eidigte Unterhändler. Es habe ſich aber herausgeſtellt, daß die Handels⸗ 
mäkler für die Vermittelung von Handelsgeſchäften freiere Bewegung haben 
müßten. Bedeutende Mäkler hätten ihr Amt, als beeidigte Mäkler, nie: 
dergelegt, unbedeutende hatten es behalten. Der Referent fragte nun, ob die 
Schlußnote eines bedeutenden unbeeidigten Mäklers denn weniger Glaub⸗ 
würdigkeit verdiene, als diejenige eines unbedeutenden beeidigten Mäklers, 
obgleich den beeidigten Mäklern eine publica fides zugeſprochen ſei. Nach 
Hinweiſung auf die betreffenden Einrichtungen einiger anderer Staaten be⸗ 
merkte der Vortragende, daß die Hamburger Handelskammer im vorigen 
Monat den Antrag an den Senat geſtellt habe, das Inſtitut der beeidigten 
TE Ar nufänbehen. Das Notiren der Courſe könne auch durch unbeeidigte 
Unterhändler, die allgemeines Vertrauen beſäßen, geschehen Ueber die Rich⸗ 
tigkeit ihrer Notirungen führe die öffentliche Aufmerkſamkeit binreihend Con ⸗ 
trolle. Der Beſchluß ſei in der Abtheilung mit erheblicher Majorität gefaßt 
worden. 7 | 

Dann folgte Ad 13 der Tagesordnung. Der Antrag: 

„Der deutſche Juriſtentag beſchließt: Die Anfechtbarkeit der Verträge 


Theater Der Herzog von Ad den iſt en 00 85 Andie 1 55 era — zu 7 daß an Al wi ee and 
„ 50 n alſo unnöthig, noch ein Bild von ihm zu entwerfen. Seit jenem Tage des Rechts es wenig darauf ankomme, ob Don Juan lebe und fein Sohn ihn 
. Am Sonnabend (Afritanerin) war das Haus faſt gefüllt, am aan ig DO An Se. Hobeln plöhlich die Tuilerieen Wale feine erſetze. Seitdem er als Bewerber aufgeſtellt iſt, führt er das ſpaniſche 
Sonntag (Die luſtigen Weiber) bis auf den letzten Platz ausverkauft. theuere Chehälfte daſelbſt vergeſſend, bat ſich feine Phyſſognomie wenig ge⸗ Wappen. Er hat aus Cordova einen auf andaluſiſche Weile ge leideten 
Otto Nicolgi's treffliche Oper iſt jetzt volle ſiebzehn Jahre auf dem ändert. Er iſt von hoher Geſtalt, 44 Jahre alt, hat ſich noch vollſtändig] Diener mitgenommen und er ſelbſt ließ ſich mit andaluſiſchem Coſtume und 
Repertoir des Breslauer Theaters und hat ſich ununterbrochen in der gut erhalten, wie Leute, die ſich mit dem Kopfe nicht überarbeiten, und ob- kleiner, halb arabiſcher, — — ſpaniſcher Weſte an der Seite ſeines Bruders 


1 0 ; f wohl lang it i nien wohnt, ſpricht er doch noch ſchlecht als päpſtlicher Zuave malen. 5 
Gunſt des Publik ums erhalten. Die erſte Aufführung im Jahre 1851 Seen Sen en Frage ee at Aug a die Dies iſt die Gruppe der bis heute erklärten Thronbewerber. Es wäre 
mit Frl. Babnigg, Frau Stotz, Frl. Wernicke und den Herren] Küche fo gut wie den Pierdeftall. Als er gefunden hatte, daß dieſer leztere kaum der Mühe werth, Iſabella II. durch einen von dieſen 1 zu 


2 


Der Juriſtentag wolle ausſprechen: 7 10 
„Im Wege der Geſetzgebung Arreſt auf künftig zu vervienendes Arbeits 
oder Dienſt⸗Lohn zu verbieten, iſt nicht gerechtfertigt, wohl aber iſt bei b 
Beſchlagnahme von Arbeits- und Dienſt⸗Lohn das Recht auf Belaſſung 
einer Competenz dem Schuldner einzuräumen.“ 2 
Nachdem Herr Rechtsanwalt Lipke den Antrag erläutert hatte, wurde 
derſelbe nach längerer Debatte angenommen. 
Aus der dritten Abtheilung Ad 6 der Tagesordnung lagen folgende DM 
ſchlüſſe dem Plenum zur Erörterung und Entſcheidung vor: f 
„Es ſoll eine richterliche Vorprüfung der Anklage, jedoch nur eine ein“ 
malige, und nicht durch Raths⸗ und Anklagekammer, ſtattfinden. 1 
Der richterlichen Vorprüfung ſoll ein, wenn auch nur kurzes contradi® 
toriſches Verfahren vor dem Gerichte zwiſcheu dem Staatsanwalt und dem 
Vertheidiger über die Zuläſſigkeit und die thatſächliche Begründung der 
Anklage nicht vorausgehen.“ 
Der Referent Herr General-Staatsanwalt Dr. Schwarze aus Dresden 
ſchlug vor, die Beſchlüſſe als Mittheilungen entgegen zu nehmen, und nach“ 
dem die Verſammlung dies genehmigt, reſumirt er die in der Abtheilung 
ſtattgehabte Debatte. — Letzter Gegenſtand war aus der erſten Abtheilung 
Ad 2 der Tagesordnung: 5 
„Soll es zuläſſig fein, Inhaber⸗Papiere außer Cours zu ſetzen?“ Ver 
neint.“ ; 
Der Referent, Herr Rechtsanwalt Markower, machte von dem Inhalt 
der Debatte und den weſentlichen Ideen, welche die Majorität geleitet haben, 
Mittheilung. Nachdem dieſer Punkt durch Genehmigung erledigt war, ſchritt 
der Vorſitzende zur Conſtituirung des ſtändigen Ausſchuſſes. Die Verſamm 
lung entſchied ſich gegen die mühſame und zeitraubende Procedur einer Zet⸗ 
telwahl und ſomit ſchlug der Vorſitzende folgende neunzehn Mitglieder vor, 
welche von der Verſammlung durch Acclamation beſtätigt wurden: aus Ham? 
N92. Handelsgerichts⸗Präſes Dr. Albrecht und 


„ J. Hering, Stenglein, Fauſtle, Schwarze, Wächter, 
Sitenenfeis Sie dena) u 5. ar (ch. ( K). 

Hannover, 29. Aug. [Zum Schulweſen.] Auch Lehrerinnen 
ſollen künftig hier einer Prüfung unterworfen werden. Sie finden in 
unſern Blättern den umfangreichen Erlaß des Oberpräſidenten und 
werden daraus erſehen, daß ſehr vielſeitige Kenntniſſe verlangt werden. 
Unſere Blätter, die wohlgeſinnten nicht weniger, wie die oppoſttionellen, 
beklagen dieſe den altpreußiſchen Einrichtungen entnommene Beſchrän⸗ 
kung der Unterrichtsbefugniß, von der Hannover bisher nichts wußte und 
gleichwohl fo großes Vertrauen im Auslande genoß, daß feine Bildungs- 
Anſtalten der Nachfrage nach hannoverſchen Erzieherinnen kaum gen 
gen konnten. Während die „Volksztg.“ befürchtet, daß die Bedingung 
ſo vielfacher Kenntniſſe die Ausbildung für ſpecielle Fächer künftig auf's 
äußerſte erſchweren, wo nicht unmöglich machen wird, weiß die „Ztg. 
f. Nordd.“ die neue Verordnung kaum mit der verfaſſungsmäßig ge⸗ 
währleiſteten Unterrichtsfreiheit in Einklang zu bringen, zweifelt, daß 
beiſpielsweiſe die vorgeſchriebene Kenntniß der ſogenannten Kernlieder 
und die Erläuterung des Katechismus in dem modernen forelrt from⸗ 
men Sinne manchen Familien als empfehlende Eigenſchaft einer Er⸗ 


2 


= 


3 


— 


enftandes im Plenum von Herrn Dr. Wer geſtellt und ngen Wich. 
o großen Wich⸗ 


und bemerkt u. A., daß in der Abtheilung ein dafür ge⸗ 
ſprochen habe, das „geprüft . n. Nach wiederholter zweifel after 
ee Seit der V mlung de 3 ) 


a dei, 
chloſſen, 


innerungen der hieſigen Theaterfreunde. Spätere Aufführungen brachten er zweifelsohne nicht wußte, daß er darin den ſpaniſchen Gewohnheiten [Ein toller Schwindel] iſt jüngft un London paſſirt. Ein dortiger 
mannigfache Aenderung in der Beſetzung der Frauenrollen, meift mit] zu nahe träte, g ? 5 8 Schneider beſuchte ſeine Tochter, welche längere Zeit an der Schmindfuiht 
utem. Erfolge, der ſich vollends zu einem Triumphe ſteigerte, wenn] Seine Frau, bie A Marie Louiſe Fernande, Schweſter der litt, ſo daß ihrer Auflöfung mit Beſtimmtheit entgegengeſehen wurde. Endlich 

gutem krone, de Ned in der Rolle der Flutb“ Königin, iſt deute 36 Jahre alt und bat ehr gealtert; ſeit ihrer Verban: ſtarb fie und wurde, mit Blumen bekränzt und wie eine Braut geſchmückl, 
eine Künſtlerin, wie Frau Bürde⸗ ey in der Rolle der „Frau Fluth nung hat ſie ſehr zurückgezogen gelebt. Sie verdankt ihrem Gatten einein den Sarg gelegt und zu Grabe getragen. Da eines Abends ſitzt die 
§J Te et (len An hen Ale nr Die Ar One Drang BA Sl Ban un ! 
„Fluth“ im 2. Acte (Nr. -dur) gewannen bei der köſtlichen Aus- halten hatte, bei ihrer Mutter, der Kön ine. Deſſenu g ahin Geſchiedenen, als ſich p ie Thür öf Verſtor⸗ 
ae durch die 9 Prawit —. Rieger eine ſolche Popularität, [NE je die Sympatbieen des Volkes nicht zu erringen vermocht, nicht einmal bene leibhaftig eintrat. Nach ihrer Angabe kam ſie direct aus dem Jenſeits, 
daß es bis heutzutage ‚traditionell geblieben iſt, die Nummer da capo in Indaluften, wo fie ſeit fo vielen Jahren wohnt. Geſchichten, wie die fol-] und beglaubigte ihre Ausſage auch durch genaue Erzählung ihres Verkehrs 
g B e8 bis heutzu 18 itionell geblieben iſt, 1 U nee find alles, was man von ihr zu erzählen hat: Die Bürgerſchaft don | mit Wellington, dem Prinzen Albert u. ſ. w. ſowie durch andere boͤchſt 

zu verlangen. Wie man ſich in der lüngſten Vorſtellung überzeugen | Sevilla gab einſt auf dem neuen Platze ein at und wandte ſich an den intereſſante Aufſchlüſſe. Bald verbreitete ſich Kunde von der Reſurrection 
konnte, gewährt die Oper nach wie vor eine genußreiche Unterhaltung, | Beſitzer des 10 Hauſes, damit dieſer die Balcone zur Errichtung einer] der Abgeſchiedenen und es dauerte auch nicht lange, bis ſich das Publikum 
und if die Beſetzung der Hauptrollen mit Frau Dumont unh, für die Infantin beſtimmten Eſtrade hergeben mochte. Am Feſttage erwar- drängte, jene Wundergeſtalt zu veſichtigen, um Aufttärung Aber das zukünf⸗ 
Frl. Weber und d Ri 2 9% Gali nz] tete der genannte Beſitzer mit ſeiner Frau die Infantin am Füße der Treppe tige Leben zu erhalten. Der Schneider, welcher dieſes Mirakulum auszu⸗ 
F und den Herren Rieſe, Simons, Egli auch ganze und halte für ſie ein teich beſebtes Buffet aaſtellen laſſen. Die Infantin beuten beabſichtigte, erhob von jedem Wipbegierigen einen Schilling, wopurh 
dazu angethan, den Anſprüchen des Publikums Genüge zu leiten. nahm auf der Eſtrade Platz; die Dame des Hauſes knüpfte über 1 7 er in kurzer Jeit mehr verdiente, als feine Nadel in Decennien zu ſchaffen 
Nicht minder günftig iſt die diesmalige Mitwirkung des Herrn Roth fache Gegenſtände ein Geſpräch an, ohne eine Antwort Seitens der Infantin vermochte. ls jedoch die Geſchichte immer größere Dimenſtonen anna m, 
(von der Kroll'ſchen Oper in Berlin) ausgefallen, der als. „Falſtaff“] zu erhalten. Sie zerbrach ſich den Kopf, = ih: finden, der geeignet | ja ſogar einige Yantee’s aus Amerika herübergekommen waren, um mit 
debütirte. Der Sänger befigt ein friſches, kräftiges und ausgiebiges wäre, ihrem Gaſte zu gefallen. Dieſe wandte ſich zu ihr und ſagte: „Wiſſen eigenen Augen die Wiedererſtandene zu . en und ſich von Petrus erzäh⸗ 
an, fein Vortta lt 5 icherheit und Reinheit. Sie nicht, daß es gegen die Sitte ist, an eine Infantin von Spanien ohne len zu laſſen, hielt es die Polizei für Zeit zum Linſchreiten und was auch 

. 8 g } . „vorherige Erlaubniß ein Wort zu ri ie Hausfrau zog 11 rt vorher anzunehmen geweſen: die ganze uppte ſich als ein aus: 

95 Vp it ai Bl Co eve um Dhre RN 1575 and eee en, ande 97 5959000 Besen befahl, das e er windel, ea ſich LE e ernste 1e wah id in Se 
Das Sprechen der Profa hingegen, das in der komiſchen Oper ein ſehr abzuſperren, nahm feinen Hut und feine Frau unter den Arm und ging auf] die drei Monate, während welcher es im Sarge gelegen haben ſollte, in 
weſentliches Moment ausmacht, bedarf noch einer gründlichen Correctur. = 1 . — 2 Zeit 8 r da — — einem verrufenen Hauſe e en r iſt . ena 
8 fi 9 8 E - ar, 3 f 1 h „ um 5 x 

Der Gaſt fand gleich den genannten Mitwirkenden die beifällige Bieler anime &8 ift Sornkter eine Beingejfin ohne Cinlapun nicht an tun auß den JeniPlE.E e een ee 


uſtimmung der zahlreichen Verſammlung. M. Kurnik. den; i j dieſes Hauſes 5 d 1 Florenz, 26. Auguſt. [Eine Flugmaſchine.] Auch talien, ſchreibt 
N N 5 ap — fellchelt r Rt we 1 EA ic e a man der „. 3“, hat nun er Schneider von Ulm, der bekanntlich fliegen 
Der ſpaniſche Hof. nutze Section! 4 a wollte, aber dabei kläglich in die Donau fiel, Der italieniſche Vogelmenſch 

3 I, Die Thronbewerber⸗ Alphons, noch nicht 11 Jahre alt, weiſt das Spiel ſeines Kameraden] hat ſich der Welt in der Perſon eines Genſe⸗Offtziers in Aleſſandria enthüllt. 


x J 5 - ; f tudien ließ ſich derſelbe einen Mechanismus anfertigen, welcher 
„Daß der Kronprinz, Prinz von Aſturten genannt, mit dem Prinz: zurück. Noch im Alter von SO Jabren wind man der Herzogin von Monte Nach langen Stu ügeln best die an den Schuller ee find 2 


i von Aehnlichkeit aufzuweiſen hat, i enſier die vom Infanten von Spanien ertheilte Erziehung anmerken. Wenn aus zwei langen ü 0 
ran 2 70 in 11 1 fein eilftes Jahr 9 7 65 blech, nl die am Sue von Madrid angewandte Erziehung ſchon kläglich ift, was durch ein Gee 7 71 ul die enen Nach a Bern 
immer kränkelnd und, was noch überraſchender if, aller Schärfſinn der ſoll erſt von jener gejagt werden, welche man den Nachkommen der geächte⸗ gung eich 0 daf dem 8 1 Dielen r die d 1 5 n uum 
Höflings⸗Schmeichelei hat weder in ſeinen Kindeszügen noch in feinen ten Prinzen giebt, die fortwährend auf einen Helfer warten, der ihnen den beginnt 10 11 beſchleuni 0 a kei Ba Lauf, erbeb ib ae ine 
Neigungen und Gewohnheiten irgend einen Zug aufzufinden vermocht, der] Thron verſchaſſen werde? Auf dieſe Weiſe iſt erzogen Don Carlos, Marie Fot d — Boden 218 n a er bb en ihn hierau ill 
zur Prophezeiung berechtigte, er werde ein bebeutender den Wauden Man e an d ſidore, Mn e Quirin, 0 5 vs Lust een N “legt a I derſcher w fe 17 55 hl 
denke fi 3 bevorzugteſte Weſen eilf Jahre lan n Wänden eines | Michel, Gabriel, Raphael, der zum ! nen Vornamen noch den Winsen, ’ 
Palast 110 ben Were Sen der Ag eingeſhloſſen von einer künſt⸗ Titel eines Herzogs von Madrid beifügte. Dieſe Namensverſchwendung ede d von gi 15 ae en Bee dein gabe 
lichen Welt umgeben, ohne irgend welchen Verkehr mit der wirklichen, und erinnert an die in Spanien fo volksthümliche Erzählung von dem Portugie⸗ au Brobefliegen on 4 —— 40 ne Colle tr 85 dllte y . un 2 
es wird ihm gehen, wie allen denen, welche am ſpaniſchen Hofe erzogen find. | jen und dem Galicier, welche beide über eine Brücke gehen wollen. Der Al eſſandria gen, zu welchem a 3 an t — 5 lief Arn 85 
Am Hofe giebt es eine jener Puppen, welche, auch nur leiſe in Bewegung] Zolleinnehmer verlangt die Namen, der Portugieſe nennt die ſeinigen, ein mbelte ſich barg aden 5 ker Jahr 3 Ar . iges 197 5 he Ka Er 
geſetzt, mit dem Kopfe hin und her wackeln und grüßen, bis Nie ihren Schwere halbes Dutzend. Der Galicier, wohl wiſſend, daß das Zollgeld ſich nach ie lin e die in die übe fi zei 1 70 jeich un * Offen Ir, 
punkt wieder gefunden haben. Die Nachahmung dieſer Kopfbewegung, als der Anzahl der Namen richtet, antwortet, als man ihn nach den feinigen 1 2 5 mlich breite 8 en 558 7 7 N em 799 er 555 
das Muſter eines majeſtätiſchen Grußes, ift das Erſte, was die ſpaniſchen fragt: „Kaum, daß ich den einen Namen Pierre führe.“ der Lü 175 = 5 60005 140 anglich (einer als BR nt he 
Prinzen lernen. Ein Geiſtlicher übernimmt es, ſie nach feinen Ideen zu er⸗]] Die lange Litanei von Namen wird Don Carlos ſchwerlich den Ueber ⸗ Aber lözuch e en — daß der Bewegende außer Schritt 0 e 
iehen und nebenbei auch in der Kunſt des Regierens zu unterrichten einige Nas über die Bracke, welche von Defterteich nac Madrid jührt, erleichtern.) vem Mecano flodte — hatte die Ylufion ein Onde, und der 
Augenblicke aur Überträgt er das Amt einem Soldaten, damit dieſer ihm | Dieſer Prätendent ift 20 Jahre alt; er it gebürtig aus Ebenzeveir (Ober⸗ neue Daran un mit einem gebrochenen Bein und einem gl ichfalls ebro⸗ 
einige Routine im Soldatentyum gebe, das nur zur Spielerei bei den Ipani: Oeſterreich, Sohn Jean's de Bourbon und Neffe Don Carlos“, deſſelben, chenen A alus lag 1er Kies⸗Inſel des Fluffes Bereits wiede 5 auf dem e 8 
ſchen Prinzen dient, die ſchon in der Wiege nach Ordensbändern geifern, ‚in | der Isabella II. die Krone ſtreitig machte. Verheirathet iſt er mit Marga⸗ der 8 25 1 icht der Erfinder von nichts als von neh Verſuchen bal 
kurzer Zeit Hauptleute und Generale werden, aber ſeit Philip 5 bis auf rethe, Tochter des perſtorbenen Herzogs Ferdinand von Parma. Der be- ei r m Mechanismus, und iſt ſeines beſtimmten Erfolges 
unſere Zeiten weder nah noch fern einer Schlacht beigewohnt haben. Man rübmteſte ſatyriſche Poet Spaniens, Duevedo, hat dieſen Lehrſatz e scher es. vorher. 2 * 
hat dem jungen Alphons einen Spielkameraden gegeben. Es iſt der Sohn „Dumm find alle die, welche es ſcheinen, und die Hälfte derer, welche es ſicherer ! r f 
eines jener zahlreichen ſpaniſben Generale, die nie eine Kugel haben pfeſſen] nicht ſcheinen.“ Don Carlos hat eine ſchmale Stirn, dichte, faft ſich kreu⸗ Stati ſt iſ ces Einem ſtatiſtiſchen Berichte zufolge 2 ſich in Schott 
hören. Man führte eines Abends, wie . Alphons von Bourbon zende Augenbrauen, herabhangende Wangen, den Mund offen. Man ver⸗ land im Jahre 1865 die Anzahl der Selbſtmorde auf 133 oder einer auf 
mit ſeinem Kameraden in den für ihn beſonders rejervirten Theil des Retiro. gleiche nur, zu welcher Hälfte des Quebedo ſchen Ausſpruches dieſes Bild |je 23,579 der veranſchlagten eg N 58 1 7 wurden 
Der Prinz forderte ſeinen Freund auf, ein Spiel vorzuſchlagen. Dieſer paßt. Die Jeſuiten hatten es übernommen, ihm den Geſchmack zu den mo⸗ durch Erhängen, 40 durch Halsabſchneiden, 17 durch ee oh 12 durch 
ſchlug ein ſolches in folgenden Ausdrücken vor: „Nehmen wir an, ich ſei] dernen Wiſſenſchaften einz rägen, die Guerilleros des lezten Bürgerkrieges] Ertränken, 2 durch Erſchießen, 1 durch Herabftürzen von einer Höhe verübt. 
König und Sie General“... „Dieſes Spiel mag ch e erwiederte Al⸗ Daher ihn Moral gelehrt, de aus Parma vertriebene Familie die Kunſt, ich In England belief ſich die Zahl der Selbſtmorde in demſelben Jahre auf 
phons naiv, weil er ſelbſt im Scherze noch König fein will. ei den Voͤllern beliebt zu machen. Die Häupter des Carlismus haben es 11392 oder einer auf je 15,080 Einwohner. f 


* 
x 


üieherin der Kinder gelten dürfte, und hofft, daß mit der endlich doch 
unerläßlichen Schaffung eines Unterri 1 8 
ſchrift wieder fallen werde. richtsgeſetzes die jetzt ergangene Vor⸗ 


Elberfeld, 29, Aug. [Confiscirt.] Die Sonnabend-⸗Ausgabe 


2 . Zeitung wurde wegen des Aufrufs der Hrn. v. Schweitzer 
5 chen Musea 8 A Deutſchlands“ auf Antrag des öffent⸗ 
eu Bei 5 i 9 
wür bereits Ba e mit Beſchlag belegt. Faſt die ganze Auflage 
e 29. Auguſt. [Der König von Preußen] trifft auf 
Dr Einladung des Königs Johann am 7. Septbr. Abends in 
ei den kin, um ſich bis zum 9. Septbr. Abends nur feinem militä— 
8 zen Zweck hinzugeben. Zur letztgedachten Zeit wird er wieder nach 
Berlin zurückreiſen. 
: „Dreddner Nachrichten“ theilen mit: 
an Wir bören, daß zur Aufnahme Sr. Maj. des Königs von Preußen 
ep ‚onferm königlichen Hofe in vier Schlöſſern Vorbereitungen getroffen 
5 f en ſind, und hat man uns nächſt dem Reſidenzſchloſſe in Dresden die 
St ais von Pillnitz, Moritzburg und Groß⸗Sedlitz als ſolche bezeichnet. 
; u Angabe nach dürfte Se. Maj. unſer König während der Manöver 
Ne bloß Moritzburg wohnen. Die Dauer der Anweſenheit des Königs 
ſiche Preußen, deſſen Ankunft in Dresden am 7. Septbr. erfolgen ſoll, wird 
* Vernehmen nach eine id fein, Wie in Berlin als bejtimmt 
> baue würde bei dieſer Gelegenheit Se. königl. 1155 der Kronprinz 
ae bon dem Bundeskriegsherrn zu der hohen Würde eines Bundes⸗ 
Hobeſenpecteurs befördert werden, in welcher Eigenſchaft Sr. königlichen 
1 eit die Inſpection zweier Armeecorps (das zweite, außer dem 12., iſt noch 
cht definitiv beftimmt) obliegen wurde. 
U rankfurt a. M., 28 Auguſt. [Preßproceß.] Geſtern wurde das 
gibeil in dem Preßproceſſe gegen den „Frankfurter Beobachter“ von der 
witraſtammer ausgeſprochen. Der incriminirte Artikel befand ſich in Nr. 138 
leſes Blattes und wurde wegen Verleumdung und Beleidigung der Polizei⸗ 
ehörde uberhaupt und des Herrn Polizei⸗Präſidenten insbeſondere, verfolgt. 
er Artilel führt drei Thatſachen auf, die der Polizei⸗Präſident, deſſen Vor⸗ 
adung als Zeuge der angeklagte Redacteur ſelbſt veranlaßte, heute auf ſei⸗ 
nen Dienſteid durch ſachgemäße und klare Erörterungen beleuchtete, während 
die Staatsanwaltſchaft in ihrem Playdoyer die Anklage auf Verleumdung 
und Beleidigung in allen Punkten aufrecht hielt. Die Vertheidigung, die 
der Angeklagte ſelbſt führte, ſuchte . daß er nicht aus Haß gegen 
die Polizei⸗Behörde, ſondern nur um Klarſtellung von Thatſachen willen den 
Artikel geſchrieben habe, welche Thatſachen auch im Weſentlichen durch die 
Zeugen⸗Ausſage des Polizei⸗Präſidenten zugeſtanden wären. Das Gericht 
ſprach den Angeklagten in Bezug auf Verleumdung und Beleidigung frei; 
andererſeits aber wurde er für ſchuldig erklärt, durch Schmähen und Ber: 
ohnen die Handhabung der hieſigen Polizei in dem incriminirten Artikel dem 
alle und der Verachtung ausgeſetzt zu haben ($ 101 des See ene 
und deshalb in eine Strafe von 35 A, genommen und auch die Beſtätigung 
der Beſchlagnahme der Nummer 138 ausgeſprochen. (N. Pr. 3.) 


München, 28. Aug. [Proceß.] Gegen den „Nürnb. Anz.“ ift 
wegen eines Artikels, in welchem dem General von Hartmann in Bezug 
auf das Gefecht von Aſchaffenburg Verrath und Ungehorſam vorge— 
worfen wurde, gerichtliches Einſchreiten beantragt worden. Der Proceß 
wird ohne Zweifel nicht minder intereſſante Dinge an den Tag brin⸗ 
gen, wie ſeiner Zeit der des Generals von der Tann gegen den „Volks⸗ 
boten.“ 5 
Offenbach, 28. Aug. [Deutſchkatholiſche Gemeinde.], In ihrer 
e hat die hieſige deutſchkatholiſche Gemeinde Herrn 
Heribert Rau aus Frankfurt einſtimmig zu ihrem Prediger erwählt. Die 
Berufung dieſes auch als Schriftſteller bekannten Mannes, der früher ſchon 
in gleicher Stellung an den deutſchkatholiſchen Gemeinden zu Stuttgart und 

tannheim wirkte, läßt gute Reſultate für die hieſige Gemeinde erhoffen. 

Gleichzeitig mit dem neuen Prediger wird auch das neue, bei Chr. Limbarth 

in Wiesbaden erſchienene, noch von Kerbler im Auftrage der deutſchkatholi⸗ 

ſchen Gemeinden von Frankfurt, Wiesbaden und Offenbach Wee 
r. I) 


Geſangbuch eingeführt. ; 
Schwei z. 


26. . r Trennung von Kirche und Staat.] 
Die zel E alten en 8 „Journal de 
Geneve“ und Fazy's „Suiſſe radicate“, feinen, fo ſchreibt man der 
„A. 3. nicht allzu ſehr erbaut von der vorgeſtern im Schützenhaus 
abgehaltenen Volksverſammlung, wo die Frage der Trennung von 
Kirche und Staat behandelt wurde. Die Verſammlung war von etwa 
— bis 2000 Perſonen beſucht, und es ging ſehr lebhaft dort zu. 
1 . traten auf die Großraths⸗Deputirten Catalan und 
2 5 J. Ph, Becker und der, nebenbei bemerkt, jetzt eine ſchwung⸗ 
Pfarre Aae Bierwirthſchaft betreibende Herr Wagner, früher 
ich 1 er er hieſigen deutſchen reformirten Gemeinde, von welcher, wenn 
1 echt berichtet bin, jetzt nichts mehr übrig geblieben iſt, als eine 
Schule. Die Reden waren im radicalften Sinn gehalten. Die Volks⸗ 
verſammlung nahm ſchließlich folgende Reſolutionen an: 
) Die Verſammlung erkennt an und proclamirt, daß die Trennung von 
Kirche und Staat ein Grundſatz der Gerechtigkeit und Gleichheit iſt. 2) Die 
erſammlung giebt ihren Vertretern, dem Initiativ⸗Comite und den Bür⸗ 
gern, welche ſich ihm anſchließen werden, den Auftrag das Princip der Tren⸗ 
nung von Kirche und Staat zu ſtudiren, und ſeiner Durchführung im Can« 
ton Genf Mittel und Wege vorzubereiten. 

Die ſogenannten gemeinnützigen Geſellſchaften der 
franzöſiſchen Schweiz] werden ſich am 12. Septbr. in Neuen⸗ 
1 5 1 Die Berathungs⸗ Gegenflände dieſer Verſamm⸗ 
ung ſind: a 

J) Die Cooperation als Agens der ſocialen Reform; 2) die Volksbanken 
und Cooperativgeſellſchaften von Schulze ⸗Delitzſch; J) die Nützlichkeit der 
Einrichtung von Ruhegehalts⸗Kaſſen für Beamte und das Publikum über⸗ 
haupt und ihre Vorzüge vor den Lebens verſicherungen. 

[Päpſtliche Deſerteuree] Seit einigen Tagen, ſchreibt man 
der „K. Z.“, werden die ſchweizeriſchen Hilfsvereine in der Schweiz 
wieder ſehr haufig Seitens Peſerteure aus paͤpſtlichem Dienſte in An⸗ 
ſpruch genommen, und aus Luzern meldet man, daß neuerdings ein⸗ 
zelne S—12 Mann Harfe Abtheilungen dieſer Leute den St. Gott: 
hardt paſſirt haben. Ihren Ausſagen nach ſollen noch größere Haufen 
folgen, da ganze Compagnieen zur Deſertion bei der erſten beſten Ge⸗ 
legenheit entſchloſſen ſeien. Der Nationalität nach find die meiſten 

1997 AR Würtemberger, 8 und Badenſer. 6 b HER 
om Si 8 t ſeit heut Morgen iſt die ganze Simplon⸗Route 
für das eee ge * 
| Italien. 

Florenz, 26. Aug. [Zur Charakteriſtit Lamarmora's!] 
gehen der „K. Z.“ in einem Schreiben aus Chateau d'Iſſy folgende 
Enthüllungen zu: 

„Es war von Anfang an den politiſchen Kreiſen kein Geheimniß geblie⸗ 
ben, daß der Krieg von 1866 vom 210 Napoleon Ace ae vielleicht ſelbſt 
ewünſcht wurde, weil eine Vergrößerun 
lolgen konnte; eine Ver u fa geh 

en, 


reußen, falls es unde ce ſich durch Fre 
en, den Rhein opfern und Schleſien an Delterreih abtreten 


de 7 0 Stüd 
neral Lamarmora jagen: „Er 
el das franzöſiſche auswär⸗ 

tige Amt erſt noch neuerlich bewogen fand, durch den 2 und des Hrn. Bal⸗ 
in ade r Weiſe beiten au 12052 

en Preußen un alle e 

und billigte Napoleon II 0 Ausdrucke 
ſeiner Be 15 d an das Zuſtandekommen jenes Pündniſſes zurück, als 
er andernfalls befürchten mußte, Preußen noch zuletzt vom Kriege Abſtand 
nehmen zu ſehen, womit dann natürlich dem Kaiſer auch die erhofften Com⸗ 
penſationen entgangen wären. Lamarmora, als damaliger italieniſcher Mi⸗ 


eine allgemeine Bewegung kann nur 7 zum Nutzen der Demokratie 


Horizonte für großmüthige Beſtre 
daß wir bei dieſer allgemeinen Sündfluth die Sendung haben, die 
gegen die Könige zu beſchützen, gleich jenen Ingeniums, welche die Seuchen 
durch die Einrichtun daun Bure unc Werke abwenden. 


Allgemeinen und von den „akatholiſchen“ insbeſondere verſieht. 


ilralen Zulaſſung des ungehinderten Verkehrs der Biſchöfe mit Rom, 


2539 


niſterpräſident, hatte ſomit bei Abſchluß der Convention erſt in Paris ange⸗ 
fragt, wie er dies überhaupt in allen Dingen zu thun pflegte, und man 
kann ſich denken, daß er Preußen ſchwer umgehen konnte mit einem Alliir⸗ 
ten, wie Italien war, der nicht von eigenen freien Entſchließungen, ſondern 
von denen einer dritten Macht abhing. Indeſſen wollte man in Berlin 
überhaupt von der italieniſchen Mitwirkung profitiren, mußte man die Lage 
annehmen, wie ſie ſich eben darbot. 

Lamarmora nahm alſo vor dem Kriege ſeine Maßnahmen. Und da iſt 
wohl keinem Zweifel mehr unterworfen, daß unter ſeinem Vorwiſſen in Paris 
ein Abkommen mit Oeſterreich ſtipulirt wurde, kraft deſſen letzteres verſprach, 
ſelbſt wenn es im Feſtungsviereck ſiegreich fein ſollte, alsdann dennoch die 
Lombardei und die Minciolinie zu reſpectiren. as ſich Oeſterreich als Ge⸗ 
genleiſtung ausbedungen, ſteht nicht in gleicher Weiſe feſt; aber was könnte 
es wohl anders genen ſein, als die Verpflichtung Frankreichs, Italien, 
wenn ſiegreich, ſeinerſeits vor Ueberſchreitung der Iſonzolinie abzuhalten, 
d. h. „den Krieg zu lokaliſiren.“ 

Sobald indeß Preußen dieſe Lokaliſirungsgelüſte merkte, gab es ſich na⸗ 
türlich alle Mühe, Italien auf die Bahn des großen Krieges zurückzubrin⸗ 
gen, welche, außer Lamarmora und ſeinen Anhängern, von allen Militärs 
und Politikern lebhaft befürwortet wurde. Ungeachtet aber der früheren 
militäriſchen Bourparfers in Berlin und der Florentiner Beſprechungen, wie 
der Conferenz vom 6. Juni (zwiſchen Lamarmora, Graf Uſedom und Oberſt⸗ 
lieut nant Bernhardt), war nichts zu erreichen; man ſah deutlich, daß der 
Lokal⸗ und Wien als beſchloſſene Sache ſei. Nicht minder wurde der 
Marſch auf Wien als eine „wilde Fantaſie“ verworfen, undtſſo ſchien ſich die 
einzig wirkſame Cooperation zu Gunſten Preußens in nichts aufzulöſen. 

Die Zeit drängte ſehr, und ſollte Italien eine Niederlage erſpart und 
Preußen der wirkſame Beiſtand ſeines Alliirten erhalten werden, ſo mußte 
noch ein Letztes geſchehen. Graf Uſedom entſchloß ſich alſo, die Note vom 
17. Juni in ofſtcieller Form zu ſchreiben, um ein eben fo officielles Ja oder 
Nein zu erhalten, d. h. eine Antwort von Regierung zu Regierung. u 
dem Ende mußte Lamarmora, damals noch Miniſter der auswärtigen An- 
gelegenheiten und Conſeilspräſident, die Note dem Könige, dem Miniſter⸗ 
und auch dem Kriegsrathe vorlegen und auf deren Beſchluß die Antwort 
faſſen. Lautete vieſelbe auf Billigung des preußiſchen Vorſchlages, ſo mußte 
man freilich danach handeln, war fie ablehnend, fo wußte Preußen wenig⸗ 
ſtens, woran es war, und konnte ſeine Maßregeln danach treffen. Dieſes 
Dilemma war ſchlimm für Lamarmora, namentlich wenn Preußen, wie vor⸗ 
auszuſehen war, das Haltmachen am Iſonzo für gleichbedeutend mit Sepa⸗ 
ratfrieden und Vertragsbruch erklärte, und ſeinen Frieden auch ſeinerſeits 
danach regulirte. Da erfand denn Lamarmora einen dritten Ausweg, an 
den Graf Uſedom allerdings nicht gedacht hatte. Er unterſchlug einfach die 
Note und beſitzt das Original noch heute, und ſo wurde ihm das harte Ja 
oder Nein erſpart.“ ; 3 4 

[Mazzini au Garibaldi,] Dem Pariſer „Figaro“ wird die 
Copie eines von Mazzini an Garibaldi gerichteten Schreibens mitge⸗ 
theilt: Der Styl, die Theſen, die darin ausgeführt ſind, deun über⸗ 
dies noch der intime vertrauliche Ton laſſen an der Authenticität dieſes 
Briefes nicht zweifeln. Mit Ausnahme einiger Zeilen hier der Wort⸗ 


laut deſſelben: 7 

General! Die Jahre haben unſere Haare gebleicht, die patriotiſchen 
Gluthen verglimmen, der Geiſt verraucht, die Unternehmungskraft ſchwindet: 
wir werden Greiſe. In dieſer moraliſchen und phyſiſchen Verkommenheit 
ſchaue ich mit Schrecken in die Zukunft. Ich frage mich, was denn aus 
dieſer jungen und feurigen Generation werden mag, wenn wir nicht mehr 
ſind, Sie, der Mann der That, ich, der Blaſebalg der Revolution. Mein 
Gemüth erfüllt ſich mit Bitterkeit bei dem Gedanken, daß dieſelbe nach ſo 
vielen unermüdeten Anſtrengungen, nach ſo vielen Kämpfen und Proben 
ſich ſelbſt überlaſſen fein wird, ohne Führer und ohne Stüße und daß wir 
ſterben werden, ohne den Triumph der Guten über die Schlechten erlebt zu 
haben, des Troſtes beraubt, den letzten Sieg beifällig zu begrüßen. 
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Ja, ich verſpüre zuweilen den Verfall; ich fühle mich niedergeſchlagen, 
das Alter iſt da und zeigt ſich mit ſeinem ganzen Gefolge von Täuſchungen, 
bitteren Jronien ... Die Entzauberung am Ende der Laufbahn des Pro⸗ 
feribirten; Luſtſpiegelungen, während man doch die Realität verfolgte; ein 
Martyrium, indem man ſich zum Apoſtel der Humanität aufwarf. Der 
Vergeſſene! nach jo vieler Uneigennützigleit, ſo vielen Opfern, ſo vieler 
Selbſtverleugnung, Nein, das iſt unmöglich. Entſchlagen wir uns dieſer 
entmuthigenden Bilder, denken wir an unſere Wunden und trotzen wir, wie 
Marius in den Sümpfen von Minturno, unſerem Schickſal, zeigen wir un: 
ſeren Feinden, daß die Beſiegten da ſind, um die Sieger zittern zu machen. 
General, wachen wir unabläffig über die Wohlfa Wer edlen Nation, 
für die wir ſeit zwanzig Jahren kämpfen; entreißen wir ſie dem Maras mus, 
in dem ſie ſich entnerdt und entmannt; wecken wir fie aus ihrer Betäu⸗ 
bung; entflammen wir ihren Muth, daß ſie ſich wieder ſtähle in der leben⸗ 
weckenden Quelle des Patriotismus. Es iſt hohe Zeit. Das reactionäre 
Element ſchleicht ſich überall ein; wenn man nicht auf der Hut it und 
nicht ein Mittel dagegen W wird ſie ſich allſeitig behaupten. Italien 
ſchreitet an einen fürchterlichen bgrund; es wird schließlich hinunterſtürzen, 
wenn man es nicht 9 A hung, General! Europa iſt eine Beute 
des propidentiellen Cäſarenfiebers. Mißbehagen überall, Unruhe allerwegen; 
der Krieg lauert im Verborgenen. Preußen und Rußland haben die Augen 
auf Frankreich gerichtet; Napoleon ſeinerſeits beobachtet Deutſchland, ſondirt 
die Geister, Dal die Chancen jetzt für günſtig und dann wieder für fehl⸗ 
ſchlagend. Mit ſeiner Dyngſtie be del teen er den Plan gefaßt, ſeiner 
kaiſerlichen Krone noch den 05 der Rheinpropinzen einzuſetzen. Achtung! 
Die Despoten überwachen ſich; der Tag der Befreiung bricht heran, und 


herbeiführen und beſchleunigen, daß ſie ſich endlich von den Feſſeln der Un⸗ 
terdrückung losmacht. Der Tag iſt vielleicht nahe, an dem die Fackel der 
Civiliſation, vor der die Dune Leuchte des Despotismus erbleicht, neue 
ungen eröffnen wird. Vergeſſen ei ri 

ölter 


Brüderlicher Gruß dem Bürger⸗General Garibaldi. Joſef Mazzini. 

Nom, 22. Auguſt. [Die Curie und das Concil.] Es iſt 
ſchwer, zu ſagen, welcher Haltung der päpſtliche Stuhl, ſeitdem er ent⸗ 
ſchieden auf dem Wege zum Concil iſt, ſich von den Regierungen im 
Je 
tiefer man hier in die Vorarbeiten zum Concil hineingreift, je be⸗ 
ſtimmter treten die labyrinthiſchen Schlingungen und Windungen zu 
Tage, die man, „um ſtreitend zu ſiegen“, durchzumachen haben wird! 
Man glaubt aber auch, „daß in einer Zeit, welche die voͤllige Zer⸗ 
fallenheit der Verhaͤltniſſe charakteriſirt“, der Papſt ſich vieler „Forma⸗ 
litäten“ nach gewiſſen Seiten hin, ohne zu verletzen, überheben könnte: 
dazu gehöre auch die Einladungsfrage. Was nun die Hauptſache be⸗ 
trifft, fo erwartet er vorerſt nur, daß feinen Abſichten von keiner 
weltlichen Macht Hemmniſſe entgegengeſtellt werden. Er hofft viel⸗ 
mehr, daß alle Regierungen (der Sultan und der Vicekönig von 
Egppten nicht ausgenommen), jo viel an ihnen ift, die Kirchenverſamm⸗ 
lung begünſtigen werden, und in diefer Vorausſetzung wird die Da⸗ 
zwiſchenkunft von Legaten, die ihre Souveraine vertreten, nicht allein 
gewährt, ſondern gewünſcht. Ueber dieſen Punkt nun ſoll der Papſt 
vorweg die beruhigendſten Verſicherungen erhalten haben. Die Haupt: 
ſorge diesſeits iſt im Augenblicke, eine Beſeitigung der mit den ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen beſtehenden Differenzen zu beeilen, denn man 
will vor dem Concil den Frieden, wenigſtens äußerlich, hergeſtellt 
haben. Rußland macht zwar Sorge, ſteht aber oben an. Von 
Preußen erwartet man auch bei diejem Anlaſſe nur, was ſeiner libe— 


wie dieſelbe längſt beſteht, entfpricht. 

[Die myſteribſen Anwerbungen in der „Emilia ,] ans 
geblich Für den paͤpſtlichen Stuhl, beſtehen in der That; es iſt fetzt 
kein Geheimniß mehr, daß die noch vor nicht langer Zeit in Mittel⸗ 
italien und im Neapolitaniſchen geworbenen Freiwilligen ihre erſte 
Campagne für carliſtiſche Zwecke in Spanien machen ſollten. 

[Dementi.] Die Nachricht, daß Joſeph Karam dem Papſte 
ein Maronitenbataillon angeboten hat, iſt eine Erfindung. | 

Frankreich. a 

* Paris, 28. August. [Zur Kriegs⸗ und Friedensſrage.] 

Das „Journal des Debats“ kommt nochmals auf die kriegeriſchen Ars 


tikel des „Pays“ zurück, die es den friedlichen Auslaſſungen des „Con⸗ 
ſtitutionnel“ und der „France“ gegenüberſtellt. 

Es citirt den Artikel des Pays“, worin Preußen der Erbfeind Frank⸗ 
reichs genannt wird. Das Blatt, das eine jo kriegeriſche Sprache führe, 
ſage zwar, es ſei nicht inſpirirt, ſondern ein unabhängiger Freund der Re⸗ 
. In dieſen Ausdrücken hätten aber alle offieibſen Organe ohne 

usnahme ihre Unabhängigkeit verkündet. Uebrigens ſei der Unterzeichner 
des Artikels eine Art von gouvernementalem Schoßkinde, welchen ſogar die 
Kaiſerin durch einen Kammerherrn habe beglückwünſchen laſſen. Aus dieſen 
Gründen fei es ſchwer, zu glauben, daß das „Pays“ nur ſeine perſönlichen 
Ideen ausdrücke, und man müſſe ſich fragen, welchen Werth, den Heraus⸗ 
forderungen des „Pays“ gegenüber, die friedlichen Erklärungen der „France“ 
und des „Conititutionnel” hätten. Das „Journal des Debats“ felbſt iſt 
natürlich unbedingt für den Frieden. Was Deutſchland anbelangt, jo hat 
ſich Frankreich, ihm zufolge, nicht in deſſen innere Angelegenheiten zu miſchen; 
alle Anftrengungen deſſelben, die Einheit Deutſchlands zu verhindern, wülr⸗ 
den dazu dienen, dieſelbe zu beſchleunigen. 

Die „Opinion nationale“ faßt die Dinge eben ſo auf wie 
die „Debats“. 

„Wenn man dem Anſchein nach urtheilen darf, ſagt ſie, ſo beſteht ſeit 
langer Zeit zwiſchen den kaiſerlichen N und der Familie der Caſ⸗ 
ſagnac's eine Uebereinſtimmung der Anf ten und Gefühle, die noch vor 
wenigen Tagen durch eclatante Zeugniſſe beurkundet worden iſt. Die Lage 
hat ſich demnach nicht geändert; die Frage, ob Frieden oder Krieg, hat nicht 
einen einzigen Schritt vorwärts gethan und das Uebel der Ungewißheit 
herrſcht noch immer mit derſelben Strenge. Es ſcheint, daß es ſtets zwei 
ſich einander widerſprechende Ausgaben der Politik der Regierung geben 
muß, welche in gleichem Grade accreditirt ſind.“ 

[ueber die Stimmung in den deutſchen Rhein landen 
ſchreibt man der „N.-Z. von hier Folgendes: 

Auf einem ſoeben beendigten Ausflug durch die deutſchen Rheinlande habe 
ich allenthalben Gelegenheit zu der Wahrnehmung gehabt, daß deren Be⸗ 
wohner ſich ſehr wenig um das Geſchrei der Herren Girardin und Caſſagnace 
kümmern und ſich um der ihnen argedrohten Annexion willen noch keine 
grauen Haare wachſen laſſen. Das Kriegsgeſchrei eines Theiles der Pariſer 
Preſſe hat bis jetzt weder in Rheinpreußen noch in Rheinbaiern, weder in. 
Heſſen noch im Großherzogthum Baden die Bevölkerung ache 9 zu beun⸗ 
ruhigen vermocht, ſondern vernünftiger als die franzöſiſche geht dieſelbe 
ruhig ihren Geſchäften nach und kümmert ſich nicht im Mindeſten um Giar⸗ 
dins Declamationen. Daneben aber giebt ſich ein lobenswerthes Selbſtge⸗ 
fübl kund, welches ſich neben dem Wunſche, mit Frankreich in freundnach⸗ 
barlichen Verhältniſſen — leben, in der feſten Zuverſicht äußert, die Fran⸗ 
zoſen mit blutigen Köpfen heimzuſchicken, falls ſie wirklich einen Verſuch 
machen ſollten, ſich der Rheinlande zu bemächtigen. Wäre der Chefredacteur 
der „Liberté“ im Stande den Eindruck zu beobachten, welchen ſeine Fanfa⸗ 
ronaden ſeither auf diejenigen gemacht haben, welche er jedenfalls am meiſten 
damit zu ſchrecken bermeinte, jo würde er, die Nutzloſigkeit ſeiner Bemühun⸗ 
gen einſehend, wahrſcheinlich die Kriegstrompete an den Nagel hängen. 
Maͤchtig hebt ſich die Induſtrie in den genannten Ländern; überall entſtehen 
neue Fabrikanlagen und werden neue Eiſenbahnen angelegt. Von den heſ⸗ 
ſiſchen und badiſchen Truppen wird fleißig exercirt und zwar in einem Styl, 
der ſtark gegen den ehemaligen Schlendrian abſticht. Auch ein ungeübter 
Beobachter muß wahrnehmen, daß ſich ein anderer Geiſt als früher in der 
Leitung des Militärweſens jener Länder kundgiebt. Die jungen Leute aus 
den beſſeren Familien drängen ſich wahrhaft zum Freiwilligendienſte; aller⸗ 
dings kommt zu den patriotiſchen Motiven auch hinzu, daß die Sache neu 
iſt und man ſich gern in den hübſchen Uniformen an den offentlichen Orten 
zeigt. 3 
[Vom Hofe] Der Graf und die Gräfin von Girgenti werden 
heute in Fontainebleau erwartet. Vielfach will man in dem Beſuche 
des jungen Ehepaares am franzoͤſiſchen Hofe eine Demonſtration gegen 


Florenz ſehen. 

[Die Eröffnung der Generalräthe] iſt in dieſem Jahre in 
großer Stille vor ſich gegangen und von ſämmtlichen Miniſtern haben 
nur zwei, Rouher und der Marſchall Vaillant, Reden gehalten, die 
außer einer flüchtig ausgeſprochenen Hoffnung auf Erhaltung des Frie⸗ 
dens ſich jedoch nicht mit Politik beſchäftigten. Die Herren Magne, 
Vuitry, Forcade de la Roquette und Drouyn de Lhuys ließen ſich bei 
der Eröffnungsfeier durch die Vicepräſidenten vertreten und die Herren 
Behic, Delangle, ſowie der Herzog v. Perſigny eröffneten die Sitzun— 
gen ohne jegliche Anſprache. Das in der langen, parlamentariſchen 
Seſſion verſchwendete Uebermaß von Beredſamkeit kann als die Haupt⸗ 
urſache dieſer ſonſt bei den genannten Herren ungewohnten Enthalt⸗ 
ſamkeit gelten. 

[Das Militärſyſtem in Algier. — Von der Marine.] 
Wie der „Temps“ verſichert, hat der Kaiſer definitiv beſchloſſen, daß 
das jetzige Militärſyſtem in Algerien fortdauern ſoll. — Die „Patrie“ 
meldet, daß die Panzer⸗Diviſton des Oceans unter Commando des 
Contre⸗Admirals Dampierre d' Hornay am 25. d. M. Morgens vor 
Rochelle angekommen iſt. Der Marine⸗Miniſter Admiral Rigault 
de Genouilly, der ſich nach dieſer Stadt begeben hat, um dem General⸗ 
rathe des Departements Charente⸗Inferieurs vorzuſitzen, wird die Schiffe 
des Geſchwaders inſpiciren und Artillerie⸗Uebungen beiwohnen. 

[Der Maire des 11. Arrondiſſements von Paris, Hr. Levy] 
hat feine Entlaſſung eingereicht. Die officiöſe kleine Preſſe ſtreut das Ge: 
rücht aus, er habe > Entlaſſung genommen, weil ihm die Verwaltung zu 
antiliberal ſei. Man bält das Ganze aber für ein Wahlmandder; Noob, 
früher Baer Deputirter, * nämlich ſpäter Picard gegenüber und 
wahrſcheinlich ſoll er jetzt den Wahlkampf verſuchen, indem er ſich eine 


die Nonconformiſten, die 
8 Kämpfe lieferten, ftärkte 


ſt in der Th 
Theorien b 


Principien einig waren, 


en“. a 
Verſchiedenes.] In Oran (Algerien) it ein Unteroffigier, der in 
ai 430,000 Fres. Staatsgelder unterſchlagen hatte, zu fünf Jahren. 
Zane dae verurtheilt worden. Der „Temps“ fragt, „was d 


b 
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Frankreich. Herr de Laguerronniere ſoll den Belgiern begreiflich zu 
machen ſuchen, daß ſie keinen aufrichtigeren Freund, als das Tuilerien 
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geheizt, während die Warmwaſſerheizung 


miſſionen bei. — 


gerte 2 Monate. Die 


r. Afefior Dr. Friedenthal macht nochmals darauf a die 


Fragen des ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitzes zu trennen find. Der länd⸗ 
iche Credit liegt mehr darnieder, als der ſtädtiſche. Es muß eine Geſetz⸗ 
grbung geſchaffen werden, welche alle Schranken des en b 

inwegräumt. Die Debatte wird vertagt. Demnach erfolgt era Früh 
der Schluß und die Abſtimmung über die Reſolutionen. In der frage 
iſt nachfolgende Reſolution vorgeſchlagen: 

Der volkswirthſchaftliche Congreß 

wolle beſchließen: 8 8 

a) Zur kräftigen Entwickelung des deutſchen Bankweſens iſt die allgemeine 
Einführung des engliſchen Checſyſtems von der größten Wichtigkeit. 

b) Es iſt nothwendig, daß die Stempel⸗Geſetzgebung, wo dieſelbe der An⸗ 
Ehees jenes Syſtems bisher im Wege ſtand, geändert, und für alle 
Checs ohne Rückſicht auf die Höhe des Betrages, auf welchen fie lauten, 
eine einheitliche Dinimalftempelgebühr in Anſatz gebracht wird. 

ugen Heymann, 
k Vertreter des kaufmänniſchen Vereins in Breslau. 
Zur Vertheilung gelangte Nr. 1 der Dresdener kaufmännſſchen Cor⸗ 
reſpondenz, einige Bemerkungen über Geſundheitspflege von einem Arzte 
und ein Gruß des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins, 
eine ſaubere Feinden über Oberſchleſiens Montaninduſtrie, ſtatiſtiſch be⸗ 
leuchtet vom Standpunkte praktiſcher Volkswirthſchaft. 


Breslau, 31. Auguſt. [Tagesbericht.] 


6. [BVerſammlung der Stadtverordneten] am 31. August. Vor⸗ 
ſitzender Kaufmann Stetter. — Mittheilung: Hofglaſermeiſter Strack 
iſt zum Inſpector des Trinitas⸗Hoſpitals ernannt worden und legt deshalb 
ſein Amt als Stadtverordneter nieder. Auf den Vorſchlag des Vorſitzenden 
tie ihm die Verſammlung ſchriftlich ihren Dank für feine der Commune 
bisher gewidmete, uneigennützige Thätigkeit zu erkennen geben. 

Tagesordnung: Es kommen Rechnungsſachen aus den Jahren 1865 
und 1866 zur Erledigung. — In Bezug auf die Spezial⸗Etats hat 
Magiſtrat angeordnet, daß ihm die über die laufenden Einnahmen und Aus⸗ 
gaben, ſowie die über die einmaligen außerordentlichen Ausgaben bis zum 
15. September d. J. zugehen, um ſie ſofort berathen und ſodann der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung überſenden zu können. Der Stadthaushalt⸗Etat 
pro 1869 gelangt an Diele bis zum 10. November. 

Der ſtädtiſchen Officianten⸗Wittwenkaſſe werden diejenigen 
Kunſtblätter (227), welche der ſchleſ. Kunſtverein ſeinen Mitgliedern und dem⸗ 
nach auch der mit 25 Actien an dem Verein betheiligten Stadtgemeinde 
verabfolgt, zum Verloſen überwieſen. Allerdings ſteht der küuſtleriſche Werth 
der meiſten dieſer Blätter in keinem Verhältniß zu den Einrahmungskoſten. 

Die Vermiethung in dem Töchterſchulen⸗Gebäude, Ritterplatz Nr. 1, 
Parterre⸗Localitäten an die Kaufleute Kettler und Bartſch für 800 Thlr. 
jährlich (8 Remiſen und ein ehemaliges Schulzimmer) wird genehmigt. 

Baulichkeiten. Die bauliche Einrichtung eines Lehrzimmers nebſt 
pbyſikaliſchem Cabinet, ſowie die Renovation der Director⸗Wohnung in der 
ehe zum heil. Geift mit einem Koſtenaufwand von 375 Thlr. wird 
genehmigt. 

Heiß⸗ oder Warmwaſſerheizung. Magiſtrat beantragt: 1) das 
neue Magdalenen⸗Gymnaſium mit einer Heißwaſſerheizungs⸗Anlage verſehen 
und dieſe nach der mindeſtfordernden Offerte des ꝛc. Bacon ausführen zu 
laſſen; 2) die dadurch entſtehenden Mehrkoſten gegen die veranſchlagte Ofen⸗ 
Aube aus den durch Submiſſion bewirkten Erſparniſſen der Anſchlags⸗ 
umme zu entnehmen. Derſelbe hat ſich weder aus der Discuſſion in der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung noch nach erneuter Berathung in der Stadt⸗ 
Baudeputation von der hervorgehobenen Gefährlichkeit einer Heißwaſſer⸗ 
heizungsanlage 1 können. Außerdem ſei eine Warmwaſſerheizung 
erheblich oſtſpieliger. Die Offerten für letztere ſind folgende: 1) von Granger 
und n 7829 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., 2) von Schäffer und Walker 

hir. 20 S mit Hinzurechnung der Koſten für die Ventilations⸗ 
vorrichtungen 8543 Thlr.; 3) von Riedel und Kemnitz 5965 u. 12 Sgr. 
6 Pf. und mit Hinzurechnung der letztgedachten Koſten 7584 Thlr. 22 Sgr. 
6 Pf.; 4) von Heckmann 6195 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. und jene Koſten hin⸗ 
zugerechnet 7065 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf.; 5) von J. G. Hofmann 4643 Thlr. 
13 Sgr. 4 Pf. und mit Hinzurechnung der nöthigen Vervollſtändigungen 
dieſer Offerte 7346 Thlr. 26 Sgr. 5 sth. Für durchgehende Anwendung von 
Kupferröhren ſtatt gußeiſerner haben 2, 3 und 4 Offerten abgegeben, jo daß 
dann die Summen mit den e 9930 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
8653 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. und 7315 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. betragen würden. 

Die vereinigten Bau⸗ und Schulen⸗Commiſſionen empfehlen: 3 Ableh⸗ 
nung des Antrages auf Anlage einer Heißwaſſerheizung, 2) den Magiſtrat 
zu erſuchen, die Einrichtung einer Warmwaſſerheizung mit durchweg kupfernen 
Leitungsröhren nach dem Angebot des C. Heckmann und von dieſem 
Offerenten ausführen zu laſſen. Die Commiſſionen, welche vorſtehenden Be⸗ 
ſchluß mit einer Majorität von 9 gegen eine Minorität von 5 der durch 
6 Mitglieder vertreten geweſenen Schulencommiſſion gefaßt haben, fanden 
die techniſchen Uebelſtändigkeiten der Heißwaſſerheizung größer als den ge⸗ 
ringeren Belauf der Anlagekoſten. h nn 

ogge rechtfertigt die Anträge der Commiſſtonen; die Mitglieder der 
Baucommiſſion entſchieden ſich e für Warmwaſſerheizung, da die 
Heißwaſſerheizung gefährlich ſei und Exploſionen nicht blos im Wee 
möglich ſind. Auf einer Reiſe hat Referent über die Heizungsmethoden Er⸗ 
fahrungen geſammelt. Bei der Heißwaſſerheizung kommt Einfrieren der in 
den Fenſterbrüſtungen befindlichen Röhren vor, und dies erhöht die Gefahr 
einer Exploſion. Außerdem geſtattet die Heißwaſſerheizung nicht, daß ein 
oder mehrere Zimmer ungeheizt bleiben, ſondern das ganze Syſtem wird 
Abſperrungen ermöglicht. Aller⸗ 
dings kann die Technik bereits dieſe auch bei der Heißwaſſerheizung herſtellen; 
in der Magiſtratvorlage ift davon nichts zu finden. Aders ſpricht über die 
Gefahren der Heißwaſſerheizung, namentlich da bei einer Exploſion der heiße 
Dampf, nicht das heiße aſßer allein dieſe herbeiführt. Er empfiehlt die 
Warmwaſſerheizung. Or. Elsner: Herr v. Unruh in Berlin iſt für dieſe, 
obwohl die Heißwaſſerheizung nicht gefährlich, da eine Erplofion nur im 
Heizraum vorkommt. Es werden mehrere Beiſpiele aus Dresden und Augs⸗ 
burg angeführt, wo ſelbſt in Hoſpitälern ſeit 1859 die Heißwaſſerheizung ſich 
ausgezeichnet bewährt habe. Für beide Methoden ſpricht die Erfahrung. 
Guder: Gymnaſien und Hoſpitäler können nicht mit einander verglichen 
werden. In letzteren und in Gefängniſſen findet eine genauere Controlle 
der Heizung ſtakt, in Gymnaſien iſt zu befürchten, daß fie nicht fo, wie 
nöthig, geübt wird. Daher entſcheide er ſich gegen Heißwaſſerheizung wegen 
ihrer Gefährlichteit. Die Warmwaſſerheizung erhält die Wärme länger und 
erfordert weniger Reparaturen. Hofmann! Die Heißwaſſerheizung iſt zwar 
nicht in der Anlage, aber in der Erhaltung theurer, ſie leiſtet was ein a. 
5 1 5 während die Warmwaſſerheizung die Wirkung eines Kachel⸗ 
ofens hat. N . 

Rogge: Heißwaſſerheizung eignet ſich nicht für ein Wien wohl 
aber für Fabrikräume, Locomotitihuppen, Holztrockenanſtalten, und fie er⸗ 
fordert die größte Vorſicht. Die Billigkeit der Anlage dürfte nicht ſo be⸗ 
deutend ſein bei dieſer ide da die Nebenanlagen nicht geringe Koſten 
verurſachen und die techniſche Unterhaltung der ganzen Anlage iſt koſtſpieliger. 

Berlin haben ſich die ſtädtiſchen Behörden für Warmwaſſerheizung ent: 
chieden und bei dieſer iſt die Wärme eine viel gleichmäßigere und nachhal⸗ 
tigere, als bei der Sibbe nn Die Verſammlung ſtimmt den Com⸗ 

teltpertretungstoften, Der am Magdalenen⸗Gym⸗ 
naſtum als Collaborator angeſtellte Pr. Richard Forſter hat bei großer 
Concurrenz vom archäologiſchen Du zu Berlin ein für junge Philologen 
geſtiftetes Stipendium von 600 Thlrn. zu einer Reife nach Italien erhalten, 
die ſich auf ein Jahr erftreden fol. Bei der Anerkennung, welche ſeine 
wiſſenſchaftlichen Leiſtungen und ſeine Befabigung in der ehrenpollſten Weile 
gefunden haben, beantragt Magiſtrat, die ee: während der gedachten 
Zeit aus Kämmereimitteln mit 400 Thlr. zu bewirken. Bouneß dagegen; 
romberg dafür, ebenſo Dr, Elsner als Ref, Neugebauer und Dr. 
tein. Die Verſammlung genehmigt die Vertretungstoften. 

Lieferungen. Magiſtrat beantragt, daß 1) die Pfeiler der kurzen und 
langen Oderbrücke bis über den höchſten Waſſerſtand der Oder mit tettiner 
Cement aufgeführt werden und * Lieferung des hierzu erforderlichen 
Mehrbedarfs an Cement, etwa 1200 Tonnen ebenfalls durch den Lieferanten 
des zur Betonirung u. ſ. w. erforderlichen Cements, einzigen Vertreter der 
Stettiner Cementfabrik, Kaufmann Stetter, erfolge. Die mit Graukalk 
vorgenommenen Proben haben ergeben, daß dieſer Mörtel unter aſſer ſehr 
wenig bindet. Die Brückenpfeiler müſſen aber zum Theil im Waſſer funda⸗ 
mentirt werden; auch kann bei einem plötzlichen Steigen des Waſſers das 
Pfeilermauerwerk ſehr leicht vor dem vollſtändigen Erhärten des Graukalk⸗ 
mörtels unter Waſſer geſetzt und dadurch die Feſtigkeit der Mauern gefährdet 
werden. Die Baucommiſſion empfiehlt die Genehmigung beider nträge. 
Joachims ſohn wünſcht zu wiſſen, wie es ſich mit dem Lagergeld für Ce⸗ 
ment verhält. Baurath Kaumann: Bei dem Brückenbau zahlt die Stadt 
kein Lagergeld. Guder: Daß mehr als 168 Thlr. Lagergeld zu zahlen 
waren beim Waſſerhebewerk, hat große Senſation erregt. Joachimsſohn: 
Die ſtädtiſche Verwaltung trifft drr Vorwurf, daß Lagergeld für Cement 
gezahlt wurde für eine Zeit, in der er nicht zur Verwendung kam; er la: 
erſammlung ſtimmt der Baucommiſſion bei. — Z us 
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e TTEEN Feigen 
Er 2542 
ſchlagsertheilung: Dem Zimmermeiſter Carl Schmeltzer die Herſtellung 


des kleinen Wehrs an der Fluthrinne der Hauptmühle für 1300 Thlr. (An⸗ 
ſchlag 1500 Thlr.) uch 


+ [Zum volkswirthſchaftlichen Congreßl find im Laufe 
des geſtrigen Tages noch folgende Herren eingetroffen, welche den Ver⸗ 
handlungen beiwohnen werden: Dr. Sachs, prakt. Arzt aus Cairo; 
Otto Hempel, Secretär des Bromberger Schifffahrts⸗Vereins, aus 
Bromberg; Dr. Rau, Vorſitzender des Gewerbevereins in Neu⸗ 
markt, Kal mus, Vorſtandsmitglied des Vorſchuß⸗ und Sparvereins 
in Neumarkt; Dr. Lang, Redacteur aus Stuttgart; Rudolf 
Zwicker, Seeretär der Kaufmannſchaft in Magdeburg; Dr. Friedrich 
Kleinwächter, Privaidocent aus Prag; Neſſmann, Beamter und 
Dr, phil. Theobald aus Hamburg; Dr. Websky, Präſident der 
Schweidnitz⸗Waldenburg⸗ Reichenbacher Handelskammer; Wilhelm 
Kley, Subdirector der Transport⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtfäliſcher Loyd aus Glad bach. — Außerdem hat der Ge- 
werbe⸗Verein zu Stuttgart, die Handelskammer zu Harburg, das 
königliche Ober⸗Bergamt in Breslau und der Gewerbe Verein zu 
Görlitz ihre Mitgliedſchaft erklärt. 

e [Laſſalle's Todtenfeier.] Zum Gedächtniß des Tages, an dem 
vor 4 Jahren Ferd. Laſſalle durch die Piſtolenkugel Hrn. v. Ra ckowitz's 
im Duell ſeinem Wirken und Streben entriſſen wurde, hatten ſich geſtern 
Nachmittag eine Anzahl ſeiner Freunde und Anhänger auf den jüdiſchen 
Begräbnißplatz begeben und an jeinem Grabe das Gelöbniß erneuert, an 
2.3 Grundſätzen und der von ihm verliehenen Organiſation der Arbeiter feſt⸗ 
zuhalten und ſie nach Kräften zu verbreiten. Am Abend fand in dem Saale 
der Humanität eine öffentliche Todtenfeier ſtatt. An der Hinterwand des 
Saales ſtand auf einem weißen Sockel eine lebensgroße Büſte des Gefeierten, 
die Hr. Scheil von ſeiner Reiſe aus Hamburg mitgebracht hat. Ein ein⸗ 
facher grüner Lorbeerkranz ſchmückte die Stirn der Büſte. Vor derſelben 
ſtand der Rednertiſch. Herr Bräuer eröffvete die Feier gegen 8 Uhr mit 
einer Begrüßung der zahlreichen Verſammlung, unter der auch viele Damen 
und mehrere Gäſte aus dem Eulengebirge ſich befanden, indem er auf die 
deutſche Volksſitte hinwies, die geſtorbenen Vorkämpfer zu. feiern, der ja 
Theodor Körner's Verſe: 

„Vergeßt der treuen Todten nicht, und ſchmücket 
3 Auch ihre Urne mit dem Eichenkranz“, 
einen jo ſchönen Ausdruck entliehen habe. Nachdem der Geſangverein, Har⸗ 
monia“ ein Lied geſungen, betrat Hr. Scheil die Rednerbühne. Seine 
„Feſtrede“ knüpfte an den alten Satz: „Kein Prophet gelte in ſeinem Vater⸗ 
lande“, der auch an Laſſalle in Erfüllung gegangen ſei. Wahrend im 
deutſchen Vaterlande im Süden und Weſten große Vereine durch ſeine An⸗ 
hänger gebildet ſeien und noch würden, ſei grade in Breslau, wo Laſſalle 
eboren und begraben ſei, deren Zahl noch ſehr klein, aber Feſthalten an 
aſſalle's Lehren und der Organiſation werde endlichen Sieg bringen. Darauf 
ſprachen die Herren Kräker und Schnabel aus Wüſtewaltersdorf u. 10 w. 

H. F. [Erwiderung]! in Betreff des Referats über die neue Lehrer: 
Petition des X. X.⸗ Referenten. — Es iſt zunächſt nicht richtig, wenn 
X. X.⸗Referent behauptet, 71 von den hieſigen Elementar⸗Lehrern eine Pe⸗ 
tition an den Magiſtrat beſchloſſen worden iſt, heut noch ſteht es in Frage, 
ob die Geſammtheit der hieſigen Lehrer überbaupt eine ſolche beſchließen 
wird, und ſollte man ſich wirklich über die Zweckmäßigkeit der Einreichung 
einer Petition einigen, ſo wäre immer noch — zu bezweifeln, ob der In⸗ 
halt gerade ſo lauten würde, wie er dem Leſerkreiſe der Breslauer Zeitung 
von dem X. X.⸗Ref., vorgetragen worden iſt. Woher weiß letzterer, daß die 
jüngeren breslauer Lehrer die auswärtige Dienſtzeit gar nicht angerechnet 
wünſchen? Eine ſolche unverſtändige Bitte würde gewiß kein Lehrer unter⸗ 
ſchreiben; wohl aber wird Jedermann zugeben, daß, ſo lange die hieſigen 
jüngeren durch neu einberufene ältere Lehrer mit „fünf, zehn, ja manchmal 
noch mehr Dienſtjahren“ in ihrem Gehalts⸗Avancement gehindert, aufgehal⸗ 
ten, ja zurückgehalten werden, wie dies thatſächlich jetzt der Fall iſt, die 
Bitte um Gewährung beſtimmter Alterszulagen — die Dienfttreue muß 
hierbei ſelbſtverſtändlich auch mit ins Gewicht fallen — vollſtändig gerecht⸗ 
fertigt erſcheint. Die 2 breslauer Lehrer, von denen mancher um 


20 und mehr Stellen im Avancement zurückgekommen und noch immer ge⸗ 
ſchädigt wird, ſo lange das neue Pri beſtehen bleibt, 15 
der ihnen früher gege für 3 D Meuser We 3701 


zu finden, Vertrauen geſchenit und ihre Zukunft auf ſie gebaut“, während 
ihnen jetzt dieſe Ausſicht benommen iſt. Doch ſoll es uns gleich bleiben, ob 
die auswärtige Dienſtzeit gar nicht gerechnet wird, wir früher, oder halb, 
wie im Vorjahre, oder ganz, wie dies Jahr; nur nach „Dienſtzeit und 
Amtstreue“, wie der X. X.⸗Ref. wünſchen auch wir in höhere Aemter beför⸗ 
dert zu werden, aber möge dies doch ſo geregelt werden, daß nach ganz 
beſtimmten Zeitabſchnitten ebenſo beſtimmte Gehaltszulagen 
erfolgen. Dann wird der noch ſo alte, aus auswärtiger Stellung in den 
Dienſt hieſiger Stadt tretende Lehrer in Bezug auf ſeinen Gehalt in die 
ſeinen Jahren entſprechende Altersklaſſe und Gehaltsſtufe treten, ohne den 
jüngeren Collegen zu ſchädigen, und es geſchieht dem Einen Recht, was dem 
ndern billig iſt. — Wenn der Herr X. X.⸗Referent ferner behauptet, daß 
die qu. Petition ein Minimal» Gehalt von 300 Thaler erbittet, fo 
zeigt er ſich auch hierin W unterrichtet. Wir wünſchen aller⸗ 
dings ein höheres Minimal⸗Einkommen, fern aber ſoll es uns liegen, 
einen beſtimmen Minimalſatz feſtzuſetzen, vielmehr wollen auch wir die Nor⸗ 
mirung deſſelben mit Vertrauen der Weisheit der hohen ſtädtiſchen Behör⸗ 
den anheimſtellen. Wie kann da der Herr X. X. von 300 Thlr. ſprechen! — 
Wir erlauben uns ſchließlich nur noch demſelben den Rath zu geben, ſich 
mit den Wünſchen der jüngern breslauer Lehrer genauer vertraut zu ma⸗ 
chen, — fie dürften ihm vielleicht Gelegenheit zur Entdeckung noch anderer 
„charakteriſtiſcher Zeichen der Zeit“ als des bereits von ihm gefundenen 
bieten — während wir unſerſeits ihn um Verzeihung bitten, wenn wir in 
feinem auf hoͤchſt mangelhafter Information beruhenden, die öffentliche Mei⸗ 
nung hinſichtlich der Beurtheilung der jüngeren Lehrerſchaft irre führenden 
Referate auch nichts anderes, als ein „characteriſtiſches Zeichen der Zeit“ zu 
erblicken vermögen. 5 
＋[Curioſum.] Ein hieſiges Handlungshaus ſandte am 6. Februar 
1861 einen Brief nach Niemburg in enburg. Dieſer Brief langte 
am 23. Auguſt dieſes Jahres — alſo nach 7% Jahren — unter Einzie⸗ 
hung von 3 Sgr. Porto an den Abſender zurück. Adreſſat hatte damals, 
wie der Briefträger Strube zu Niemburg auf dem Briefe bemerkt hat, die 
Annahme verweigert, und die erwähnte un . d Oldenburg'ſche Er⸗ 
oͤffnungs⸗Commiſſion hat nach dem Geſetz vom 4. März 1864, welches auch 
erſt 3 Jahre nach Abſendung des Briefes in Kraſt getreten iſt, ſich jetzt 
—— gefühlt, dem hieſigen Adreſſaten den erwähnten Brief zurück⸗ 
zuſenden. G ee 
-[ Verſchiedenes.] Auf Anordnung des tgl. Er hen 
wurde in vergangener Woche alle zum Markt eingebrachte zilch an den 
Thoren einer Rebifion, ob fie nicht gefälſcht ſei, unterworfen, und hat dieſe 
Maßregel ein befriedigendes Reſultat ergeben. So wurde die im achten 
Commiſſariat eingebrachte Milch für durchgehends gut befunden. — * der 
Nacht vom Sonnabend zu Sonntag bemerkten einige Herren einen Mann, 
welcher aus der Bahnhofsſtraße lanplamen Schrittes direct auf den Stadt: 
graben zuging und, wahrſcheinlich ſchlaftrunken oder berauſcht, fiel, und gegen⸗ 
über dieſer Straße von der Böſchung in's Waſſer rollte. Das kühle Waſſer 
machte den Mann munter, worauf er um Hilfe ſchrie. Die Wächter eilten 
in einem Kahne an die Unglücksſtelle und brachten den Verunglückten dem 
Anſcheine nach noch lebend an's Ufer, da der Körper noch warm war. Der 
herbeigerufene Dr. med. Sommerbrodt fand aber einen Leichnam vor und 
man mußte ein Tragebett requiriren, um ihn auf den nächſten Kirchhof zu 
bringen. In dem Verunglückten erkannte man einen Stellmachergeſellen. 
KH Am Sonnabend Abend wurde ein etwa jähriges Mädchen von ſei⸗ 
nen Eltern zu einem Wurſtmacher auf der Oblauer Straße geſchickt, um für 
2 — Wurſt zu holen, zu welchem Zwecke dem Kinde ein Guldenſtuck mit: 
gegeben wurde. Als das Mädchen die Beſtellung beforgt und 18 Sgr. in 
kleiner Münze zurückerhalten hatte, geſellte ſich ein unbekannter Mann beim 
Verlaſſen des Locals zu ihr und warnte ſie vor dem Verlieren des vielen 
kleinen Geldes, zu welchem Zwecke er ihr die i in Papier einpacken 
wolle. Die Aa Kleine ließ ſich das willi gefallen und gab das ganze 
Geld hin, welches der fremde Mann in der That in Papier einhüllte. Zu 
Haufe aber ergab ſich, daß nur 4 Sgr. und perſchiedene kleine Steinchen in 
dem Papiere enthalten waren. Das übrige Geld hatte der Gauner unter⸗ 
— — Geſtern Nachmittag wurde die Feuerwehr in das Haus 77 auf 
der Schuhbrücke wegen Waſſersnoth requitixt, Bekanntlich iſt die Schub: 
brücke zwiſchen der blauer Straße und dem Känzelmarkt augenblicklich wegen 
der Anlage eines neuen Kanals geſperrt. Die zu beiden Seiten der Straße 
deshalb aufgeworfene Ende war ſo dicht, beſonders an die weſtliche Häuſer⸗ 
frot geworfen worden, daß das Trottoir nur mit Mühe benutzt werden 
konnte und man auch dort auf einer kleinen Aufſchüttung von Erde 
ging. Bei den geſtrigen Regengüſſen ergoß ih das Waſſer in die Keller 


j ſind geſte 
henden Knaben Hackenberg und Spureck aus der pie ge des Come 
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merzienrath Cihbornihen Garten geſtiegen waren, und daſelbſt circa = 


ben worden, welche ſich indeß zu Gunſten des Betreffenden ſeſenn ee 
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Am Sonnabend Abend erſchien bei einer in der Grohensgelbgalie N 
nſehen, der f 


konnte natürlich eine alleinſtehende Frau nicht wagen, den Betrüger fe En 


E. Hirſchberg, 30. Aug. 


[Feuer. — Neue Zeitung. — Theater] 
Geſtern Abend gegen 9 Uhr ſtieg in Heriſchdorf eine Feuerfä 


ule auf, welche 


in kurzer Zeit das Geſindehaus nebſt Schuppen des ehemaligen Roſemann! 
ſchen Bauergutes in Aſche legten, da der gegenwärtige Beſitzer die Aecker 


verpachtet hat und die Räume der Gebäude leer ſtehen, ſo iſt der Schaden 
minder erheblich als vermuthet wurde. — Wie mir mitgetheilt wird, ſoll in 
den nächſten Tagen hierſelbſt im Verlage der Roſentbalſchen Buchhandlung 

(Berger) die Probenommer einer neuen liberalen Zeitung erſcheinen⸗ 

Das Blatt wird, wenn ich recht berichtet bin, täglich 0 
natürlich mit Ausnahme des Sonntages. — Ende September wird die 
Goritz⸗Reißland ſche Schauſpielergeſellſcaft, die gegenwärtig noch in 
Salzbrunn Vorſtellungen giebt, hier eintreffen und im „Theater“ mit dem 
J. October einen Cyclus von Vorſtellungen eröffnen. Da auch Herr Hol 
Schauſpiel⸗ Director Meinhardt (gegenwärtig in Glogau) im „Boten 
a. d. R.“ die Ankunft feiner Geſellſchaft ebenfalls für dieſelbe Zeit ange: 
kündigt hat, und dieſer beabſichtigt, jein Theater in einem hieſigen Saale zu 
errichten, jo dürfte ein theatraliſcher Wettſtreit entſtehen, bei dem Niemand 
beſſer, als das „theaterluſtige Publikum“ wegkäme. 


* Warmbrunn, W. Auguſt. [Einbrüche. — Gaunereien.] ar 
Petersdorf und Ehreiberban wurden vor einigen Tagen wieder meh⸗ 
rere gewaltſame Einbrüche verübt. Beim Kaufmann Neumann in Schrei 
berbau ſoll der Raub an Geld und eee ſehr bepeutenber, fein. In 


rf räumten die Diebe ſe 5 aus und 
raubten nachher aus dem Gaſtbauſe „Zum alt‘ Bitriolmert) inige 
Gebett Betten. Mit letzteren wurden Me in der Nähe der Joſephinenhütte 
vom Ober⸗Grenz⸗Controleur und ſeinem Begleiter betroffen. Leider ent⸗ 
kamen ſie ins nahe Gebüſch, ließen jedoch die Betten zurück. Dem Aeußeren 
nach ſoll dieſe Sorte Touriſten dem benachbarten Böhmerlande angehören, 
das uns überhaupt viel liebenswürdiges Geſindel zuſendet. — Die Zahl der 
„Durchreiſenden“ beträgt in dieſem Jahre bereits 5300; aber auch die 
Zahl der „Durchgänger“ geht ſchon tief in die Hunderte. Unſere Gajts 
wirthe, Kaufleute, Handwerker u. ſ. w. wiſſen von dieſen „durchreiſenden“ 
Genie's recht nette Lieder zu fingen, Sogar ein Theater⸗Kapellmeiſter ging 
dieſer Tage mit einem Bündel unbezahlter Rechnungen „durch“. Man er⸗ 
Pale ſich von ihm folgende heitere Anecdote: einer großen Stadt 
aierns hatte er vor Kürzem eine Braut in intereſſanten Umſtänden ſitzen 
laſſen. Von Dresden aus läßt er ihr durch einen Freund mittheilen, daß 
er lebensgefährlich erkrankt ſei. Bald darauf erhält auch die Braut die 
Nachricht von ſeinem Tode. 
der Leiche beigefügt. Vor Kurzem trifft aus jener, Stadt Baierns 
Opernſänger hier ein, um zu concertiren, und wundert ſich nicht wenig über 
das Wiederfinden ſeines früheren Kapellmeiſters und über das an ihm ge⸗ 
ſchehene Wunder der Wiederauferſtehung. Auch zwei zugereiſte Buchdrucker, 
die hier Arbeit und auf Verlangen bedeutende Vorſchüſſe erhielten, reiſten 
urplötzlich wieder ab, und 3 mit Zurücklaſſung ihrer Papiere, aber ohne 
Zurücklaſſung der Vorſchüſſe. 


8. Strehlen, 30. Auguſt. [Kreistags⸗Beſchluß in Betreff der 
Eiſenbahn.] Die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft hatte, 
wie bereits in dieſen Blättern mitgetheilt worden iſt, von 1 Kreisver⸗ 
ſammlung unentgeltliche Hergabe des Grund und odens für 
die Breslau⸗Strehlen⸗Frankenſteiner Eiſenbahn, ſoweit ſie un⸗ 
ſeren Kreis berührt, beantragt. — Geſtern waren nun die Kreisſtände zum 
Kreistage verſammelt und war dieſe Angelegenheit Hauptgegenſtand der 
Verhandlung. Was mehrfach befürchtet worden, iſt nun wirklich peibeben: 
Der Kreistag hat die unentgeltliche Hergabe des Terrains vollſtändig 
abgelehnt. Von 38 Anweſenden waren nur 3, und 5 die ſtädtiſchen 
Depuirten dafür. Für die Bewilligung eines Capitals von 40,000 Thlrn. 
an die qu. Direction zum Ankauf des Terrains waren nur 11 Mitglieder, 
— für die Zeichnung eines Actiencapitals von 50,000 Thlr. waren 30 gegen 8. 
— Der Bau der Chauſſee von Niklasdorf bis an die Nimptſcher Kreis⸗ 
grenze wurde vorbehalten, bis die Linie für die Eiſenbahn feftgeftellt fein würde. 


r. Beuthen O/ S., 30. Auguſt. [Verſchiedenes.] Geſtern Abend 
brannte in Siemianowitz das Vorwerk und zwar die Ställe, eine Scheuer 
und das Wirthſchaftsgebäude ab; einige Stück Vieh ſollen mit verbrannt 


fein! — Seit 2 Monaten giebt die Stegemann'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft 


hier Vorſtellungen und wir glauben es beſonders hervorheben zu müſſen, 
daß Herr Stegemann ji ſehr viel Mühe giebt, die Gunſt des hieſigen Publi⸗ 
kums zu erwerben. Zur Abwechſelung beſucht uns zu Anfang des künftigen 
Monats der Director der Kunſtreiter⸗Geſellſchaft Dubsli. 


[Notizen aus der Provinz. 5 Wie der „Nied. Cour.“ 
meldet, wurde am Donnerſtag den 27. Auguſt unter Vorſitz des Herrn En 
vinzial⸗Schulrath Dr, Scheibert die Abiturienten⸗Prüfung am Gymnaſium 
abgehalten. Von fünf Abiturienten erhielten drei das Zeugniß der Reife. 

+ Neifje. Das „Sonntagsbl.“ ſchreibt: Freitag den 28. d. M. Abends 
6 Uhr überzog unſere Gegend ein Gewitter und zündete ein Blitzſchlag 
eine Scheune des Dominiums Kupferhammer, welche mit allem darin 
aufbewahrten Getreide ein Raub der Flammen wurde. 

A Reinerz. Unſer Stadtbl. erzählt: Vor einigen Tagen zogen große 
Schaaren von Störchen über unſere Stadt, welche auf ihrer Wanderreise 
begriffen ſchienen. Dielben gehen in dieſem Sommer früher als gewöhnlich 
fort und ſcheint dieſe Thatſache auf einen zeitigen Winter ſchließen zu laſſen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 28. Auguſt. Duelle] Der bekannte ehemalige Abgeordnete 
Dr. b. N., der bei einem Piſtolenduell von feinem Gegner einen Schuß in 
die Bruſt g liegt an dieſer Verwundung noch immer ziemlich ſchwer 
darnieder. Doch hoffen die Aerzte, daß er, wenn auch erſt nach längerer 
Zeit, völlig wieder hergeſtellt werden wird. — Neuerdings ſind hier in der 
polniſchen Geſellſchaft wieder zwei Piſtolenduelle vorgekommen, die in 
der Nähe von Poſen ausgekämpft wurden. Das eine fand zwiſchen dem 
jungen Kaufmann P. und dem Gutsbeſitzer v. G. ſtatt und endete damit, 
daß Letzterer einen Schuß durch die Hand erhielt. Der Verwundete ha 


ausgegeben werden, 


Dem Schreiben war ſogar die Photographie 
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wer a 0, \ 1 
erlin begeben. Bei dem andern Duell ſtanden 
aufmann v. Z. einander als Gegner gegenüber; 
v eiſe, ungeachtet 4 Kugeln gewechſelt wurden, kein 
A aß der Buchhalter C. durch eine Kugel am Ober⸗ 
urde. — Ueber die Veranlaſſung zu erſterem Duell 
N Kreiſen Folgendes erzählt: Der Gutsbeſitzer v. G. 
lein des Kaufmanns P., Herrn B., den Auftrag gege⸗ 
0 in gelegenes Rittergut zu verkaufen. Er hatte wieder⸗ 
„theils telegraphiſch angefragt, ob ſich ein Käufer zu dem 
auf dieſe Anfragen ſtels eine verneinende Antwort er⸗ 

f von beinahe einem Vierteljahr traten Familienver⸗ 
v. G. ein, welche ihm das Verbleiben im Beſitz feines 
swerth machten und nahm durch eine . Benach⸗ 
ag zum Verkauf feines Gutes zurück. Jetzt erhielt er 

die telegraphiſche Antwort, daß er das Gut kurz vor 
„ daß di Telegramms verkauft habe und zwar an ſeinen Compagnon 
15,000 pre? aber bereit fei, den Rauf-Contract deoen ein Abſtandsgeld von 
eine Proviſton bande zu machen; für ſich ſelbſt verlangte B. außerdem 


og a ee en 
Büra,. ben, 29. Auguſt. [Bereinsfeft. — Einführung. — Höhere 
„ofen @ule, — Elf enbahnfrage.] Vorgeſtern feierte der bee 
5 Tann Verein“ das Andenken Goethe's durch eine Feſtlichkeit, deren 
Septen bete durchweg als gelungen bezeichnet werden müſſen. — Am 4. 
man er ſoll die Einführung des neugewählten Bürgermeiſter Zimmer⸗ 
wird 5 olgen. — Die Erweiterung der hieſigen „gehobenen Bürgerſchule“ 
zu era nächſter Zeit noch bedeutende pecuniäre Opfer verlangen. Es iſt 
; ten, daß dieſen Anforderungen bereitwilligſt entſprochen werden 
deihen Die Anſtalt erfreut ſich heut ſchon einer Frequenz welche ihr Ge⸗ 
ſectirt außer Zweifel ſtellt. — Die noch unentſchiedene Frage, ob die pro⸗ 
Ofen Bahnſtrecke Oels⸗Warſchau unſere Stadt berühren, oder über 
Ni 0 nde werden wird, erhält die Gemüther in höckſter Spannung. 
1 gen ſachkundigere Federn die ſonſtigen Vorzüge und Mängel der beiden 
Hallen itenden Linien gegen einander halten, — bei Erwägung der Renta⸗ 
Beru verdient jedenfalls der bedeutende Handelsverkehr des hieſigen Platzes 
bill; Aichtigung. Der aber müßte ſich nothwendigerweiſe — ſchon wegen des 
Con eren Kohlenbezuges, — der Rechten Oder⸗Ufer⸗Bahn auf die Punkte 
wal adt oder Namslau hin, zuwenden, wenn die Linie über Oſtrowo ge⸗ 
hlt wird. Derſelben Richtung folgt alsdann naturgemäß auch die Pro⸗ 
do Heepen des ganzen Kreiſes, und des nicht unbedeutenden Theiles 
om Hinterlande jenſeits der Grenze, mit welchem Kempen von jeher in 


bielfeitiger ausgebreiteter Handelsbezlehung fteht. 
—— —— — ö p ———————ſk 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Ao Sreslau, 31. Auguſt. 5 Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


en (pr. 2000 Pfd.) höher, gek. 7000 Ctr., pr. Auguſt 51% Thlr. be: 
„ Auguft:September 51¼½ Thlr. Br., September⸗October 51½ — J Thlr 
lt und Gld., October⸗November 51—50 / Thlr. bezahlt, Novemder⸗De⸗ 
0 W. Thlr. bezahlt und Gld., April⸗Mai 50% — 50 Thlr. bezahlt 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Auguſt 66% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 1055 gef, — Ctr., pr. Auguſt 2617 Thlr. Br. 

afer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Auguſt 48 95 Thlr. Br., April⸗ 

Mai 50% Thlr. deal und Br. 

Raps (pr. 2 a get. — Etr., pr. Auguft 83 Thlr. Br. 

Rüb l (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, net. — Etr., loco 9% Thlr. Br., 
a ur, Auguſt und Auguſt⸗September 9%, Thlr. Br., September⸗October 9 bis 

ha Thlr. bezahlt und Br., Oetobet⸗Rovember 9% Thlr. bezahlt und Br. 
November⸗December 9% Thlr. Br., December⸗Januar 9% Thlr. Br., Ja⸗ 
Nugr Februar 9% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 9—9½ Thlr. bezahlt und Gid. 
Spiritus feſt, gek. 140,000 Quart, loco 19% Thlr. Br., 19% Thlr. 
Al, br. Auguft 19 6 4 Thlr. bezahlt und Br. 19% Thlr. Gld. 
AS tender 10 Tbtt bezahlt September-Lctober 18%, Zr. Besahl 
Dee Ur. Oetober⸗November 17417 % Thlr. bezahlt und Br., Nobember- 

ember 17% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1714 Thlr. Br. 
665K ulirungspreiſe pro Auguſt 1868: Roggen 51½ Thlr., Weizen 
Alt die, Gerſe 534% bir, Hafer 48% Thlr., Raps 83 Thlr. Rübol 9%, 
%., Spiritus 19% Thlr. 

Zint ruhig, Die Börſen-Commiſſion. 


; 9 
Liller 100 Fr 8 
„Looſe von 1860. 
Beten 1a de e e RER: 
Sſtender 25 er Looſe. Serien: und Prämien⸗Ziehung. 


25 Fr.⸗Looſe von 1858, 
Am 2. Sept. A ahpenbeim Fl.⸗Looſe, Prämienziehung. 


auiſches Landescredit⸗Kaſſen⸗Anlehen bon 1840 und 42. 
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Vorträge und Vereine. 


A Breslau, 28. Aug. [Kaufmänniſcher Verein] I. Vorſitzender 
ie Rath Conſul Cohn motivirt die Anberaumung heutiger Sitzung vor 
a: der Sommerferien mit dem bevorſtehenden volkswirthſchaftlichen Con 
2 „in welcher einige bezügliche Anträge noch zur Erledigung kommen ſoll⸗ 


Oberpräſidenten v. Schleinitz, anläßlich feines 50 jährigen Amtsjubiläums 


Zeus im norddeuiſchen Bunde, ſchein en 
die zumal im bisherigen Centner⸗Gewicht Nichts geändert worden iſt, für 
ie Einrichtung des Getreidehandels nach Gewicht, 
bars Deutſchland, jedoch nicht mit allſeitigen Erfolgen, Propaganda gemacht 
it in die Schranken tritt, ehe ſich der elbe, der nun einmal im Wechſeln 
94 auf die Einrichtung eines neuen Scheffelmaßes einſtudirt, das mit der 


She Herabſetzung der Eingangszölle auf gewiſſe Waaren, in ihrem letzten 


theiſpeiſe Erledigung gefunden. 1 

noch ö Die vom nächſten Monat in Wirkung tretende Ermäßigung der Porti 

ch uni Schweiz und Belgien, weiſen auf die Nothwendigkeit eines entſpre⸗ 

929 en Poſtvertrages mit England und 
och immer 5 reſp. 4%, Sgr. für den einfachen Brief beträgt. 


ugen Heymann: Der Verein möge, anſchließend an feine frühe: 
ven Serbanblungen und Beſchlüſſe, folgende esel A Zur kräf⸗ 

x kelung des deutſchen Bankweſens, iſt die allgemeine Einfüh⸗ 
rung des engliſchen Checkſyſtems von großer Wichtigkeit und es iſt Aufgabe 


einbeit gebracht 
ce (deren Begründung und Befürwortung auf dem i ce 


Congreß 

Vorſtand er Antragſteller zu der 
He manns Vereins monat die Annahme derſelben. — Herr Eugen 
lichkeit und den gehend von der nunmehr wohl unbeſtrittenen Bequem⸗ 


anfioefens, wert de een praktiihen, wert) des ebe und Giro: 
ſtande die Befähigung un 


nöthigen Pünktlichkeit und Discreti 4 
Fee N on zu handhaben: 


| 5 f uns vorkommende Wechſelfälſchun⸗ 
gen nicht an dem Inſtitut der Wech m \ 
: Saupthindernif das dem Checkſyſtem bisher i den ie 7 


7 


0 ER 
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ten iſt, in der Stempelpflichtigkeit der der Check, wie ein Wechſel, unter⸗ 
liegt, weil er einen gezogenen Wechſel des Bank⸗Kunden auf die Bank 
repräſentirt. Den Stempel zu umgehen, hat man vielfach die Form 
einer Quittung über eine Abſchlagszahlung à Conto, des bei der 
Bank offenen Guthabens, gewählt: doch iſt dies immerhin eine Ab⸗ 
normität, keinesweges geeignet, das Vertrauen zu der Einrichtung zu heben 
und ſolche einzubürgern; denn gegen eine nicht regreßpflichtige Quittung ans 
dere ein quittiren zu müſſen, als hätte man fie bezahlt erhalten 

iſt doch gewiß eine mißliche Sache; Antragſteller glaubt, daß durch einen 
Minimalſatz, ähnlich der engliſchen Beſteuerung von 1 Penny auf jeden 
Chek, ohne Anſehung des Betrages, der Einfübrung des Syſtems namhaften 

Vorſchub geleiſtet und daſſelbe ſich nicht nur im Handelsſtande, ſondern auch 
bei dem größeren Gewerbebetrieb, den Capitaliſten u. A. bald einbürgern 

wird. — Herr Handelskammer⸗Syndicus Dr. Meter führt aus, wie die 
volkswirthſchaftlichen Verſammlungen für die Verpflanzung des Giro⸗ 

bank⸗ und Checkweſens auf deutſchem Boden, vielſach thätig geweſen und die 

vollſte Sympathie und Erfolge bei dem Nürnberger Handelsſtande gefunden 

hat, wo allerdings das Durcheinander der verſchiedenen gangbaren Münz⸗ 

ſorten und Valuten, die Vereinfachung des Kaſſenweſens noch dringender 
herbeiwünſchen läßt, als in Breslau. Es wird mit Freuden begrüßt wer⸗ 
den, wenn hier aus der Mitte eines vielbeſchäftigten, theoretiſch und 
praktiſch gebildeten Handelsſtandes „ wo nur eine Währung gangbar 
iſt, gezeigt wird, daß für den großen, ſich ſchnell und ſicher voll⸗ 
ziehenden Umſatz, das Syſtem der Checks nur genſüge, wo der Umweg 
der Münzenzahlung, die durch das courſirende kleine Silber, das Beutel: 
und Rollenzählen, eine Summe von Zeitaufwand und Koſten verurſache, 
durch die einfache Compenſirung von Forderungen geregelt wird. — Auch 
Herr Rechts⸗Anwalt Dr. Gad glaubt, daß das practiſche Bedürfniß jetzt nur 
Elwas verlange, was theoretiſch ſchon längſt für die vollkommenſte Form 
des Verkehrs anerkannt iſt. Der Antrag wurde von der Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig angenommen. ; 5 

VI. Darauf folgt ein zweiter ſchriftlich eingebrachter Antrag des Herrn 
N. Levy zur Berathung: der Verein möge beim Congreß eine Reſolution 
anregen, daß die Herſtellung von Verbindungen der Eiſenbahnen mit den 
Waſſerſtraßen, im Intereſſe des Handels und Verkehrs, geboten ſei, und 
zeigt der Antragſteller die mannigfachen Schwierigkeiten, wie Umladekoſten, 
Rollgelder, Zeitberluft und Umſtände, unter welchen, Mangels eines der: 
artigen Anſchluſſes, der Breslauer Getreide-, Kohlen⸗, Zink: und Eiſenhan⸗ 
del namentlich empfindlich leidet. Der Vorſizende führt aus, wie die An⸗ 
gelegenheit in ihrer localen Bedeutung mehrfach von Herrn Schierer im 
Schoße des Vereins, bisher leider erfolglos, in Anregung gebracht worden 
ſei, namentlich auch auf die Anlage eines Hafens hinzielend. In Stettin, 
Roſtock, Stralſund, Berlin, Hamburg, Dresden und anderen Plätzen ſei die 
Verbindung hergeſtellt, nur Breslau ſtehe hierin zurück. Herr Dr, Meier 
hat der Frage, gegenüber den Bedenken, welche dieſelbe als eine rein ge⸗ 
ſchäftliche von dem Forum des Congreſſes verwieſen haben wollen, eine 
wiſſenſchaftliche Bedeutung abzugewinnen geſucht; es handelt ſich darum, den 
vielfach herrſchenden Irrthum zu widerlegen, als ob die Waſſerſtraßen die 
Eiſenbahnen wirklich beeinträchtigen, dagegen das Princip zur Geltung zu 
bringen, daß beide, in directer Verbindung, einander in die Hände arbeiten 
und die ausſchließliche Begünſtigung der Bahnlinien, auf Koſten der ge⸗ 
wiſſermaßen auf den Ausſſerbeetat geſetzten Waſſerſtraßen, eine falſche und 
ſchädliche Handelspolitik fei. — Herr Heymann glaubt, daß, wenn in den 
leitenden Kreiſen einmal dieſer Grundſatz anerkannt worden ſei, auch unſere 
Oder in ihrer möglichen Bedeutung mehr gewürdigt und auf die langjährig 
angeſtrebte Regulirung der Oder, ſowie der Hafenanlage, der Ver⸗ 
kehr gebieteriſch hinweiſen würde. — Nachdem Herr Grüttner über den 
Stand dieſer Angelegenheit ſeitens des Miniſteriums und der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn Mittheilungen gemacht, wird der Antrag des Herrn Levy gleich: 
falls genehmigt. 5 5 e - 

VII. Hierauf bringt Herr Milch einen Antrag ein: der Verein möge 
den volkswirthſchaftlichen — anregen, an Stelle der aufgehobenen 
Schuldhaft, deren der Handelsſtand ſich gern entſchlagen hat, von der Ge⸗ 

ſetzgebung ein Correctiv ausfindig zu machen, welches das Recht der Gläu⸗ 
biger, gegenüber der Willkühr des Schuldners, ſchütze. Ob nun die vom 
Antragſteller beabſichtigte Veröffentlichung der geleiſteten Manifeſtationseide 
gerade das geſuchte Mittel iſt, oder ob eine Beſchleunigung des Executions⸗ 
verfahrens, oder irgend welcher andere Erſatz, wie Handelsgerichte, für den 
aufgehobenen Perſonal⸗Arreſt geeigneter ſei, ſoll ſich aus den Berathungen 
erſt weiter entwickeln. — Nachdem die Verſammlung beſchloſſen hat: den 
Vorſtand des volkswirthſchaftlichen Congreſſes ſofort von den Reſozutionen 
des Vereins, ſchriſtlich in Kenntniß zu ſetzen, wird die Sitzung geſchloſſen. 
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Sprech aal. 


- Der Bau einer Getreidehalle in Breslau. 

Gleich der berühmten Seeſchlange beſchäftigt die Frage des Baues 
einer Getreidehalle die ſtädtiſchen Behörden Breslau's bereits ſeit zwei 
Decennien, und da die Stadtverordneten⸗Verſammlung in nächſter Zeit 
ſich darüber entſcheiden muß, ob ſie dem Beſchluſſe des Magiſtrats 
vom 31. Juli d. J. zuſtimmen will, nämlich 

„Von dem beregten Projecte gänzlich abzuſehen und die in der 
Anleihe hierfür in Vorſchlag gebrachte Koſtenſumme feiner Zeit 
anderweitigen dringenderen Gemeindezwecken zuzuwenden“, 
ſo erſcheint es erwünſcht, durch öffentliche Beſprechung die Anſchauung 
über dieſen Gegenſtand zu klären. 

Der geſchichtliche Verlauf datirt ſeit dem 18. Februar 1846, an 
welchem Tage die Stadtverordneten-Verſammlung beſchloß, das Münz⸗ 
Amts⸗Gebäude anzukaufeu, in der Abſicht, „darauf eine Getreidehalle 
zu errichten, die in Bezug auf den Getreidehandel nicht allein für die 
hieſige Stadt, ſondern auch für einen großen Theil der Provinz ein 
fühlbares Bedürfniß iſt.“ Wegen der Baufälligkeit des Grundſtücks 


Im Jahre 1861 wurde biefer Angelegenheit wieder näher getreten, 


nachdem der Poſtſecretar Kühn auf feinem Grundſtücke, Sandſtraße 1, 
eine Halle zu dieſem Zwecke errichtet hatte. Das Local war zu klein 
und das Unternehmen ſcheiterte. — Eine Propoſition der Markt⸗De⸗ 
putation, die über der Waſſerkläre belegenen Magazine des früheren 
Ledermarktes zur Aufnahme des Getreidemarktes umzugeſtalten, erwies 
fi) nach ſachverſtändigem Gutachten als unausführbar. Am 1. Juli 
1863 erklärte ſich die Stadtverordneten⸗Verſammlung mit dem Magi⸗ 
ſtrat darüber einverſtanden: 1) die Vorſchläge der Intereſſenten abzu⸗ 
warten, 2) das Baucapital mit 4 pCt. zu verzinſen und die Amorti⸗ 
ſation auf den Marftfond zu übernehmen, 3) die abgebrochenen Unter: 
handlungen mit den Intereſſenten wieder aufzunehmen und mit aller 
Energie zu betreiben. Bei der aufgenommenen Anleihe wurden 
40,000 Thaler als zum Bau der Getreidehalle nothwendig bezeichnet. 

Hiernach ſchlief die Angelegenheit bis 1867, und es iſt in der 
Erinnerung aller dabei Intereſſirten, daß das Project einer proviſori⸗ 
ſchen Verlegung in die unteren Räumlichkeiten der Börſe ein todtgebor⸗ 
nes Kind war. Die unvermeidliche Sturm⸗Petition der Anwohner des 
Neumarktes blieb auch hierbei nicht aus. — Aus dieſer geſchichtlichen 
Darlegung erhellt, 5 

1) daß nach allen bisherigen ſorgfältigen Berathungen der Bau der 
Getreidehalle auf dem Neumarkte als die zweckmäßigſte Löſung 
erſchien, den herrſchenden Uebelſtänden abzuhelfen, f 

2) daß alle Verſuche der Verlegung des Marktes ſcheiterten. 

Wir gelangen nunmehr in das jetzige Stadium der Angelegenheit. 
Magiſtrat wandte ſich an das Polizeipräſidium, die Handelskammer und 
eine Anzahl Marktbeſucher aller Kategorien um ihr Gutachten. Erſteres 
legt unter gewiſſen Modalitäten dem Bau einer Getreidehalle auf dem 
Neumarkte kein Hinderniß mehr in den Weg, die Handelskammer ſowie 
die vernommenen Sachverſtändigen befürworten dies Project in wärm⸗ 
ſter Weiſe, hierdurch ſcheint die langerſehnte Einigung endlich erzielt zu 
ſein, aber Magiſtrat gelangt zu dem im Eingange erwähnten Antrage 
an die Stadtverordneten⸗Verſammlung mit der Erklärung, er vermöge 
nicht anzuerkennen, daß die Eröffnng einer Getreide⸗Markt⸗Halle, deren 
Annehmlichkeit für die Intereſſenten er nicht unterſchätzt, ein ausſchließ⸗ 
lich von der Commune zu befriedigendes Bedürfniß ſei, er fürchte, daß 
eine derartige Befriedigung Berufungen der übrigen Wochenmarkt⸗Be⸗ 
ſucher herbeiführen würde und glaubt in der Errichtung einer Halle 
und deren Einwirkung auf den Marktverkehr keineswegs die Vortheile 
zu erblicken, welche die Stadtgemeinde beſtimmen könnten, bedeutende 
Geldaufwendungen, ſowie die Bebauung eines Platzes wie der Neumarkt 
eintreten zu laſſen. 5 

Auffallend erſcheint es zuvörderſt, daß daſſelbe Collegium, welches 
vor nicht gar langer Zeit 40,000 Thlr. Anleihe zum Bau der Ge⸗ 
treidehalle beantragte und genehmigt erhielt, welches in nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Würdigunz des Markt⸗Verkehrs den ſeiner Zeit noch zu er⸗ 
richtenden Schlacht⸗Vieh⸗Markt mit 20,000 Thlr. zu ſubventioniren 
beantragte, welches ſich die größten Verdienſte in ſanitätlicher Beziehung 
erworben hat, plotzlich zu obigem Schluſſe gelangt. 
gegen daſſelbe aggreſſiv vorgehen zu wollen, halten wir die Beleuch⸗ 
tung der thatſächlichen Verhältniſſe für den geeigneten Weg, in letzter 
Stunde das Wohlwollen und die Sympathie für den Bau der Ge: 
treidehalle auf dem Neumarkte zu erringen. 

Statten wir dem Wochenmarkte einen Beſuch ab. 

Wen finden wir dort? wer ſcheut es nicht, ſich täglich von 8—10 
Uhr Morgens allen Unbilden der Witterung auszuſetzen, um unter 
freiem Himmel ſeinem Geſchäfte nachzugehen? 
treter der erſten Banquierhäuſer Breslau's als Löbbecke, Eichborn, 
Ruffer, Ertel u. ſ. w., ferner die erſten Handlungshäuſer, wie Moli⸗ 
nari, Flatau u. ſ. w., von ſämmtlichen Oel⸗Fabrikanten wird ſelten 
der Chef dort nicht zu finden ſein, ebenſo wenig wie von den Kauf⸗ 
leuten, welche mit Sämereien handeln oder ſich mit Commiſſions⸗ und 
Speditions⸗Handel beſchäftigen. Dann ſehen wir die Mühlen⸗ und 
Brauereibeſitzer, Mehlhändler, Bäcker, Branntweinbrenner. Zwiſchen 
dieſen hindurch bewegt ſich geſchäftig die große Anzahl der Makler 


und Vermittler; die Schiffer gewärtigen die Aufträge zur Verladung, 


ebenſo wie die Sackträger zum ſofortigen Dienſt bereit ſtehen. Auf 
der Nordſeite iſt eine Wagenburg aufgefahren, dort iſt der kleinere 
Grundbeſitzer mit den Producten ſeiner Ernte, während der größere 
Gutsbeſitzer dieſen Markt nur ſelten perſönlich beſucht. Dieſes bunte 
Bild zeigt, wie verſchieden die Perſonen und die Intereſſen der Markt⸗ 
beſucher ſind, wie groß die dort vertretene Steuerkraft iſt, gleichzeitig 
giebt es uns aber auch eine Ahnung der Großartigkeit der Geſchäfte, 
welche dort zu Stande kommen. — Wenn wir in den Güterſchuppen 
der Oberſchleſiſchen Bahn faſt täglich Getreide und Sämereien im 
Werthe von mehreren Hunderttauſenden lagern ſehen, dieſer Beſtand 
ſich aber immer wieder und wieder erneut, ſo wird uns klar, warum 
auch die größeren Banquierhäuſer Intereſſe am täglichen Wochenmarkt 


und feiner Belaſtung mit Servituten zerſchlug fi der Plan. Hierauf] haben. Dieſe meiſt aus Ungarn, Galizien und Polen ſtammenden 


trat ein Comite angeſehener Kaufleute, Müller, Bäcker ꝛc. unter Füh⸗ 
rung der Herren A. Liebich und Kopiſch zuſammen, brachten eine 
Summe von 7000 Thlr. durch Zeichnung auf, welche bei günſtigem 


Fortgange ſogar bis zur Höhe von 12,000 Thlr. als völlig geſichert 


erſchien, und ſtellte den Antrag auf unentgeltliche Ueberlaſſung eines 
Platzes zur Errichtung des Gebäudes; die öſtliche Seite des Neumarkts 
oder ſchlimmſtenfalls auch der Platz vor der Werdermühle wurde von 
dem Comite als geeignet bezeichnet. — Die ſtädtiſchen Behörden lehn⸗ 
ten dies Geſuch wegen Beengung der freien Plätze ab, in Anerkennung 
aber, „daß die Beſchaffung eines Locals für die bedeutende Zahl derer, 
welche den Getreidemarkt frequentiren, nicht allein wünſchenswerth, 
ſondern ein unabweisbares Bedürfniß geworden iſt“, vermittelte Magi⸗ 
ſtrat bei dem Polizei⸗Präſtdium, ſowie den Kaufmanns ⸗Aelteſten die 
miethsweiſe Ueberlaſſung der Börſen⸗Localitäten am Blücherplatz. In 
Folge einer Sturm⸗Petition der Anwohner des Neumarktes, welche ein 
ungeeignetes Local im Haufe des Hm. Troplowitz am Neumarkt 
vorſchlugen, ferner wegen nicht ausgeübten Zwanges von Seiten der 
Polizei⸗Behörde auf die Verlegung des Geſchäftes in die Börſe, wofür 
die Handelskammer unter Vorſitz des Hrn. Molinari petitionirte, 
kam dieſer Plan nicht zur endlichen Geltung und erregte nur Zwiſtig⸗ 
keiten unter den Marktbeſuchern, welche das allgemeine Intereſſe eines 
geregelten Verkehrs ſchädigten. Am 13. December 1849 erachtete es 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung als eine gebieteriſche Nothwendig ⸗ 
keit, die Einigung wieder herzuſtellen und erſuchte den Magiſtrat drin⸗ 
gend, den erbetenen Raum auf dem Neumarkte zur Errichtung einer 
Glashalle zu gewähren. Die königliche Regierung verſagte jedoch die⸗ 
ſem Projecte ihre Zuſtimmung, weil eine Bebauung des Neumarktes 
gegen das Intereſſe der Schönheit ſowie des kleinen Verkehrs, ja ſogar 
gegen das Intereſſe der öffentlichen Sicherheit ſei. — Das Project der 
zwangsweiſen Verlegung des Geſchäftes mit Proben nach der Börfe 
beſchäftigte hierauf nochmals die Behoͤrden, wurde aber verworfen. — 
Auf Grund eines Gutachtens unſeres hochverdienten Mitbürgers Herrn 
Liebich ſtellte die Markt-Commiſſion im Einverſtändniß mit dem Ge 
meinderathe am 10. Juli 1851 den Antrag auf Erbauung einer Glas⸗ 
halle auf dem Neumarkte, wozu jedoch die königliche Regierung ihre 
Zuſtimmung wieder verſagte, zumal Magiſtrat dem Projecte nicht günſtig 
3 geſtimmt war. 


Sämereien würden für ſich allein dem Markte eine große Bedeutung 
geben; der Laie würde ſtaunen, in welchen Mengen ſogar ſcheinbar 
untergeordnete Artikel wie Mais und Hanf dem Markte zugeführt wer⸗ 
den; von Letzterem wurden im Frühjahr 1867 allein gegen 200,000 
Scheffel hier gehandelt und Mais iſt ſtehender Artikel geworden. Der 
tägliche Bedarf der Oelfabriken, die im Weichbilde der Stadt liegen, 
die alſo vom hieſigen Wochenmarkte ihren Bedarf deckten, beträgt 3000 
Scheffel Raps und was Breslau ſelbſt an Körnern zur Conſumtion 
gebraucht, iſt, wenn auch an und für ſich ſehr bedeutend, doch nur ein 
kleiner Bruchtheil deſſen, was wieder nach auswärts geſchickt wird. Es 
würde kaum durchführbar ſein und für den Zweck dieſes Artikels zu 
weit führen, wollten wir in annähernden Zahlen für jeden Artikel die 
Größe ſeines Umſatzes bezeichnen, es genüge hier das Urtheil Sach⸗ 
verſtändiger anzuführen, daß der Wochenmarkt Breslaus der größte in 
ganz Deutſchland if. Durch die Eiſenbahnen begünſtigt, iſt dieſer 
Wochenmarkt eine der Hauptquellen für den wachſenden Wohlſtand 
unferer Stadt geworden und wir konnten unſere großartigen Unter: 
nehmungen nicht in's Leben rufen, wir könnten für Promenaden⸗Zwecke 
nicht ſolche Summen zur Annehmlichkeit des Publikums ausgeben, 
wenn unfer Wochenmarkt nicht dauernd die ſtetige Hebung der Steuer⸗ 
kraft mitbewirkte. Liegt es nun nicht im Intereſſe der Commune, iſt 
es nicht eine Communal⸗Angelegenheit im eminenteſten Sinne, Alles 
zu thun, was den Beſuch des Wochenmarktes fördern, was zu ſeinem 
fernern Gedeihen beitragen kann? Ein ſolches Mittel iſt der Bau 
einer Getreinehalle. Nicht Jeder erfreut ſich einer derartigen Geſund⸗ 
heit, daß er ſich ungeſtraft jedem Witterungs⸗Einfluß ausſetzen darf, 
daß er auf einem kalten, ſchmutzigen, eben aufgethauten Boden ſtunden⸗ 
lang ſtehen kann, während vielleicht ein kalter, eiſiger, näſſender Nebel 
von Außen auf ihn einwirkt u. ſ. w., u. ſ. w. Mag ſich Jeder ein 
Bild der ihm unangenehmſten Witterungs⸗Verhältniſſe nach Belieben 
ausmalen, auf dem Wochenmarkte wird er Gelegenheit finden, ſeine 
Natur zu prüfen, ob ſie dagegen geſtählt iſt. Man frage jeden belie⸗ 
bigen Intereſſenten des Wochenmarktes, der dort täglich erſcheinen muß, 
wie oft er ſich bereits erhebliche Geſundheitsſtörungen daſelbſt zugezogen 
hat und er wird zu der Ueberzeugung kommen, daß es ein geradezu 
grauſames Geſchick ift, dort täglich ſtundenlang verkehren zu müſſen. 
Natürlich iſt es, daß deshalb Viele, die gern den Markt beſuchen möch⸗ 


Weit entfernt, 


Wir finden die Ver⸗ 


nur zu beklagen iſt. 

Wenn dem gegenüber der Magiſtrat den Bau einer Getreidehalle 
als eine Annehmlichkeit für die Intereſſenten bezeichnet, die er nicht un⸗ 
terſchätzt, fo liegt darin ein Verkennen der thatſächlichen Verhäͤltniſſe; 
nicht nur eine Annehmlichkeit, nein ein lang gefühltes, dringendes und 
faſt ſtets anerkanntes Bedürfniß ift dieſer Bau; ein Bedürfniß für die 
Commune, weil durch die Erleichterung des Beſuches der Verkehr und 
dadurch die Intraden der Commune befördert werden, ein Bedürfniß 
für den einzelnen Beſuchenden, ſo lange man die Erhaltung der Ge⸗ 
ſundheit nicht nur als Annehmlichkeit ſondern als Bedürfniß bezeichnet. 
— Nachdem die ſtädtiſchen Behörden in der Anleihe 40,000 Thaler 
zu dieſem Zwecke vorgeſehen haben, erſcheint die Frage des Magiſtrats 
etwas verſpätet, ob der Bau ein ausſchließlich von der Commune zu 
befriedigendes Bedürfniß ſei? Sie ift aber jedenfalls berechtigt und hat 
auch der geſchichtliche Nachweis gezeigt, daß die Großherzigkeit unſeres 
Ehrenbürgers Liebich ſeiner Zeit Anklang bei anderen Kaufleuten in 
dieſer Richtung gefunden hat, denn 7000 Thlr. waren aufgebracht, ja 
12,000 Thlr. zum Bau geſichert. Iſt denn aber der Kaufmann der 
alleinige Beſucher des Wochenmarktes, fühlen die Bäcker, Müller, 
Brauer, Branntweinbrenner, Schiffer, Makler, Gutsbeſitzer nicht auch 
das Bedürfniß dieſes Baues? und iſt es moͤglich dieſe Verſchiedenheit 
der Intereſſen verhältnißmäßig abzumeſſen und darnach die Beitrags⸗ 
pflicht zu beſtimmen? Wo ſo vielſeitige Intereſſen vertreten ſind, da iſt 
es wohl gerechtfertigt, wenn die Commune eintritt, zumal ihr indirect 
ſelbſt Vortheil daraus erwächſt. Jetzt aber, wo die ununterbrochenen 
Bemühungen der Intereſſenten durch die in der Anleihe enthaltene 
Ausſicht in Friſten gelegt worden find, jetzt von Neuem langathmige 
Verhandlungen anzuknüpfen, wie viel wohl jeder Marktbeſuchende zum 
Bau beitragen möchte, das ſcheint uns in dieſem Stadium der Ange⸗ 
legenheit einer Stadt wie Breslau nicht recht würdig. — Wenn die 
Mittel, welche der Etat für Marktzwecke ausſetzt, ſehr beſchränkt wären, 
ſo daß durch den Bau anderweitige Zuſchüſſe nöthig würden, dann 


würde bei der gebotenen Sparſamkeit des Stadthaushalts das Anfinnen 


begründet ſein; der Markt⸗Etat hat aber in den letzten drei Jahren 
bereits aus ſeinen Intraden einen Dispoſitionsfond von 16,500 Thlr. 
angeſammelt, welche zur Verzinſung und Amortiſation der in der An⸗ 
leihe auf 100,000 Thlr. für Marktzwecke vorgeſehenen Summe be⸗ 
ſtimmt waren. Wenn der Marktfond ſolche Mittel in ſich darbietet, 
dann ſage man nicht, daß Geld zu ſo gebieteriſchen Anforderungen nicht 
vorhanden ſei. 


Nachdem wir die Nothwendigkeit des Baues einer Getreidehalle in 
ihren Hauptmomenten beleuchtet haben, handelt es ſich um die weit 
ſchwierigere Frage, an welchem Orte dieſelbe errichtet werden ſoll. 

Da eine Getreidehalle zunächſt den Hauptzweck hat, Schutz vor un⸗ 
günſtiger Witterung darzubieten, ſo glaubte man dieſes Ziel erreichen 
zu können, wenn man das Effectiv⸗Geſchäft des Wochenmarktes, welches 
ſich durch Proben vollzieht, in ein vom Neumarkt entferntes Local ver⸗ 
legte. Im Jahre 1850 hielt auch in der That ein großer Theil der 
Kaufleute und Fabrikanten in den Räumen der Börfe am Blücherplatz 
ihren Wochenmarkt ab. Es war dies etwa gleichbebeutend mit der 
Trennung des Effectiv⸗Geſchäfts in den Handel en gros und en detail; 
der größere Kaufmann und Fabrikant ging nach dem Börſen⸗Local, der 
kleinere Gutsbeſitzer, der ſeine Waare auf dem Wagen herangefahren 
hatte, blieb auf dem Neumarkt. Nun iſt eine ſolche Trennung aber 
gar nicht durchführbar. Der Engroſſiſt kauft und verkauft ja nicht 
immer größere Poſten auf einmal, im Gegentheil, er weiſt den Gewinn 
aus kleinen Geſchäften nie von der Hand und ebenſo ſtrengt der kleine 
Geſchäftsmann bei günſtigen Conjuncturen ſeine Geldmittel an, um 
größere Poften einzukaufen. Die Linie, wo das Engros-Geſchäft be: 
ginnt und das Detailgeſchäft aufhört, läßt ſich gar nicht ziehen und 
der Wochenmarkt auf dem Neumarkt zeigt uns eben die innige, un: 
trennbare Harmonie, in welcher der Groß- und Kleinhandel mit ein⸗ 
ander ſtehen. Nach argen Zerwürfniſſen innerhalb der Markt⸗Intereſſenten 
kehrte das Geſchäft aus innerer Nothwendigkeit wieder nach dem Neu⸗ 
markt zurück und es iſt eine weſentliche Forderung an den qu. Bau, 
daß das Geſchäft des Wochenmarktes in der Art, wie es ſich dort 
hiſtoriſch entwickelt hat, in keiner Weiſe alterirt werde; groß und klein, 
reich und arm muß in größter Freiheit durcheinander wogen können. 
Sehen wir die große Zahl der Fuhrwerke und der Beſuchenden, ſo er⸗ 
giebt ſich ganz von ſelbſt der Schluß: ein großer Platz iſt für den täg⸗ 
lichen Wochenmarkt erforderlich, und nur auf einem großen Platze kann 
der Bau einer Getreidehalle ſeinen Zweck erreichen. 

Hat denn nun aber die Commune nicht die größten Opfer gebracht, 
um Häuſer anzukaufen und niederzureißen u. ſ. w., nur damit mehr 
und freiere Platze entſtehen, und jetzt ſoll man einen großen Platz durch 
den Bau einer Getreidehalle einengen? Allerdings iſt das ein ganz er⸗ 
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155 davon ganz fern bleiben, was im Intereſſe des Markt⸗Verkehrs heblicher Einwand. Aber ſehen wir denn nicht überall, daß freie Plätze 


gern zu monumeutalen Bauwerken benutzt werden, daß das Rathhaus 
faft jeder Stadt einen freien Platz ſchmückt, und ſollte es bei dem gro⸗ 
ßen architectoniſchen Geſchmacke unſerer Bauverwaltung nicht außer 
Zweifel ſein, daß eine etwa in leichter Eiſenconſtruction errichtete Halle 
jedem Platze zu großer Zierde gereichen würde? Die bloße Einengung 
eines Platzes kann doch unmöglich ſo ſchwer in die Wagſchaale fallen⸗ 
wenn dadurch ſo große Ziele auf ſchöne Weiſe ihrer Befriedigung ent, 
gegenſehen. 

Handelt es ſich nun um die Wahl des Platzes, fo wird man zur 
geben können, daß wohl jeder große Platz innerhalb der Stadt den 
Zweck erfüllen wird; denn daß die Anwohner des Neumarktes in ihren 
perſönlichen Intereſſen, manche vielleicht weſentlich geſchädigt werden, 
das kann bei der Erreichung eines großen Zieles nicht allein maßge⸗ 
bend ſein; wenn aber die gebieteriſche Nothwendigkeit eine Verlegung 
vom Neumarkt nicht erfordert, ſo iſt nicht abzuſehen, warum nicht einer 
alten Gewohnheit Rechnung getragen werden ſoll, zumal viele Kauf⸗ 
leute mit ihren Speichern und Geſchäfts⸗Localitäten ſich die Nähe des⸗ 
ſelben zu ihrem Domicil auserſehen haben. 

Wir richten deshalb an alle unſere Mitbürger das Erſuchen, in 
ihren Kreiſen zur Klärung dieſer wichtigen Angelegenheit beizutragen, 
und bitten die ſtädtiſchen Behörden um den Bau einer Getreidehalle 
auf dem Neumarkt. 
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Perſonalien. 

Hilfslehrer Ant. Kreis in Ob.⸗Glogau als Schullehrer, Organiſt und 
Küſter nach Walzen, Kr. Neuſtadt. Der ſeith. B Rob. Mittmann 
in Patſchkau als definitiver Lehrer daſelbſt. Der ſeith. dritte Lehrer Rob. 
Schneider in Zobten als zweiter Lehrer daſelbſt. Die Adjv.: Fr. Dliviero 
in Borganie als folder zu St. Nikolaus in Breslau. Aug. Krauſe in Dürr: 
Kunzendorf als ſolcher nach Petersheide, Kr. Grottkau. Oscar Kalluſchke 
in Petersheide als folder nach Kühſchmalz, Kr. Grotikau. Joſ. Pfeifer in 
Lichtenberg als ſolcher nach Halbendorf, Kr. Grottkau. Simon Spira in 
Gardawitz als ſolcher nach Miechowitz, Kr. Beuthen. Sof. Poppe in Pſchow 
als ſolcher nach Gr.⸗Paniow, Kr. Beuthen. Aug. Klemenz in Bernsdorf als 
ſolcher nach Langenbielau, Kr. Reichenbach. Fr. Herzog in Jauer als Sub⸗ 
ſtitut nach Tſchirnitz, Kr. Jauer. Guſt. Einert in Bertholdsdorf als ſolcher 
nach Nowag, Kr. Neiſſe. Die Schulamts⸗Cand.: Joh. Kaluza in Liſſek als Aviv, 
nach Domb, Kr. Beuthen. Herrm. Bittner in Beuthen a . als Aviv, 


nach Quilitz, Kr. Gr.⸗Glogau. Jul. Elsner in Ob.⸗Mois als proviſ. Lehrer 


nach Langneundorf⸗Lauterſeiffen, Kr. Löwenberg. Herrm. Tillmann in Dahme 
als Adjv. nach Gr.⸗Kreidel, Kr. Wohlau. Jof. Schöneich in Herzogswalde 
als Adjp. nach Jauer, Kr. Ohlau. Wilh. Scholz in Eckersdorf als Adjv, 
nach Briesnitz, Kr. Sagan. Herrm. Nicke in Stöſchwitz als Adjv. na 
Polsnitz, Kr. Neumarkt. Em. Herkner in Bertholdsdorf als Adjv. 

ürſtenau, Kr. Neumarkt. Eduard Ratzke in Bärdorf als Adjv. 

ernsdorf, Kr. Münſterberg. Aug. Bänſch in Seitendorf als Aviv. 
Ullersdorf, Kr. Löwenberg. Guſt. Wiesner in Spillendorf als Adv. na 
D.⸗Kamitz, Kr. Neiſſe. Fr. Puchalla in Münchwitz als Adjv. nach Gr.⸗Do⸗ 
bern, Kr. Oppeln. Jul. Schneider in Falkenhain als Adjv. nach Langwaſſer, 
Kr. Löwenberg. a 


Das 29. Stück des Bundes⸗Geſetzblattes des norddeutſchen Bundes ent⸗ 
hält nnter Nr. 162 den Poſtvertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde, 
Baiern, Würtemberg und Baden einerſeits und der Schweiz andererſeits. 
Vom 11. April 1868. 


1 v. Holleuffer, Oberſt und Commdr. des 
Schleſ. Feſt.⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, in gleicher Eigenſchaft zum Niederſchl. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. v. Dresky, Ob.⸗Lt. und Abth.⸗Commdr. in der 
Garde⸗Art.⸗Brig., unter Stellung à la suite des Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts., 
zum Director der vereinigten Art.⸗ und Jng.⸗Schule, Michgelis, Ob. ⸗Lt 


und Abtb⸗Commdr. in der 6. Art.⸗Brig“, zum Commdr. des Schleſ. Feit.-| 


Art.⸗Regts. Nr. 6 ernannt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Beuthen, 31. Auguſt. Das vorläufig zuſammengefaßte Wahl⸗ 
Reſultat iſt: Graf Schaffgotſch, conſervativ⸗elerical, hat 4080 Stim⸗ 
men, Geheimrath Grundmann, altliberal, 1928 Stimmen; 60 Stim⸗ 
men zerſplitterten ſich. Aus einigen kleinen Ortſchaften fehlt noch das 
Wahlergebniß. Schaffgotſch iſt unzweifelhaft gewählt. 

(Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 

Lübeck, 31. Auguſt. Der König nahm die von hier ergangene 
Einladung an und wird von Schwerin aus, wo die Truppenbeſichti⸗ 
gungen nach dem 10. September beginnen, hierher kommen. Auch 
Hamburg dürfte auf dieſer Reiſe den Beſuch des Königs empfangen. 

(Wolff's T. B.) 

Hamburg, 31. Auguſt. Prinz Napoleon traf im ſtrengſten In⸗ 
cognito geſtern im hieſigen Hafen auf der Dampfjacht „Jerome Napo⸗ 
leon“ ein, beſuchte Altona und für den Nachmittag Lübeck, von woher 
er heute zurückkehrt, um die Reiſe nach Weſel ſortzuſetzen. (Wolff's T. B.) 

London, 31. Auguſt. Die „Times“ bringt einen ſcharfen Leit⸗ 
Artikel gegen den franzöſiſchen Gedanken einer belgiſch⸗holländiſchen 
Zolleinigung, welchen Frankreich zu verfolgen ſcheine, obgleich es directe 


von Kölichen in Kroiſchwig. Der Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Röſſel in Görlitz. 


Stadttheater. 

Dinstag, den 1. Sept. „Wilhelm Tell.“ 
Heroiſch⸗romantiſche per mit Tanz in 
4 Akten, nach Jouy und Bis frei bearbeitet 
von Haupt. Muſik von Roſſini. 
Mittwoch, den 2. Sept. „Egmont.“ 


Uhr nahm 
Sohn, Bru⸗ 


Trauer⸗ 


Damen ⸗Mäntel und 


Schritte vermeide. Die Großmächte würden entſchieden e 
weil der Vertrag die Unabhängigkeit Belgiens bedrohe. (Wolff's T. 175 
Marſeille, 31. Auguſt. Briefe aus Rom melden: Gegen den Cardi⸗ 
nal Reiſach, der als Nachfolger des Cardinal Andrea den Biihoffis von 
Magliano ohne das Exequatur der Regierung einzunehmen gekommen 
war, erließ die Regierung einen Haftöbefehl, ſobald Reiſach das italie: 
niſche Gebiet betrete. Cardinal Reiſach, vorher unterrichtet, erreichte 
rechtzeitig die Grenzen des Kirchenſiaats. Das Bisthum iſt theils 
päpſtlich, theils italieniſch. (Wolff's T. B.) 


baltekar pin, . und Börſen⸗Nachrichten. 


ſchuloſcheine 83%. Oeſterr 
Looſe 74%, 


1864er Looſe 110 Italien. Anleihe 52%. Amerik. Anle 
76%, Ruf. 1866er Anleihe 113%. Ruſſ. Banknoten 83. Oeſterr. Banlı 
zoten 89%. Hamburg 2 Monate —. London Monate — — Wien 
2 Monate 88%. Warſchau 8 Tage —. aris 2 Monate —. Nuſſ.⸗Poln. 


Schatz⸗ Obligationen 66%, Poln. Pfandbriefe 654% 

4 proc. Oberſchleſ. Prior. K. 92%, 

90%. Poſener Gredt / 

Türk. 5proc. 1865er Anleihe 38%. Be Lombarden lebhaft, Schluß _rubig- 
Wien, 31. Auguſt, 2 Uhr. Schlu 

National⸗Anl. 62, 25, 1860er Looſe 84, 10. 1 


Napoleonsd'or 9, 13. Unbelebt. 

Berlin, 31. Auguſt. Roggen: flau. A 
54%, Nopbr.⸗Decbr. 52%, April⸗Mai 52. — Rübdl: matt. Sept.⸗Oetkr. 
9%, April⸗Mai 9%. — Spiritus: feſt. Aug.⸗Sept. 19%, Sept.⸗Oetbr. 
18%, Nopbr.⸗Decbr. 17%, April⸗Mai 18%. 

Stettin, 31. Aug. [Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Ml.] Weizen 
höher, peo Auguſt 85. September⸗October 74%. Frühjahr 71. 
Roggen höher, pro Auguſt 54%. Septbr.⸗Oetbr. 544. Frühjahr 
51. — Rabl unverändert, pro Aug. 9%. Sept. Oct. 9%. April⸗ 
Mai 9%. — Spiritus matt, pro Auguſt 18%. Septbr. October 8, 
October⸗Novbr. 174. 


uſt⸗Sept. 54%, Sept.⸗Oct. 


— 


Inſerate. Ar: 
„Laß die Weinenden nicht ohne Troſt.“ 


Vater und Mutter von fünf hilfloſen jüdiſchen Kindern in Strzelnd, 
einem Städtchen in der Provinz Poſen, von denen das älteſte 10 Jahre, 
das jüngſte aber erſt 3 Monate zählt, ſind kurz nach einander durch plöb⸗ 
lichen Tod in des Lebens Blüthe An Neun worden, ihre zarten fünf Kleinen 
im tiefſten Elende, in der bitlerſten Armuth zurücklaſſend. Dieſe Frühver⸗ 
waiſten, deren Anblick des härteſten Mannes Herz tief erſchüttert, erheben 
ihre unſchuldigen Händchen zum Vater der 7 1 05 daß er die Herzen edler 
Menſchen wecken möge, ihnen ein Aſyl zu gewähren in ihrem Haufe. Dan 
chem Ehepaare hat die Vorſehung Reichthum geſchenkt, aber Kinder verſagt, 
damit funde hilfloſe, verlaſſene Waiſen in ihnen Schutz und Retter, Vater 
und Mutter finden. Mögen ſie ſich dieſer armen Waiſen annehmen in 
Liebe und Barmherzigkeit, die Weinenden nicht laſſen ohne Troſt und Hilfe, 
ſondern ſie aufnehmen in ihr Haus, ſie erziehen wie eigene Kinder und ſo 
ihre Schätze legen in die Himmelsbank beim Vater der Waiſen, der fie ihnen 
Ma zeichlich begsinft wieder 2 Und Seide. beuen Sen ö 

um un er n, wo 1 armen men, denen es R 9 
Nothwendigſten gebricht, mit einigen eber me bie der 3 
herzige ihren Kindern lohnen wird. Gefällige Anerbietungen zur Aufnahme 
eines dieſer Verlaſſenen an Kindes Statt oder Liebesgaben zur Abhilfe der 
augenblichen Noth nehmen gern entgegen der Hauptlehrer Kuttner in 
Wreſchen und der Rabbiner Stern in Strzelno, und wird auch Herr 
Rabbiner Dr. Jol in Breslau die Güte haben, Anerbietungen und Bei⸗ 
träge anzunehmen und weiter zu befördern. [1786] 


Mitte Sept-mber treffe ich in meinem Ate- 
ler in Breslau elu. ? [1776] 


Zahnarzt Dr. Block, 


werlin, Unter den Linden Nr. 54/55. 


„ 


Nybnik, 30. August. Geſtern Abend fang die hieſige katholiſche Schu“ 
jugend im Pfarrhauſe unter Beiſein ihrer Lehrer und vieler ihrer Angehb⸗ 
rigen ein inniges vom Oberlehrer Sage gedichtetes und componirtes Ab’ 
ſchiedslied, während der ſchon dunkle Hof durch ein luſtiges Br er: 
hellt wurde. Am nächſten Abend fang der Geſellenverein. Das Lebewohl 
galt ihrem theuren Freunde und Lehrer, dem Herrn Caplan Sdralel, der 
morgen von uns ſcheidet. Viel iſt er uns geweſen und fein Verluſt erfüllt 
uns mit tiefem Schmerz. Und jo rufen wir ihm, dem liehreich don uns 
Scheidenden, für das viele Gute, das er uns mit Selbſtaufopferung erwie⸗ 
fen, ein reiches Gott ver gelt's und ein herzliches Lebewohl zu. Sein An⸗ 
denken wird nicht erlöſchen. 11808] 


Jacken, 


dem Kaufmann Herrn Ismar Lasker in 
Breslau beehren ſich Verwandten und Be⸗ 
kannten hiermit anzuzeigen: 

ee Hamburger und Frau. 
Poſen, im Auguſt 1868. 


Jenny Hamburger. 
Ismar Lasker. 
Verlobte. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Nachmittag 3 Uhr iſt meine liebe 
Frau Alwine, ge. Adler, von einem kräfti- 
gen munteren Knaben glücklich entbunden. 


Ober⸗Heyduck bei Schwientochlowitz, 
den 29. Auguſt 1868. 
[873] J. Fröhlich. 


(Statt beſonderer 1 
Heute Früh ſtarb unſere liebe kleine Eli 
ſabeth im Alter von 1 Jahr 2 Monaten. 
Beuthen O.⸗S., den 29, Auguſt 1868. 
Wagner, Staatsanwalts⸗Gehilfe, 
[867] und Frau. 


——— —U— 
„aber ſchweren Lei 
Nach kurzen bend Eden entſchlief 


anft am 29. d. M., Uhr, unſere 


innigſt geliebte Gattin und Mutter Frau 
Mate Straka, geb. Grunert, im Alter 
von 76% 


0 [2564 
Die ge etrübten Hinterbliebenen. 
Be Straka, Claviaturenverfertiger. 


Heunec | als Söhne. 


Beerdigung: Dinstag Nachmittag 3 Uhr 
auf dem Parochial⸗Kirchhofe bei use 10. 9. 
Trauerhaus: Kleine⸗Groſchengaſſe Nr. 9 


1 N ei 


Heute entſchlief ſanft nach ſchweren Leiden 
am weer 0 unſere inniggeliebte Tochter 
und Schweſter Emma Scholz. Dies zeigen 
in tieffter Betrübniß ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hierdurch ergebenſt an: 869 

die verw. Scholz. 


Clara Scholz. 
Glogau, den 26. August ichs. 


Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb nach kurzem 
Krankenlager am Nervenſieber unſer hoff⸗ 
nungsvoller Sohn Paul, Ober⸗Secundaner 
am Gymnaſium zu Oppeln, im Alter von 
16 Jahren. 

Lublinitz, den 30. r 1868. 

8581 luezuy und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geburten: Dem Sanitätsrath Tobold 
in Berlin ein Knabe. Dem Hauptmann in 
der erſten Ingenieur ⸗Inſpection Eckert in 
Potsdam ein Knabe. Dem . Hertel 
in Gramzow ein Knabe. Dem Major im 
Faun Nr. 82 Graf von Schlieffen in 
a 


endant 


nau ein Knabe. Dem Paſtor Klopſch in 

ramzow ein Mädchen. Dem Major im 
Generalſtabe Strempel in Magdeburg ein 
Mädchen. Dem Hauptmann im Feſtungs⸗ 
Art⸗Reg. Nr. 6 Gärtig in Neiſſe ein Knabe. 

Todesfälle: Frau von LCitocq, geb. 
von Lacken, in Berlin. Der Baron von 
Ungern⸗Sternberg in Dannewalde. Frau 
von Arnim⸗Rottenow in Bad Landeck. Frau 
General: Lieutenant von Curſſel in ale 
Der Kreis⸗Juſtizrath a. D. und Landesälteſte 


en Sros. 

Durch den Nebau unſeres Hauſes haben wir ſehr umfangreiche Geſchäfts⸗ 
Räume gewonnen, und da wir nächſtdem Gelegenheit hatten, mehrere große 
Poſten Düffel und andere Stoffe unter Fabrikpreiſen anzuſchaffen, fo 
können wir nachſtehende Sachen ſehr billig abgeben und offeriren: 


große Düffel -Jacken, das Dtzd. 10—12—15—18 
bis 30 Thlr., 

große Velour Jaquets, ſchön garnirt, das Stück 

222/3410 Thlr., 

große Paletots, das Stück 3 —4—4½—5 bis 
12 Thlr., | 

Kragen Mäntel in Halbwolle, das Stück 


Verein ohne Tendenz. 


Dinstag, den 1. September: 1788) 
Vortrag: Ueber die literariſchen Zuſtände des 
18. Jahrhunderts (Jortſezung). 


Kindergärten⸗Verein. 


Der neue Cutſus zur Ausbildung von 
Kindergärtnerinnen beginnt Anfang October. 
Anmeldungen bis zum 15, September bei 
Frau Laßwitz, Breiteſtraße 25. 
[1795] Der Vorſtand. 


Bei Job, André in Offenbach sind neu 
erschienen: [1793] 


Louis Dahmen: 


anto elegiaco Duo . Pf. u. VI.. große 
Can funcbre Dub . 1 5 11 5 0 3 1 6—7-8—10 Thlr., 
bete Wunsch. Lied mit RL... 36 ke große Kragen⸗Mäntel in reiner Wolle, das Stück 
u Sandale Valse l Pr. u f W 54 15 8-9 —10—15 Thlr. ß a 


Vorräthig bei: 
F. E. 0. Leuckart — A. Wogram 
in Breslau, 
Mus.-Sort. und Leih- Institut, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13 


Och bin von meiner Neife Arückgekebrt. 


Grüll. | 
K. Reg.⸗Depart.⸗Thierarzt. 


Unſere Mäntel und Jacken ſind ſämmtlich von guten, fehlerfreien, 
decatirten Stoffen gearbeitet, ſchoͤn garnirt und paſſen ſehr gut. 


J. CGlücksmannéc co., 
71, Ohlauerſtraße 71, „Bazar Fortuna“. 


[2565] 


Et ae TE — 
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1 


ſorgt das Annoncen⸗ 
14803] 


dentender ® 


Zweite Beilage zu Nr. 407 der Bresla 


Concert. Geſelſchaf Caſino. 
Extrafahrt 111 Gaul 


Sonntag, den 6. September d 
Bent: Mittags 12 Uhr in. 
Bil fahrt: Abends 9 Uhr 30 Min. 

Abends a 10 Sgr. find bis Sonnabend 
Pohl zu baben bei den Herren Spediteur 
aper, Carlsſtraße 30 und N. Gebhardt, 
. 3 dub e ER H 10 
an der Controle im eß⸗ 

werder. 1 147925 


3 —ð*ð — 
Tiebich's Garten 
Gartenſtraße Nr. 19). [1799] 


Täglich großes Concert, 


ausgeführt von der Waldenburger Berg⸗ 
Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn C. Fauſt. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 
„Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Pulver ! Pulver! 


Schwente’s Refauration, 
Mattbiasſtraße 16. 2554] 
Heute Dinſtag, den 1. Septbr. 


Großes Wurſt⸗Abendbrot 


mit vorzüglichem Sauerkraut. 
Ungeheure Heiterkeit und Bier vom Eiſe. 
Pulver! 


Wiesner's Dranerei. 
eute Dinstag den I. September: 


roßes Garten⸗Concert 


aus 
Artillerie ⸗Regts. Nr. 6 
königl. Kapclmeiſters Herrn C. Englich 
Große Vorſtellung 


der Wunder-Fontaine. 


Anfang des Concerts 6% Uhr Nachmittags. 


Entree a Perſon 1 Sgr. 18 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


Verlag von Julius Springer in Berlin. 
Soeben iſt erſchienen: 


Präfertur oder 


Ein Beitrag 


zu den ſchwebenden Fragen innerer Politik] 54 Thlr. 


on 

Wilh. v. Kardorff⸗Wabnitz. 
Preis 6 Sgr. 

Um über eine 


läſſige Adreſſe geſucht. Franco⸗ 
ureau von 
Sachſe & Cie. in Stuttgart. 


Verlag von E. Morgenstern. 
Plan ‘von Breslau 
nebst Fremdenführer. 


Preis: schwarz 5 Sgr,, colorirt 10 Sgr. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Am 


findet die 


16. September 


roße Verlooſung der 


Mailänder Pr. Looſe 
00 dm 100,000, ev. 50,000, 


. 500 

ed. 30,000, ev. 10,000 Fres. u. |. w. 
Der Einſatz für ein ganzes Loos beträgt 
ohne jede weitere Nachzahlun 


2 Thlr. 20 Sgr. 


und behält jedes Loos fo lange Giltig⸗ 
keit, bis es mit einem Gewinne ezogen 
worden iſt. — Aufträge ſind ſchleunfaſt 
zu richten an 1718 
Schleſinger's Haupt⸗Agentur, 
155 4, Breslau. 


uf das Reſtaurations⸗Lokal des Herrn G. 
1 Kunicke, Ohlauerſtraße 19, machen wir 
.. — ohne jedes Intereſſe — aufmerk⸗ 
am. Eine ausgezeichnete Küche und ein ſtets 
gleiömäpig ganz vorzügliches Lagerbier, beilen 

ehandlung Herr K. ee ſehr angelegen ſein 
läßt, ſo wie die freundliche und prompte Be⸗ 
dienung müſſen Jeden befriedigen. 

18027 Mehrere Beſucher. 


err J. Nenner früher Gaſtwirth in Glei⸗ 

witz, wird aufgefordert, mir ſeinen jebigen 

ohnort anzuzeigen. Zugleich erſuche ich alle 

maeienigen, denen das Domicil des ze. Men: 

ner bekannt iſt, mir davon gef. Nachricht 
geben zu wollen. 84 
Loebel Haendler. Zabrze. 


Zu dem jüd. Neujahrsfeſte 


empfehle i v arten 
en gros r e 1791] 


runo Heidenfe 


Bud): u. Kunſthandlung idenfeld, 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einem 
x „geprüften Religionslehrer, der zu: 
an muſikaliſch gebildeter Cantor iſt. 
Redeneintänften” Wefihike Be 
nften. Befähigte Be: 
wechſefgdenm in er Gelen franco che 
au 1 0 bur gegen- Gemeinde 
* en . 

nommirten Reuer⸗ zu Lebens er. 
rein fel enen für Breslau und 
e Provinz ſoll einem geeigneten Vertre⸗ 
ter übertragen werden, und werden Me- 
eetanten erſucht, Da mit Angabe 
er Neferenzen sub M. ©. 667 an die 
erren Haasenstein & a N 

i 


lin, einzuſenden. 


Pulver! 


eführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
unter Leitung des 


Selbſtoerwallung. 


amilie in Breslau genaue 


Auskunft zu erhalten, wird eine Kaen de. 
nträge be⸗ 


— 
„ 
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Ratibor, den 24. Auguſt 1868. 
Bekanntmachung. 
n Folge höherer Verfügung hören ſämmtliche behufs Linderung 
des Nothſtandes in Oſtpreußen ſeither gewährten Frachtbegünſtigungen 
I mit dem 30, September d. J. auf, was wir hiermit zur Niere 
A Kenntniß bringen. 1767] 
Koͤnigliche Direction der Wilhelmsbahn. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Am 1. September d. J. tritt ein neuer Tarif für den ſchleſiſch⸗ 
ſächſiſchen Verbands⸗Güter⸗Verkehr in Kraft, von welchem Exemplare 
2 zum Preiſe von 5 Sgr. das Stück bei der Güter⸗Expedition Neiſſe 
EB“ täuflib zu haben find. 
Breslau, den 30. Augaſt 1868. 
Direcetori u 
Ertel, Vorſitzender. Schweitzer, 


m. 
[1813] pecialdirector. 


der Synagogen⸗Gemeinde. 


Bei der am 21. Juli d. J. ſtattgehabten Verlooſung der nach Maßgabe des Tilgungs⸗ 
planes am 31. December 1868 einzulöſenden Schulbberihreibungen der Synagogen⸗Gemeinde 
find nachſtehende Nummern im Geſammtbetrage von 5000 Thlr. gezogen worden. 

Litir. A. Nr. 8. 18. 61 à 1000 Thlr. 
Littr. B. Nr. 5 und 72 a 500 Thlr. 
Littr. C. Nr. 47. 273. 430. 445, 502. 512. 535. 592. 697. 727 à 100 Thlr. 

Indem wir die vorſtehend bezeichneten Schuldverſchreibungen ger Einlöͤſung am 31. De: 
cember 1868 hiermit kündigen, fordern wir die Inhaber auf, den Nennwerth derſelben gegen 
Einreichung der betreffenden, von dem Inhaber zu quittirenden Schuldverſchreibungen und der 
u denſelben eb ungen noch nicht fälligen Zinscoupons, wie der Talons, vom 31. Decem⸗ 

er 1868 ab bei unſerer Kaſſe, Graupenſtraße Nr. 11, während der Dienſtſtunden baar in 
Empfang zu nehmen. 5 

Für etwa fehlende, noch nicht fällige Zinscoupons wird der Geldbetrag zurückbehalten 
und nur gegen Nachlieferung derſelben ausgezahlt. Mit dem Ablauf der Kündigungsfriſt 
hört die Verzinſung des gekündigten Capitals auf. [1789] 

Breslau, den 15. Auguft 1868, > 

Der Vorſtand der Synagogen-Gemeinde. 


Rud. Weigel’s Kunst -Auction. 


Montag, den 28. September, Versteigerung der hinterlassenen vorzüglichen 


Kupferstich- Sammlung 


des Prof. Jos. Schall in Breslau, nebst einigen anderen Partien von 
älteren Kupferstichen, Portraits, Autographen und 
illustrirten Werken etc. — Kataloge sind durch jede Buch- und 
Kunsthandlung, sowie vom Unterzeichneten zu beziehen, [1787] 
Leipzig, im August 1868. Rudolph Weigel. 


2 Königl. Preuß. 138. Landes⸗Lotterie 2 
mit Hauptgewinnen von Thalern 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000 ꝛc. 
In geſehlcher Form gedruckte Antheil⸗Looſe verkauft und verſendet: 1719 


Voll⸗Looſe, für alle 4 Klaſſen gilti 
au 3, Kalte Weben 475 September: (für ee am wellen > 
1 4 0 I 100 Ye 


Yı Y 4 16 2 8 
3%, Thlr. Sale. 1 Tölt. 4% Sole. 37, Tir 1% Thlr. 
Breslau: Schlesinger’s Lott.⸗Agentur, Ring 4, 1. Etage, Breslau. 
Bei Georg Reimer in Berlin erſchien ſo eben: [1775] 


Die Neorganiſation 


der Staats⸗ und der Selbstverwaltung in Preußen. 


r. Lette. 
Preis: broch. 7% Sgr. 


7 — 8 in 

27 Se, 13% Anl OA. | nam, Cole, 35 Tölt „17% A 87% Sl 
* 
. 


Verlag von Max Mälzer, Ring 4. 


Coursbuch für Schlefien und Poſen. 


Nach amtlichen Materialien bearbeitet. 


Preis 2½ Sgr. 
Auguſt — September 1868. 
Enthält in ſorgfältiger Bearbeitung alle Fahrpläne der en ie 
682 


und Poſen's mit den Anſchlüſſen. 


In Commiſſion bei V. Wichura u. Comp. in Natibor iſt ſo eben erſchienen und 

bei Aus Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, fo wie auch direct vom n zu 

„Die neueſten Fortſchritte im Maſchinenweſen bei der Branntwein⸗ 

Fabrikation“, enthaltend eine überſichtliche Darſtellung und Beſchreibung 

der in neuerer Zeit an den Kartoffelmühlen, den Malzquetſchen, den Malz⸗ 

darren, den Kühlvorrichtungen für die Maiſche, den Deſtillir-Apparaten, den 

Meßinſtrumenten für Maiſche und Spiritus, den Alkoholometern ꝛc. vorge: 

nommenen Verbeſſerungen und Erfindungen; nebſt einem Anhange, ent⸗ 

haltend die Beſchreibung einer einfachen Methode, um ſich von der Richtigkeit 

der Alkoholometer zu überzeugen. Nach eigenen praktiſchen Erfahrungen und 

den beſten Quellen bearbeitet von Walther Schmidt, Brennerei⸗Techniker. 

Mit 12 in den Text gedruckten Holzſchnitten und 5 Tafeln Abbildungen. 
Preis 1% Thaler. 


Clara Breyer, Weldenſtr. 25, Stadt Paris, 


empfiehlt ihr 


Penſionat für Mädchen 
im ſchulpflichtigen Alter, in welchem nebſt ſorgſamer mütterlicher Pflege gewiſſenhafte 
Nachhilfe und Franzöſiſch und Engliſch als Umgangssprache geboten wird. 

Bei der Wohnung iſt ein Garten. [2577] 


Schul - Anzeige. 

Durch jetzt vollendeten Erweiterungsbau meines Schulhauſes iſt es mir möglich, mehr 
Schülerinnen in meine Klaſſen aufzunehmen. Daher 2 ich mir, ausmärti eltern 
und Vormünder auf meine fünfklaſſige höhere Töchterſchule, in welche die Mädchen vom 
6. Lebensjahre an wunsch erinnern aufmerkſam zu machen, mit dem Bemerken, daß 
auf beſonderen Wunſch Schülerinnen für das Lehrerinnen⸗Eramen vorbereitet, auch gute 


Penfionsorte in Familien gern von mir nachgewieſen werden. [863] 
E. Prifich, geb. Klopsch, Schulvorſteherin. 
Echte 


Harlemer Blumenzwiebeln 


in ſchönen ſtarken Exemplaren, Tulpen, Tazetten, Fonquillen, Narciſſen, Crocus, Na: 
nunkeln, offerirt die Samenhandlung von 1 : 411724 


Friedrich Gustav Pohl in Breslau, 
Herrenſtraße Nr. 5. 


Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn) 


nimmt Knaben vom 7. Lebensjahre auf, fordert sie bis Prima, entlässt mit der He- 
rechligung zum einjährigen Freiwilligendienst, überwacht ernst und streng ihr re- 
ligiöses Leben, ihr sittliches Verhalten, ihre Privatthätigkeit und ihre körperliche 
Entwickelung. Pension und Schulgeld 225 Thlr. Prospecte gratis. 

Dr. Beheim-Sehwarzbsch, Director, 


Kündigung von ausgelooſten Schuldverſchreibungen |3 


[739] Bekanntmachung. 5 
In unſer Firmen⸗Regiſter 13 Nr. 2324 die 
irma Louis Ninkel und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Louis Rinkel bier 
eute eingetragen worden. 
Breslau, den 24. Auguſt 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


[740] „Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter if Nr. 2325 die 
Firma Guſtav Bruck und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Guſtav Bruck hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[741] ee 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2326 die 
irma Emanuel Cohn und als deren 
Inhaber der Kaufmann Emanuel Cohn 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[742] Bekanntmachung. 3 
In unſer Firmen⸗Regiſter it Nr. 2327 die 
aber Joſeph Berliner und als deren In⸗ 
aber der Kaufmann Joſeph Berliner hier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[743] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 617 
die von den Kaufleuten David Freudenthal 
und Salo Steinberg, Beide hier, am 
1. Auguſt 1868 hier unter der Firma: 

Freudenthal & Steinberg 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 24. Auguſt 1868. 


[744] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Negiſter iſt bei Nr. 1430 
das Erlöſchen der Firma Joſeph Karuth 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 26. Auguſt 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [1097] 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Glaſer zu Scharley iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin x 

auf den 25. September 1868, Vormittags 

10 Uhr, in urferem Gerichtslocal, Termins⸗ 

umme Nr. 4, vor dem unterzeichneten 

Commiſſar 
anberaumt worden. b 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderun⸗ 
gen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen. 

Beuthen OS, den 25. Auguſt 1868. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Grützner. 


1 [1096] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Natibor. 

. Abtheilung. 
Den 29. Auguſt 1868, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jo⸗ 
hann Auguſt Maiſer, Inhaber der Firma 
J. A. Maiſer zu Brunken Vorſtadt Ratibor 
iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 5. Juli 1868 
feſtgeſetzt worden. 

Rn einstweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann S. Goldmann zu Ratibor 
beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem + 

auf den 11. September 1868, Vormittags 

11% Uhr, in unserem Parteien⸗Zimmer 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 

Lefeldt 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibebaltung diefes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 5. October 18658 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 

Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind« 


1688. 
Abtheilung J. 


lichen Pfandſtücken nur 1 6 5 zu machen. 


Ratibor, den 29. Auguſt 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 
n 


Bekanntmachung. 

In der Subhaſtationsſache über die dem 
Kaufmann Joſeph Kladziwa angehörige 
Hausbeſitzung Nr. 7 zu 2 00 1 
au 


den 29. September 1868 
anberaumte Bietungstermin angeht wor⸗ 
den. Groß⸗Strehlitz, den 28. 105 1868. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien: Abtheilung. 
1. [1098] 
1. — 1 September 2.04 
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf, dem Stadt⸗ 
Bauhofe, Matt Pe Nr. 4, circa 16 Ctr. 
altes Kupferblech und 00 Pfund altes 
Zinkblech, gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
igert werden. 
ki Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Auction. 1099 
ite den 2. September a. 0 Nah, 
mittag 3 Uhr ſollen circa 47 Schock Wei⸗ 
denreifig- Bündel am linken und rechten Ufer 
der alten Oder zwiſchen der Roſenthaler⸗ und 
Gröſchelbrücke 18 0 in einzelnen Partien 
an Ort und Ste e gegen gleich baare Ber 
zahlung Kerken werden, ’ 
Die Stadt-Bau-Deputation. 


Donnersta 


ner Zeitung. — Dinstag, den 1. September 1868. 


Auction. 


Der Mobiliar⸗Nachlaß des hier verſtorbenen 
Markſcheiders Franz Heer, beſtehend aus 
hauptſächlich in einer großen Anzahl von 
Büchern, meiſt belletriſtiſchen, mathematischen, 
phyſikaliſchen, geſchichtlichen, religibſen In⸗ 
halts, in mathematiſchen, phyſikaliſchen In⸗ 
ſtrumenten, in diverſen Wörterbüchern, einer 
großen en von Bildern, worunter auch 
viele Stahl⸗ und Kupferſtiche, noch uneinge⸗ 
rahmt, in Möbeln, Kleidungsſtücken u. dergl. 


wird 

am 15. Septbr. d. J. Vorm. 9 Uhr 
\ und die folgenden Tage 
in dem hieſigen Knappſchafts⸗Lazareth⸗Ge⸗ 
bäude öffentlich verkauft werden. 

Das Verzeichniß der Bücher, Bilder und 
1 kann in unſerem Vormundſchafts⸗ 
Bureau, wie auch im Bureau des hieſigen 
Magiſtrats während der Amtsſtunden 8 5 
ſehen werden. [985] 

Rybnik, den 9. Juli 1868 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung II. 


Große Auction. 


Donnerſtag, den 3. September c. Vormit⸗ 
tags von 9 und Nachmittags von 3 Uhr ab 
werde ich au Lindenruh, Kurze Gaſſe Nr. 14a, 
die daſelbſt befindlichen Militär- Utenſilien, als 

ca. 620 Stück gute wollene Decken, 
300 Stück an und eiferne Bett⸗ 
ellen, 250 Stck. Bettlaken, 300 Std. 
ettüberzüge, 600 Stuck Handtücher, 

300 Stuck Strohſäcke mit Keilkiffen, 
350 Stück verſchiedene Schränke, 

60 Tiſche, ferner viele Uhren, Lampen, 
Matratzen, Kochgeſchirre, Haus ⸗ und 

„Küchengeräthe ze. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung, ver⸗ 
ſteigern. 1745 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Große Auction. 


Für auswärtige Rechnung werde ich Frei⸗ 
tan, den 4. September e. Vormittags N. 
9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab in 
meinem Auctionslocale, Ring 30, 1 Treppe hoch 
1) eine bedeutende Anzahl neue Velour⸗ 

und Tapeſtrie⸗Teppiche in den mo⸗ 
dernſten uſtern und verſchiedenen 


Größen, 
2) eine Parthie Tapiſſerie⸗Waaren, als 
den erl⸗ u. Plüſchkiſſen, Schuhe, 
arderoben » 
Börſen de. 
meiſtbietend verſteigern. [1746 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


* 

Der Bürgermeiſterpoſten 
hieſiger Stadt wird zum 1. October 1868 
erledigt. i 

Bewerber, die das zweite juriſtiſche oder 
zweite Perwaltungsexamen gemacht haben, 
wollen ſich bis zum 1. October bei dem un⸗ 
terzeichneten Stadtverordneten⸗Vorſteher mel⸗ 
den. Das Gehalt der Stelle beträgt 800 Tha⸗ 
ler, wenn der We die Polizeian⸗ 
waltſtelle mitverwalten muß und die damit 

verbundenen Revenuen bezieht, 1000 Thlr., 
falls die Trennung beider Poſten gelingt. 
Von 6 zu 6 Jahren ſteigt das Gehalt um 
100 Thlr. Auf die Dauer der Anſtellungs⸗ 
zeit wird dem Bürgermeiſter im Rathhauſe 
eine ausreichende Wohnung nebſt Gartenbe⸗ 
nutzung gegen Zahlung von 10 pCt. des Ge⸗ 
halts deen Kämmereikaſſe gewährt. [1069] 
Wa 3 den 18. Auguſt 1868. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

v. Chappuis. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der evangeliſchen Stadtſchule hierſelbſt 
iſt eine Lehrerſtelle mit einem fixen Gehalt 
von 200 Thlr., nebſt freier Wohnung, drei 
Klaftern Leibholz und einem Garten bacant. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Geſuche 
um dieſe Stelle, unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis zum 13. September d. J. an das 
unterzeichnete Patronat einreichen. [1094] 

Polkwitz, den 26. Auguſt 1868. 

Der Magiſtrat. 


Gr.⸗Strehlitz, den 26. Auguſt 1868. 
„Gemäß Miniſterial⸗Reſeript bon 2 d. M. 
iſt die Eröffnung des katholiſchen Progymnaſti 
am hieſigen Orte im Anfange des Monats 
October dieſes Jahres mit den Klaſſen Serta, 
Quinta und Quarta genehmigt. Mit Octo⸗ 
ber 1869 wird die Tertia, und in jedem fol⸗ 
genden Jahre eine Klaſſe zutreten, jo daß das 

rogymnaſtum zu einem vollſtändigen Gym⸗ 
naſium ausgebildet wird. Das Schulgeld be⸗ 
trägt jährlich vorläufig 12 En Eltern, 
welche ihre Söhne die hieſige Anſtalt beſuchen 
laſſen wollen, werden erſucht, Anmeldungen 
beim hieſigen Be baldigſt vorzunehmen. 
Wir können um ſo gewiſſenhafter den Eltern 
unſere Gymnaſtalſtadt hierzu empfehlen, als 
ſich letztere durch geſunde Luft und billige Le⸗ 
bensweiſe auszeichnet. \ [1092] 
agiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Verkauf des Schießhauſes 
zu Greenberg N 


Das der hiefi i 
? gen Schützengilde gehörige, an 
sd Hirſchberger Chauſſee dicht — der Piadt 
sub Nr. 392 des Hypothekenbuches belegene 
Schießhaus ſoll net den dazu gehörigen 7 
Morgen Land im Wege der Licitation ver⸗ 
kauft werden und haben wir 1 
auf Donnerſtag, den 8. October d. J. 
Nachmittags von 3 bis 6 uhr 
im Schießhauſe Termin anberaumt. 
Wir laden dazu 1 8e mit dem Be⸗ 
—.— — bob — an gage 8 ein Ver⸗ 
ungslocal eine fe age ha 
das Gebäude im besen uſtande iſt ad 
Bedingungen von heut a bei dem Zimmer⸗ 
meiſter Lorenz hierſelbſt einzuſehen ſind, ſo 
wie daß auf Munſch der größte Theil des 
Kaufpreiſes auf Hypothek ſtehen bleiben kann. 
Greiffenberg, den Auguſt 1868. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 
orenz. 1865 


und Handtuchhalter, 


dae die Nachricht, daß fi 


nügt werden. 
Anmeldungen zu Plätzen für die Feiertage, 
ſowie auch aufs ganze Jahr, werden Sonntag, 
den 6. d. M. von Früh 8—10 Uhr, fo auch 
Nachmittags von 1—3 Uhr Neue Taſchenſtr. 
Nr. 6 bei Friedländer, ſowie auch Zahlung 
rückſtändiger Beiträge gegen Ertheilung von 
Quittung entgegen genommen. 
Breslau, den 1. September 1868. 
Der Vorſtand 
der Friedländer ſchen Synagoge. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der pro 1869 erforderlichen 
Grubenhölzer und zwar: 
1) für Louiſensglück⸗Grube. 
3000 Stamm Sparren à 50“ lang, 6“ 
Wipfel ſtark. 
8000 Stück Stempel à 14“ lang, 6“ 
Wipfel ſtark. 
8000 Stuck Stempel à 14“ lang, 8“ 
Wipfel ſtark. 
7000 Stück Kappen à 16“ lang, 4“ 
Mipfel ſtark. 
2) für Guter Traugott⸗Grube. 
1500 Stamm Sparren à 50“ lang, 6“ 
Wipfel ſtark, 8 
1000 Stück Stempel à 24“ lang, 6“ 
Wipfel ſtark, ® 
2600 Stück Stempel à 15° lang, 6 
Wipfel ſtark, 
3000 Stück Kappen à 16“ lang, 4“ 
Wipfel ſtark, 0 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf Breiten, den 
18. September e. Nachmittags 2 Uhr in 
der Kanzlei des Unterzeichneten anberaumt. 
Lieſerungsluſtige wollen ihre Offerten bis 
dahin portofrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Submiſſion auf Lieferung von Gru⸗ 
benhölzern“ an den Bergrath v. Krenski zu 
Rosdzin einſenden. 5 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt im Ter⸗ 
mine in Gegenwart der erſchienenen Submit⸗ 
tenten. Die Lieferungsbedingungen find bei 
dem Unterzeichneten hierſelbſt r 
auch werden dieſelben auf portofreie Anträge 
gegen Erſtattung von Copialien ſchriftlich 
mitgetheilt. N ö [8 
Rosdzin, den 27. Auguſt 1868. 
Der Neprafentant. 
v. Krenski. 


Anterleibs⸗ 


am 
am 
am 


am 


am 


u beziehen in Töpfen 
t. ſowohl direct beim 
Erfinder Gottlieb Sturzenegger in He⸗ 


amtlich beſtätigter dh e zur 19 71955 


e 
Tpaltebolz u. Bley, Drogiſten in Dresden. 


Privat - Entbindungsanfalt. 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur in einem geſund und rei⸗ 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Zurückgezogen⸗ 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, voll⸗ 
ſtändig eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwie⸗ 

enheit und die liebevollſte Pflege werden bei 
billigen Bedingungen zugeſichert. R. R. R. 
poste restante frei Weimar. [102] 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus 
conceſſionirt, mit Garantie der Discretion, 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr, Bode. 


GOGeſchlechtskrankheiten 


Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc., 
heilt gründlichſt, briefl. und in ſeiner Heilanſtalt. 
Dr. Rosenfeld. Berlin, Leipzigerſtr. 111. 


— ͤ ͤä—ẽ 


10 vorzüglich 11801] 
echter Qualität 


offeriren frei in’s Haus geliefert für 


1 Thaler in jeder Sorte: 


5 Fl. Pale od. Beourton- Ale, 
6 Fl. Barelay’s Porter, 

12 Fl. Erlanger Bier, 

12 Fl. Nürnberger Bier, 

12 Fl Culmbneher Bier, 

15 Fi. Pilsener Bier, 

15 Fl. Feldschlösseh.-Biler, 

15 Fl. Salon-Tatelbier, 

20 Fl. Tafeibler, 

20 Fl. ürnetzer Bier, 

20 Wi. süsse Mannhelmer BB. 
Plandeinlage pro Flasche 1 Sgr. 
Sämmtliche Biersorten auch in Orig.- 

Gebinden ab Brauerel Bahn- 

hof Breslau und Berlin. 
Bestellungen erbitten per Stadtpost. 


Das Gen. - Versandt-Bier- 
DEpöt in- u. ausländischer 
Biere von 


‚Karfunkelstein & C 
Com 


Messergasse 36, Ecke der Schuhbrücke. 8 


Heute Abend 


gefüllten u. ungefüllten Hecht 
mit Butter⸗Sauce, vorzüglich zubereitet, wo⸗ 
zu ergebenſt einladet: (25781 


O. Kassner, 


Kupferſchmiedeſtr. 39, zum Bär auf der Orgel. 


den alleinigen Verkauf wies echten Brüſſeler Doppel⸗Blatt⸗ Cigarren⸗Fabrik 
Goldes für dortigen Platz übertragen haben und bei genannten Herren ſtets ein Lager R. Rehbach 4 Hops 
44] | vorräthig iſt. Brüſſel, 1. Auguſt 1868. ‚Pamburg, 
ST. Vettel und Comp., Wir N ee wächbaltiges La⸗ 


i . 2346 | 
Schleſ. a ban alice 3 proc. Pfandbr. Littr. A. auf 


8 de ede e RATE 


[ 
Nieder⸗ Neueste Elüioks-Oferte.; 


Hausdorf | — Bolkenhain⸗Landeshut — 8. J. Das Spiel der Frankfurter Lotterie 
faffendorf ist von der Königl. Preussischen Re. & 
rayn — Liegnitz — L. W. ierung gestattet. 1857 


kaufen oder tauſchen gegen gleich hohe Apoints mit 2 Procent Aufgeld. 


Gebr. Sackur, Breslau, 


[2553] Nikolai⸗Stadtgraben 3b. 


In Bruno Heidenfeld’s Sudhandlg., 


Schweidnitzer⸗Straße 11, ſind vorräthig: 


„Gottes Segen 
bei Cohn!“ 


Von dieser Capitalien-Verloosung mit 
@ewinnen von ca. 1 Million Thaler 
beginnt die Ziehung 


am 16. September d. J. 


Maechsor m. Ueberſetzung v. Fürftenthal und Eunow, 5 Bde. in eleg. Goldſchn. 4 Thlr. 

2 dto. dto. dto. dto. dto. gelbem Schnitt 3 Thlr. ‚pn » Thur Aae N al 
asnselbe dito. dio. von Dr. Michael Lachs, 9 Bände, eleg. Goldſchnitt 6 Thlr. ene 

Dasselbe dio. dto. dto. dto. 5 Bände, dto. dio. 5% Thlr. 


Promessen) und werden solche gegen 
frankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorsehuss selbst nach 
den entferntesten Gegenden von mir 
2 versandt. 


Es werden diesmal nur Gewinne 


Dr. Abraham Geiger, Gebetbuch, in eleg- Goldſchnittt, 2% Thlr. 
Neuda Fanny, Stunden der Andacht, in Goldſchnitt, 15 Sgr., 
Desgleichen Krotoſchiner, Prager, Wiener Gebetbücher zu den billigſten Preiſen. [1790] 


M. Webers’ 
transportable Dampfmaſchinen. 


Vertretung für Schleſien: 


HM. Nippert, 


Eivil-Ingenienr in Breslau, 
Ursulinorstrasse Nr. 1. 


D Yee. 


2 gezogen, 

8 Die Haupt- Gewinne betragen insge- 
2 sammt ev. ca. Thaler 100,000, 80,000, & 
60,000, 50,000, 25,000, 10,000, 8000, 

„ 3000, 4000, „ 2000, 100 à 
1000, über 13,000 à 400, 200, 100, 50 etc. 8 
Gewinngelder und amtliche Lie- 

N hungslisten sende nach Entscheidung 8 
prompt und verschwiegen. 

2 Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöehsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225,000, 187,500, 8 

N 132,500, 150,000, 136,000, 125,000, 8 
103,000, 100 000 und jüngst am Sten 
August schon wieder den allergrössten & 

811 in der Provinz Schle- 
sien ausbezahlt. 

Jede Bestellung kann auch ohne 
Brief, einfach durch die jetzt 
üblichen Post - Karten gemacht 
werden. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


EEE IH 


Staats-Loos (nicht von den verbotenen 2 
8 
a 
8 


Aus der Maſchinenfabrik von M. Webers in Berlin 
habe ich zum Betriebe meiner hieſigen Rathsbuchdruckerei eine 
N 2 bis zpferdige transportable Dampfmaſchine gekauft, und ar: 

beitet dieſelben, namentlich im Hinblick auf den geringen 
Kohlen verbrauch und die leichte Wartung zu meiner vollen Zufrievenheik. 
pf 1180 kann dies mit beſtem Gewiſſen bezeugen und fie zu ähnlichen Anlagen em- 
ehlen. 
Wismar, den 10. December 1867. 5 
[1798] (gez.): D. C. Hinstorff, Hofbuchhändler. 


Echt Brüſſeler Doppel⸗Blatt⸗Gold. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, daß wir den Herren 


Koch und Bein in Berlin, Brüderſtr. 11, 


II A 


d 


Nee. 
SD ar ar 


2.2... Goldfehläger. 
Bezugnehmend auf vorſtehendes Inſerat empfehlen wir hierdurch unfer Lager von echtem 
Brüſseler Doppel-Blatt-Gold vor ve ons A. Pettel U. Co. 


* 11 
im Brüſſel. — Der allbekannte Ruf dieſes ausgezeichneten Fabrikats, welchem allge: 


ger abgelagerter Cigarren, eignen wie 
importirten Fabrikats zu reellen Preiſen, 
und heben beſonders nachſtehende cou⸗ 
rante Sorten hervor: [1771 


Bl Cinto de Orion, pr, Crt. 15 Thlr. 


8 7 pr. mille. 

mein anerkanntermaßen fein zweites an Dauerhaftigkeit gleich⸗ La 9 de bana, pr. Ert. 16 Thlr. 
„ milie. 

kommt, macht eine ſpeciellere Empfehlung deſſelben unndthig. — Aufträge werden L Hor de mil Hermaso pr. Ert. 


22 Thlr. pr. mille. 
Probezehntel⸗Kiſtchen werden gegen 
Nachnahme zugeſandt. 
Pac 
Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mein Hausbackenbrot von einem 
neuen Haus backen⸗Mehl vorzüglicher Qualität 
aus meiner Dampfmühle zu Jäſchwitz ſtets 
friſch in Tafelſorm und rund zu 6, 5, 4%, 
21 Sgr. verkaufe in meinen Commanditen: 
Carlsſtraße 41, im Hausflur 
links, 
Neuſcheſtraße 55, 
Kloſterſtraße 1 a., 
Matthiasſtraße 8, 
Vorderbleiche 1. 


Berlin, 4. Auguſt 1868. 


Hoch und Bein, 


Metalle und Glas⸗Buchſtaben⸗FJabrikanten, Wappengießerei ꝛſc. 
[1798] 11. Brüderſtraße 11. 


TEE” Oberhemden, unter Garantie des Gutſtgens, 


fer gt genau nach Maß und hält ſtets auf Lager S. Grätzer, Ring Nr. 4. [1779] 


. u 
Strumpfwollen 2 
empfing wieder in großer Auswahl und empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 


Carl ißeimelt, 


ar Ohlauerſtraße Nr. 1, „zur Korn- Ecke. 
Möbel Ausverkauf! . 
4 x Spiegel DR on atz Böhm, 


eigener Fabrik in allen Größen, den neueſten Deſſins und reichſter Auswelhl, wegen] IInſere hierfelbſt belenenen Befigungen, aus 
Aufgabe des Geſchäfts zum Koſtenpreiſe bei 410980 u — — fernen en mehre⸗ 


f 
F. Maller. Neue Taſchenſtr. 9. ren Wohngebäuden, Aeckern, Wieſen dc. bes 


8 ſtehend, wünſchen wir mit dem dazugehörigen, 


von uns ſeit einer langen Reihe von Jahren 

Mettlacher Moſaik⸗ Platten, n e 
Agentur und Muſterlager 

bei I. Stiller in Breslau, 


an eine qualiſicirte, mit den nöthigen Geld⸗ 
mitteln verſehene e a de verpachten. 
Die Uebergabe erfolgt am 1. October d. J., 
an welchem Tage wir unſer 1 ren 

9 
„ Albrechtsſtraße Rr. 35, im Haufe des Schleſiſchen Bank. Wereins. arg 161 
Obiges Fabrikat, aus ſtahlharter Steinmaſſe beſtehend, empfehle ich zu Fußboven⸗Be⸗ 
lagen jeder Art. Eleganz und große Dauerhaftigkeit, ſowie reiche Ausroahl von Muſſtern 
in den brillanteſten Farben machen dieſe Platten für jeden Bau geeignet, 
Muſterbücher und Platten ſtehen auf Verlangen zu Dienſten. [1777] 


M. Caſſirer & Co., 
Schadhafte Zink und Pappe ndeſcher 


ſchleunigſt effectuirt. 


bureau, Ausziehtiſch zu 18 Perſonen, Bücher⸗ 
[2552] in Brestäh, Alt 
Matten, Jormenſtücke Geſchäft in Breslau, 


Bahnhof Schwientochlowitz OS. 
ie zum Nachlaß des Geheimen Regierungs⸗ 
werden durch einen unverwüſtlichen, in Sonnenhitze und Witterung unwanſgelbar ſtehenden 
1 : eine $ i ngsraths⸗ 
echten Trinidad ⸗Asphalt⸗Ce ment en n Jade un Bapvehenehr 
Unterzeichnete Jabrik empfiehlt ihre Fabrikate von 
r 1 angel, 
aller menſtonen 0 1 4 ome mit vollem Ausſchanke und in lebhafteſter 
Die Analyſen unſeres hamottethon, 100 amottemehl u. m. Bei@äftägenen” alt h Brände 


a 1152 11 n als: ein 
ene mi Goldrahm und Conſolentiſch; 
viele Mabagoni⸗Moödles, namentlich: hr — 
eigener Fabrikati 1 i t i i i D 3 „dergl. ſind 
falzer Fiche leben, e und prompt uno Dilie nuscenähe bend 4 wie Rabe kungen defense Bahnhof 7, 2 Sehnen dot 
Aug. Berger, Bautechniker urid Asphalteur, ee Lo de = ie 10) 

in Breslau, Alte Taſchenſtraße Nr. 8. Ein Deſtillations⸗ 
f ü 3 mit vollſtandi f 

e 1 e 1 len denſelben in die Reß he der een ſeuerfeſten Thone und fert 75 Ae w 0 60 

= 7 f 5 Zur Ueb irca 3000 5 . 

Cle, Gräft Sanermafche Thonweiaren und e ee 

Chamottefabrik zu Ruppersdorf be Strehlen. N 

... ͤ 7 RER ˙»m DUDLT DE/EIERIEEDEREE: b 

Depöt von H. J. Merck Imbur gentur⸗ und Commiſſions⸗ 

N & b. Hiimburg. Geſchäft im Peſt 


1184 2% 1 
Phospho-Guano 5 Ken Stic Ko 3 1709] reihe id Net 1 5 Ren 10 Kit 
20-23% ammt⸗ en proviſtons⸗ oder comm * 

Estremadura - Superphosphat 


9 Zhosphorfäure, davon] kauf von Aae ene oder couranten 
* * ] „ 
empfehlen in fein pulveriſirter Waare 


8-21 % löslich Handelsartikeln für Ungarn. 
Carl Scharff & Go., Breslau, We idenſtraße 29. 


Gefällige Zuſchriften übernimmt franco: 
Anton Steinbach in Peſt, 
Sebaſtianiplatz 90. 2. 


4 verbunden mit einer ſtark frequentirten 


ein großer] 


Sämmtlichen Behörden, 
Rechts Lenwälten, 
Verwaltern u. ſ. w. wird zut 


prompten Tan von Ankündigungen jeg⸗ 

licher Art in ſämmtliche eriſtirenden ins um 

Se Zeitungen die Annoneen⸗Expe 
on von 


Rudolf Mosse 
in Berlin 


empfohlen. Dieſes Inſtitut ſteht mit den mei⸗ 
ſten Zeitungen in täglichem directem Verkehr 
und iſt von denſelben ermächtigt, Inſertions⸗ 
Aufträge jeden Umfanges ohne Preiserhöhung, 
Porto⸗ oder Speſen⸗Anrechnung correct de 
vermitteln. — Ein Manufcript genügt MM 
alle Zeitungen, da die Annoncen, vermittelt 
autograph. 1 5 vervielfältigt, gedruckt Der 
ſandt werden. Original⸗Beläge werden 
jedes Inſerat geliefert; complete Zeitung 
verzeichniſſe gratis und franco verſandt. [1774] 


Viele Behörden betrauen 
bereits obiges Bureau mit 
der Beſorgung ihrer An⸗ 
lündigungen. 


Verlauf eines Nitlerguts, 


Umſtände außerordentlicher Art geben Ver 
anlaſſung zum baldmoͤglichſten Verkaufe eine 
in Weſtpreußen nahe an einer Kreisſtadt und 
Chauſſee belegenen, vorzüglich zu Schafhal⸗ 
tung geeigneten Ritterguts mit einem Areale 
von circa 2050 Morgen theils cultivirten, 
theils culturfähigen Landes, vollſtändigen, zu 
15,000 Thlr. verſicherten Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, ſowie mit todtem und lebens 
dem Inventar (10 Arbeitspferde und 
Schafe incl. Lämmer) ſammt Ernte und 
Erntevorräthen. Für Kaufliebhaber, welche 
ſich über die nöthigen Be riebsmittel aus⸗ 
weiſen können, ſteht Belaſſung der Hälfte der 
beiläufig 34,000 Thlr. betragenden Kaufſumme 
als Darlehn zur 1. Stelle in Ausſicht. Ant⸗ 
wort auf baldmöoͤglichſt portofrei zu ſtellende 
Anfragen und weitere Auskunft ertheilt 

Dr. Friedrich Henneberg 
Rechtsanwalt und Notar. 
Gotha, den 17. Juli 1868. 


ine Mineralwaſſer⸗Fabrik mit vorzug⸗ 
lichen Apparaten, in jeder Hinſicht mit 
allem Erforderlichen verſehen, und mit ſehr 
gutem Abſatz in einer der ſchönſten Provin⸗ 
zialhauptſtädte e mit 80,000 
Einwohnern iſt zu verkaufen. Flaſchenumſatz 
pro Jahr circa 100,000, dabei 6 Trinkhallen 
und ein guter Abſatz für Fruchtſäfte. 
Näheres bei Herrn Mechanikus G. A 
Breslau. [1729] 


„„Eine Wa ermüble ö 
BE g de gef 
R . 


Ein ſchönes Haus u. Garten 


in einem freundlichen lebhaften Städtchen 
Schleſiens, am Markt gelegen, worin ſeit 40 
Jahren ein flottes Materialwaaren⸗Geſchäft, 
ein⸗ 
ſtube, betrieben wurde, iſt Umſtände halber 
br zu berlau en. Anablang — 4000 ie 
€ et . N 
Neue Königsſtraße 40, |. 96502 


Eine Spferdige Dampf 
maſchine, 5 


welche mittelſt einer 7zölligen Druckpumpe 
12 Cubik⸗Fuß Waſſer pro Minute auf eine 
Höhe von 166% Fuß gehoben hat, iſt ent⸗ 
behrlich und ſammt completten Pumpenein⸗ 
richtungen (jedoch ohne Dampfkeſſel,) bald zu 
verkaufen. 

Die Maſchine ſteht jederzeit zur N be⸗ 
reit, und iſt Näheres zu erfragen beim Berg⸗ 
werksdirector Kloſe zu Kupferberg. [875] 


Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, 
daß ich mein hieſiges Platzgeſchäft aufgege 
ben, dagegen mein auswärtiges 65 
nach wie vor weiter fortſetzen. 2 


Neuſcheſtr. 24. 


Echt franz. Schminken 


in unübertrefflicher Feinheit und in 
llen Sorten 


Thlr. 
ieux, 


enthaltend rothe und weiße Schminken, 


Poudre de Riz, Augenbrauentuſchen u. 
Puder⸗Quaſten, à Etui 1 Thlr. 6 Sgr. 


R. Hausfelder's 


Parfümerie⸗Fabrik und Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Weißer flüſſiger Leim 
von E. Gaudin in Paris. 


Dieſer Leim, welcher ohne 2 wird 

kalt angewendet bei Porzellan, Glas, Mar⸗ 

mor, Holz, Kork, Pappendeckel, Papier u. ſ. w. 

Vorräthig à Flacon 4 und 8. Sgr. in Bres⸗ 

lau bei S. G. Schwartz; Ed. Groß. 

2568 Echten Weineſſi 

um jür Die Du Früchte e, a Quart 
he rt: . 

95 3 Juliusburger, Carlsſtraße 30. 


Be En Bin N 2547 
X Tyroler Bersban- Actien- Gesellschaft. 7% 
Messing - Fabrik- und Bergwerks - Verkauf. 


Die Tyroler Ber Fi 2 Pie “ 5 2 . BA 
gbau Actien-Gesellschaft, welche ihre Liquidation beschlossen hat, beabsichtigt ihre in Tyrol belegenen Realitä- 
ten nebst Zubehörungen, nämlich; 1 x kai N [1381] 


I) Das Messingwerk Achenrain mit Zubehör, 
2) Das Erzbergwerk am Thierberg, 

3) Das Berghaus auf der Holzalpe, 

4) Die Bergschmiede nebst Schuppen, 

5) Das Pochwerksgefälle im Thierbergsthale, 


Mentlich meistbletend zu verkaufen 
um Zwecke des Verkaufs ein Termin vor dem Königlich Preussischen Notar, Justizrath Herrn Humbert zu Berlin, in dessen 
local Burgstrasse Nr. 16 


auf Sonnabend, den 19. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 


anberaumt zu welehem Kauflustige hierdurch eingeladen werden. 
Rattenb Das Messingwerk bei Achenrain, im schönsten Theile des Unter - Innthales in Nord - Tyrol, „ Stunde von der Bezirksstadt 
wi re und eben so viel von dem Bahnhofe Brixlegg der Rosenheim-Insbrucker Eisenbahn, sowie an dem schiff baren Inn belegen, 
einem urch Wasserkraft betrieben, Dieselbe, von der Brandenberger Ache, einem wasserreichen und ausdauernden Gebirgsfluss und 
kraft der Gesellschaft gehörigen See hergeleitet, besteht in vier Haupfgefällen und zwei Nebengefüllen, welche zusammen eine Betriebs- 
Yon 286 Pferden repräsentiren. 
aus 8, Die Wasserrinnwerke für diese Gefälle sind vor 8 bis 10 Jahren durchweg neu ausgeführt, insbesondere das Hauptrinnwerk 
Rin, einquadern in Cementbettung. Die Gesammtlänge der steinernen Betriebswasserrinnwerke beträgt 1690 Fuss, die der hölzernen 
Werke 1020 Fuss. 
Das Areal, welches zu dem Werk gehört, besteht in 
1) dem Hüttenterrain, einschliesslich der Gärten, Wasserlaufe, Wege, Höfe und Gebäudeplätze 17/4 Morgen, 
Dyruem Abeintaler BOO 1.54. 4. . ne 72 7 


Ganzlicher Ausverkauf 


Mode-Waaren-Lagers 
wegen Auflöſung des Geſchäfts. 


Ein anderes Vorhaben veranlaßt uns, unſer Modewaaren⸗Geſchäft voll: 
ſtändig aufzuldfen, und beabſichtigen wir deshalb ſämmtliche Waaren⸗Beſtände 
raſch möglichſt unter den Selbſſkoſtenpreiſen, noch bedeutend herabgeſetzt, gänzlich 
auszuverkaufen. 

Unfer Waaren⸗Lager iſt noch vollſtändig aſſortirt mit allen neuen 
Mode- Artikeln gegenwärtiger Saiſon, ſowohl ſchwarze als bunte Seiden. 
ſtoffe, wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, wollene „Shawls und 
Tucher, franzöſiſche, gewirkte Long⸗Chales, Damen⸗Mäntel, Jacken, 
Jaquets in Velour, Taffet und Rips, Beduinen, Möbelſtoffe, Gar; 
dinen, Tiſchdecken, Teppiche ı. 11701] 


Gebrüder Gohnslädt, 


Ring 46, Naſchmarktſeite. 


und ist 2 
Geschäfts 


3) dem Acker am Krum- und Brugs een „ ee 
4) dem Mauerwald bei Mariathal (mit Buchenholz gut bestanden .. 9% 5 
5) dem Moorgrund zwischen Krum- und Brugs e „ñ„ñ 4 1 


6) dem Kuchelwald bei Nieder-Breitenbach (mit schönen Fichten wohl bestanden). 65 A 


x Oſtpreußen.“ 5 
Samma 1654 Morgen preussisch, | Speditionen nach Allenſtein, Guttſtadt, Heilsberg 


An Baulichkeiten enthält das Werk grössere und kleinere Fabrik- Gebäude 9, 


Nahr e rg > ARTE 8. Landsberg Pr. 
igſt: 


Magazine und Schuppen a ee ar beſorgt bi [1772] 


r Die Baulichkeiten sind fast alle in durchaus gutem Zustande und die in denselben ben ee und Trieb- Louis Wilke in Pr. 5 Eylau (Oſtpr. Südbahu). 
werke in bestem Zustande und ſast sämmtlich neuester Construction. rr. ͤ KP 7 r er w fi 
1 Amerikaniſche Handnähmaſchine 


Das Werk steht in vollem Betriebe und fabricirt zur Zeit Messing, Tombach- und Kupfer- Bleche und Drähte, auch Druck- 
Waaren aus diesen. Metallen. 
gnon 
1. Paultry. Lenden 


Die Production, welche sich in den letzten vier Jahren von 1200 Centner auf über 3009 Centner pro Jahr erhöht 
hat, kann mit den vorhandenen Vorrichtungen bis auf 10,000 Centner gesteigert werden. 
Die Producte sind gut und finden gern Absatz. 
2) Die Thierbergs-Grube, 4 Grubenmassen und 11 Tagemassen Oesterreichisch enthaltend, giebt gegründete Aussicht auf 
reiche Anbrüche von silberreichen Kupfererzen, welche anstehend nachgewiesen werden können. 
Als Zubehör sind die zum Bergbaubetriebe erforderlichen Werkzeuge, Utensilien etc. vorhanden, 
3) Das Berghaus auf der Holzalpe, von Holz erbaut, mit Schindeln gedeckt, enthält ausser grossen Erzscheide - Räumen 
Zimmer — für den Aufenthalt von Beamten und einer grossen Anzahl von Arbeitern — und Küchen. 
5) Die Bergschmiede, massiv gebaut, mit Schindeln gedeckt, und dazu gehöriger Kohlenschuppen. 


4 
beſte einfachſte, neueſte amerikaniſche Conftruction, naht 
Stepp⸗ und Kettenſtich, wie Alles, was in einer Familie 
nur vorkommt, feinſte Gaze bis zum dickſten Stoff ꝛc., 
ausgezeichnet für Tambourir⸗Arbeiten. Aeußerſt ſaubere, 
„ folive Arbeit, daß Reparaturen nie vorkommen. aan, 
16 Thlr. Garantie! 1209 

General⸗Depot für Schleſien: 


fi 
P. Guttentag, Breslau, Ohlauerſtt. S. 


5) Die Pochwerksgelälle im Thierbergsthale, zur Aufbereitung der bei dem Bergbau gewonnenen Erze. 
K Die sämmtlichen Anlagen können an Ort und Stelle genau besichtigt werden und wird der Betriebs - Director Herr Feige 
auflustigen bereitwillige Auskunft ertheilen, z— y 
n Eine genaue Beschreibung des Messingwerkes, sowie die Kauf bedingungen liegen sowohl im Bureau des Herrn Justizrath Marshall Sons & Co. 8 
umbert, als auch bei jedem der Liquidatoren: 5 2 2 
; I) Geheime Commercienrath von ke zu Ida- und Marienhütte in preuss. Schlesien, Locomobilen 5 Dreschmaschinen und 
2) Hüttenbesitzer Martini zu Rothenburg an der Saale, 2 2 
3) Justizrath Karsten zu Berlin, Anhalt-Strasse Nr. 14, verticale Dam pfmaschinen 
zur Einsicht für Kauflustige offen. N empfehle unter Garantie der Güte von meinem Lager hier. 


Berlin, den 12. August 1868. i Neue Schweidnitzer- | 
Tyroler Bergbau “ 9 e ee FERN in Liquidation. 1. Hun bert, FR er er Breslau. 
6 Ulidatoren: 8 N 
von Kulmiz. Marui Karsten. Dril i- Maschinen 
Grünberger Weintrauben! 


in bewährtester Construction und Güte der Bauart empfehle unter Garantie in allen 

a 5 Reihenentfernuugen. — Adressen von Käufern von 99 dieser Maschinen in hiesiger 
in dieſem Jahre ſehr ſchön, verſenden das Brutto⸗Pfund 272 Sgr. gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. Außerdem empfeblen 
bit: Birnen geſch. 6, Aepfel 5, Pflaumen 27, und 3, geſch. 7, ohne Kern 6 Sgr. pr. Pfd. Eingel. Erdbeeren, Kirſchen, 


Gegend stehen gern zu Diensten. 
adobit, BU | E. Humbert, Sasse Nr. 8. Bpesla 
Ne ben, Wallnüſſe, Hagebutten 15, Ananas 30, Aprikoſen, Pfirſiche 20 Sgr. pr. Pfd. Himbeer⸗, Kirſch⸗ und Johannis⸗ be 2 8 se Nr. 9 Testau. 
— Car. pr. Rio. E 3 Sgr. pr. Schod. Daueräpfel 2 Thlr. pr. Scheffel. 8 105 117700 - 


—— * N 
* Gebrüder Neumann, Grünberg i. Schl. ... & andw virchſchaftliches. 1: 
IE Fu D 3 e i HE { Vet, Bay u enwärtigen Herbſtſaat das ſeit einer langen Reihe von 
eonftante „un betoren und Patienten 7 5 Sic e 05 P Poem weit a Wen Su e eifag erprobt und bewährt befundene [1652] 
en mi . Sleme a Ele 2 x er jbönen Provinz Poſen, wei uf⸗ 273 j D ! 
Ka e e m Altern « 0) Au, ui Präfervativ- Pulver gegen den Brand im Weizen 


rn liche Güter jeder Größe und Art zu fo: 
equemlichkeit (beide Apparnte arbeiten ohne Säuren) und außergewöhnlicher i vorrälhig und ojferire daſſelbe in Padeten auf 16 Scheffel Pr. Maaß Ausſaat berechnet. — 


— liden und vortheilhaften Kauf⸗ und 
Gicht, A den neueſten Erfahrungen conſtruirt, mit denen bereits wunderbare Curen bei Zahlungs⸗Bedingungen, ſowie vorzug⸗ ] Preis 20 Sgr. Gebrauchsanweiſungen gratis. 
„Rheumatismus und Schlaganfällen gemacht ſind. (Eine Menge Zeugniſſe be⸗ + 1 F K its Breslau, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25, 
ar T. ei 1 1 Ecke der Stockgaſſe. 


lichen Hypotheken⸗Verhältniſſen nach, u. F 
Grünberger Weintrauben! 


000: ; > gen zur gefälligen Einſicht vor). Mikroskope bis zu err genau 
1000mal. Vergröß. mit den ſchönſten Präparaten (auch Trichinen⸗Objecle von Bour E zuverläſſige Auskunft der Land⸗ 

in dieſem Jahre vorzüglich ihön, das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr. 
ſende gegen franco Einſendung des Betrages + Sgr. ber: 


ogne), ſowie Fabrik und Lager der neueſten phyſikal. mathemat., opiſſch. und ee irth und Güter⸗Agent M. Stein zu 
7 
Friedrich Dehmel, 


ikurgiſchen Apparate ꝛc. 17 Bialosliwe in der Oſtbahn, im Aug. 68. 


oblenz a. Rhein. n * 


€ 
Th. Finger, Königl. Hof⸗Mechauiker und Optiler. Eine Herrſchaft 
Grünberger 5 | (vorzüglich zu empfehlen) 


Nr. 598) mit 14,000 Mrg. Areal, incl. 6000 


DIL 3 t 10 ſehr gutem Acker u. Wieſen, 7500 Mrg. .... v aua 
ein rauben gut beſtandenen Forſten (ſchlagbarer Holzwerth Die Agentur des Vereins gegen Fabrik⸗Diebſtahl für Barmen, Elberfeld, Lan: 


verſendet gegen Franco⸗Einſendung oder Ent: über 200,000 Thlr.) gutem lebendem Inven⸗] genberg, Ronsdorf und Schwelm, 


en ot tar, bedeutenden techniſchen Gewerken, viel x 
nahme durch Poſtvorſchuß bill h [825] werthuollen Beſtanden, an der Chauflee, im A. Cramer & Co. ın Varmen 
. Pilz. a ware hr 550 600 285 vom Alle eſtraße 63 * 
2 ——ůBahnbof belegen, i 5 r. und N ‘ 
Grünberger (791) 200,000 Thlr. Anzahlung, bei ſehr geſichertem unterhält jetzt Lager in faſt ſämmtlichen Fabrikaten der Gegend, namentlich 


Hupothetenftande, zu verkaufen. Näheres durch aber in Beſatz⸗Artikeln, ſo wie in Bändern, Kordeln und Litzen aller Art 
O. v. Zerbont, Sichweibniperftadtgraben 29. und iſt im Stande, ſowohl in ganz reeller Waare, als auch in Namſch-Partien 
chr billig abgeben zu können [741] 


Wegen meinem Hauptgeſchäft in 0000000002022 
Den geehrten Herren Offizieren der ganzen Armer, 


einem andern Orte ſehe ich mich vera n⸗ 

laßt, die hieſige Beſitzung, welche arts 

einem elegant eingerichteten zweiſtöckige n 9 5 5 er 2 

Vorderhauſe und 2 Seiten⸗Wohngebär!⸗ Garde wie Linie und Landwehr die ergebenſte Mittheilung, daß ich nach wie vor die be⸗ 

den mit Pferde⸗Stallungen und Wagen⸗ I treffenden Cauipirungsſtücke nach den neueſten Allerhöchſten, Verordnungen auf's richtigſte 
iolideſte und prompteſte anfertige, und die dazu gehörigen Gold: reſp. Silberbeſatze nur aus 
der als ſolideſt altbewährten Fabrik der Herren Henſel K Schumann beziehe und empfehle 
ſch mich zu den eventuellen Aufträgen aufs Angelegentlichſte. g 


Remiſen, mit großem Hofraum und Gar⸗ 
J. Robrecht, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs, 


ten, noch vorne am Vorderhauſe an ein: 
Kleidermacher für Militär und Civil, und Li ä 
8 Militär Effecten ieferant ſämmtlicher 


Game wegen einer en su 
Berlin, Jägerſtraße Nr. 18. ui 
& Vierte Anetion, 4 


einer Fabrik Anlage 2 8 auf 
Die dies jährige Auction 


ee 
. jprungfähiger, franzöſiſcher Merino⸗ 
Vollblut⸗Böcke und franzöſiſcher Merino⸗Halbblut Böcke 
06 


Kur: u. Speiſe⸗ Weintrauben, 


in dieſem Jahre vorzüglich, das Brutto⸗Pfund 2% Sgr., 12 Pfd. 
incl. Verpackung 1 Thlr., verſende gegen e ne 


igen Ludwig Stern, Grünberg ei. 
Grünberger Weintrauben, 


dies Jahr ganz vorzüglich ſchön, das Brutto⸗Pfd. 2% Sgr. Backobſt: 
Birnen, geſch. 5 u. 6, ungeſch. 24—3, Aepfel, geſch. 5, ungeſch. 4, 
Kirſchen, ſaure 5, Pflaumen, auserleſ. 2%, geſch. 7, ohne Kern 6, 
gefüllte 8 — Pflaumenmus oder Kreide, Btto.⸗Pfd. 2%, Schneide 4 
— Kirſchmus 5 — eingemachte Früchte in Zucker: Ananas 30, 
Aprikof., Pfirſ. 20, Himb., Erd b., Johannisb., Nüſſe, Hageb, 
i 2, Claud., Kirſch., Mirabell. 15, Stachelb., Pflaum. Quitten 12, 
i Preißelb. 10, Himb.⸗Gelee 15 — Früchte in Eſſig: Kirſchen, 
flaum. u. Senfgurken 10 — Fruchtſafte mit Zucker: Himb., Kirſch. 10, Erdb., 
eien; Quitten 9, Preißelbeeren in Fäßchen von 1015 Pfd. 3, wirkl. 
1% 1515 Rn 6 ne Sa el rn Sat, das Schoch Da Re! 
2 rfer? r. pr. Scheffel incl. age. e Emballage billigſt. 
. oder durch Nachnahme. N 12768 


ustav Neumann, Fruchthandlung, 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Grünberg i. 
Für Breslau Niederl nee, Tauenzienſtraße Nr. 78. 


ſobald als möglich zu verkaufen. Kauf⸗ 
lustige können bei mir ſelbſt die nähern 
Bedingungen ſofort erfragen; der Bau⸗ 

zuſtand ganz maſſiv und faſt neu. 
greiburg i. Schl., im Auguſt 1868, 
[765] Krebs, Zimmermeiſter. 
[= 

; Zu verkaufen [2460] 
ein gebrauchter, großer, zweithüriger, eiſerner 
Geldſchrank. Zu erfragen beim Schloſſer⸗ 


age bei Hermann 


= Meiſter Herrn Krämer, Hummerei Nr. 7. findet am 30, September d. J. Nachmittag 1 Uhr ftatt. 
Heuberger Weintrauben. Gin Sperr | Sri Kette 
t BEA \ = ein bei Allenſtein, . 
aten W id una 1 pf. Beute Bend en ere in einer größeren e Schleſiens ift . Patzig, königlicher Oberamtmann. 
n d . * -/a 2 tni 2 1 3 * 7 2 
benden . el ede. Sennen ae e . free e. Die chemische Düngerfabrif zun Watt in Oplau 


verkaufen. Anfragen werden poste restante] offerirt: 16) f 
[861] F Tanz Loh & Co. Shen unter 2 D. Nr. 4 partie in feit vielen Sedämpftes Kuodenm Loni Meet 


am Neumarkt Nr. 16, 


U 
2548 
Ein tüchtiger junger Mann, welcher im Ga ⸗ 
lanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft en 
gros gründlich fach wird zum Antritt per 
J. Oct. d. J. ge ucht. Nur ſolche wollen ſich 
melden unter A. A. 10 Brieg poste restante, 


ür ein bedeutendes Colonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in einer größeren Probınzial-Stadt 
Poſens wird ein tüchtiger Commis zu 1 5 
giren geſucht, der mit Buchführung und Cor 
1 vertraut iſt, und ſind Adreſſen 
F. B. 24 poste restante Breslau niederzulegen. 


Ein junger Mann, der polniſchen Sprache 
mächtig, in der Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Branche gut routinirt, ſucht unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen Stellung. 


Ballhaus in Berlin. Nur Herrenſtraße Nr. 26. 
Dies von allen in Berlin N Den Unter Garantie! 


den ſtets beſuchte Etabliſſement iſt FI 
jeden Abend mit Ball eröffnet. Waſſerhelles unverfälſchtes Petroleum, 
Ligroine rauchfrei, billigſt bei [2385] 


Ein Gaſthaus mit Tanzſaal . Wurm, 


d ſchöͤnem großen Garten, ds 
und ſchönem großen Garten, beſte Lage Bre 26! Herren⸗Straße 26! 


lau's, iſt zu e durch Strauczs gg 
chafwolle, 


verſchiedene Farben, carmoiſin, lilla, braun ze. 
verkaufe ich das Pfund für 32 Sgr. 


Paul Frid. Scholz, 


In gros. En, detail, | 


Packpapier, 


1280 gut 7 5 n e Ln iu 11783) Ning Nr. 31. | @efällige Adreſſen nimmt die erben „bee 
eß groß Forma 4 an, „Ztg. unter I. M. 69 ent MI 
57 mittel Format von 1% Thlr. an, Kammwolle r een 


1 „ klein Format von 17 Sgr. an, 
1 Schock große Packpappen 2 u. 2 Thlr. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Büttnerſtr. 7, Ecke Nikolaiſtr. 


atent⸗Geldſchräule, 


2 alleiniger Conſtruction, mit dop⸗ 


Gi junger Mann, der im Deſtillations⸗ und 
Material⸗Waaren⸗Geſchäft Beſcheid weiß 
und ſich zur Reiſe eignet, findet bei uns zum 
1. October Unterkommen. Polniſch iſt erfor⸗ 
derlich. Gebrüder Neiöner 
1731] in Schrimm. 


Ein tücht. Feldmeſſergehilfe 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei dem 
Königl. Feldmeſſer Saatz in Ratibor. [845] 


Ein brauchbarer Wirthſchaftsſchreiberſſin⸗ 
det auf dem Dom. Poſtelwitz bei Bern⸗ 
ſtadt den 10. Oct. d. J. Stellung. [1765] 


Ein junger Landmann, 5% Jahr beim Fach, 
ſucht Stellung als Beamter oder Volon⸗ 
tair. Gef. Offerten B. E. 2 poste restante 
Proskau i. Schl. [2515 


Ein wirklich tüchtiger, gut empfohlener 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, der polniſchen 
Sprache zum Verſtändniß mächtig, findet ſo⸗ 
fort Stellung in Swiba I. bei Kempen, Reg.⸗ 
Bezirk Poſen. Perſönliche Vorſtellung erfor⸗ 
derlich. Reiſeſpeſen werden nicht vergütet. 


Ein ſeit 15 Zehen routinirter 
DOel⸗Na 


ffineur, 
mit beſten Referenzen verſehen, ſucht als ſolcher 
oder auch als Aufſeher in einer Stärke⸗ 
Zudler⸗Fabrik ein baldiges Unterkommen. 
Offerten beliebe man unter Chiffre A. L. 74 
in den Briefkaſten der Breslauer 728720 
niederzulegen. 2572] 


Ein Deſtillateur 


wird zur Leitung unſeres Liqueur⸗Ausſchanks 
ſofort zu engagiren geſucht. 

‘ M. Caſſirer & Co., 
[1815] Schwientochlowitz. 


Ein ſolider Uhrmachergehilfe, 
ſicherer Taſchenuhrenarbeiter, findet unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen dauernde Condition beim 
Uhrmacher Mann in Zabrze. Akt 
binnen 6 Tagen franco, [872] 


Geſchirr⸗Arbeiter, 


nur ein ſolcher, der genügende Kenntniſſe von 
Geſchirrarbeit beſitzt, im Zuschneiden und Ver: 
kaufen 17 


aus erſter Fabrik, durch vortheilhaften Ein⸗ 
kauf offerire ich das Pfund für 35 S 


paul Frid. Scholz, 


[1784] Ring Nr. 31. 


Zephir⸗ Wolle, 


Prima⸗Waare, für 45 Sgr. das Bid‘ 
pelt hermetiſchem Verſchluß, bei Bränden, = 
N und amtlichen . als Paul Frid. Scholz, 


0 ſicher bewährt, aus der Fabrik von] [1785] Ning Nr. 31. 


2. Petzold in Magdeburg empfiehlt 
Mal . 
0, Petzold, Albrechtsfr. 37 Malzdarr Horden, 


in Breslau. 11 n gu 

—_ [| — Verkauf b i 

Das Dom. Zülzendorf bei Gnadenfrey bei Löbel Rechnitz in Beuthen DS. 
hat verſchiedene ſehr zu empfehlende Sorten 
Saamenweizen diesjähriger Ernte von vor⸗ 
züglicher Qualität vom 1. September ab 
abzulaſſen. 
0 4 9 gelben, 

] 


Ei elegantes Reit: und Wagenpferd ſteht 
billig zum Verkauf. 801 
Gr. ⸗Kniegnitz bei Nimptſch. Caſtelsky. 


* wi 2 d "x 2 
Wäſche, ſo wie jede andere Näharbeit 


ik auf der Maſchine wird ſauber 
und billig angefertigt bei P. Kunerth, Vor⸗ 
werksſtraße 8, 3 Treppen vornheraus. [2583] 


ür eine Reſtauration in Danzig wird zum 
6. September eine Sängergeſellſchaft, 
beſtehend aus 3 Damen, 1 Komiker, 1 Geigen⸗ 
ſpieler und 1 Pianiſten geſucht. Reiſekoſten 
werden 15 Thlr. vergütet. Offerten werden 
unter Nr. 9821 durch die Danziger Ztg. erb. 


Zwei Lehrer 


5 ; werden für ein Inſtitut geſucht und ei 
verkauft die gräflich Schaffgotſche Kunſtgärt⸗ einer für Naturwiſſenſchaft und Realien. 
nerei zu Koppitz, Kreis Grottkau. Näheres wird Herr Kabath, Carlsſtr. 28 in 
Aufträge ſind an das gräfliche Rente * Breslau, zu ertheilen die Güte haben. [1806] 

8 — . — — ———— — — 


Koppitz zu richten. F 7 

CET Eine tüchtige Wirthschafterin 
8 werden ca. 800 — 1000 Pfund Ananas: sucht eine Stelle aufs Land durch 
früchte in beſter Waare zu male e| [2571] Frau 0, Drugulin, Ring 29. 


ſucht von [17 = 
ngländerimnen und Framzö- 
U. U. Petzold & Aulhorn, sinmen, sowie tüchtige deutsche 
Dresden, Wilsdrufferſtraße 2 &ouvernanten und Bonnen em- 

pfiehlt Frau 0. Drugulin, Ring 29. 

Ein j. gebildetes Mädchen, kath. Confeſſion, 
welche der franz., engl. und ital. Conver⸗ 
ſation mächtig und muſik. iſt, wünſcht ein 
Engagement als Geſellſchafterin, bis Oetbr. 
Gefällige Offerten nebſt Angabe des Geh. 
werden erbeten unter Chiffre W. B. No. 28 
poste restante Gr.⸗Leſſen i. Schleſien. [870] 


2) Zeeländer weißen, 
e e weißen. 


3) 
12% Graf Sauerma. 


100 Pfd. 
große Anangsfrüchte 


ſind noch ray zu vergeben, à Pfd. 25 Sgr. 
360 e bei Tworog. 
1866 Skovyan, Obergärtner. 


Friſche Ananasfrüchte 


ertigkeit erlangt hat, erfä 

Nähere bei 
Th. Bernhardt, Regiments⸗Sattler, 

Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


Ein Ziegelmeiſter, 
der bereits in größeren Ziegeleien dieſe Stel⸗ 
lung verſehen hat und im Stande iſt, neben 
guten Zeugniſſen auch eine anſehnliche Cau⸗ 
tion zu ſtellen, findet ſofort Unterkommen und 
dauerndes Engagement bei [859] 
Boas Fränkel, Oſtrowo. 


— Ein unverheiratheter Koch, 


155 feine 1 179 7 7 nachweiſt, 3 
ee er ofo nſtellung. eldungen frankirt mit 
welche ſchon längere Zeit in einem Pubge: Abc der Zeugnisse ſind e unter 
Adreſſe A. B. C. poste rest. Ruda Oberſchleſ. 


Ein Volontair 


kann in unſerem Comptoir placirt werden. 
10812] Caſſirer Söhne, Brüderſtr. 16. 


Ein Lehrling, 


polniſch ſprechend, für ein größeres lebhaftes 
Specerei⸗Geſchäft kann ſich melden bei G. 
Scheer, Matthiasſtraße Nr. 67, zwiſchen 1 
Ein junger Mann, Tomptoi. . 2 

3 —— — mn: 

wünſcht gegen Caſſa⸗Abnahme ein hie . 27 4 errnſtraße 29, 2. Ct. v. h. 2 Stuben zu 
Kaufmann Bieteriage zu en Niger rift, mit guten Zeugniſſen, ſucht 5 ai Näheres p- t. [2558] 

Offerten mit Preisangabe unter A, 6. 73 per 1. October Stellung. 


in ben wenn der e. Big, bern. Geneigte Offerten A. F. d 


Waſch⸗Pul ver, poste restante Tannhauſen. 


aare ſofort au uf 


Eine große Neſtauration mit Sä⸗ 
len, Eiskeller und e e mit 
Stallung und Wagenremiſſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Zur Uebernahme ſind circa 
2000 Thlr. erforderlich. Näheres unter 
Chiffre B. Nr. 1 poste restante Bres⸗ 
lau franco. [2555] 


Engagement. 0 
übernimmt die Expedition der Bresl. Ztg. 


Eine Wirthſchafterin 


moſaiſchen Glaubens in geſetzterem Alter, 
wird zur ſelbſtſtändigen Führung einer Haus⸗ 
haltung und zur Erziehung dreier mutterloſen 
Kinder zum ſofortigen Antritt geſucht. Off. 
erbittet man unter B. A. poste rest. Breslau. 


Von einer leiſtungsfähigen [2569] 


Sahnkäſe⸗Fabril 


Inländische Fonds 


eigenes Fabrilat, welches ſich ausgepeichnet D Stell f Neisse-Bri 2 do. 60erLoose|5 | 74 
i d woll un ogor . 60erLoose 4 feine mittle ord, 
ei ar, er nn Bel 8 ſfene e en Bisenbahn-Prieritäten, dla | Wilh.-Bahn. ..|4 | — do. 64er do. Weizen weiss 86—92 84 78-82 
fen offerivt a Pack 1%, Sgr., 12 Bad für 15 für alles Perſonal des Handels, Lehrfachs, und Papiergeld. do 41 — pr, Be ODER do, gelber 83—84 80 76—78 
Sgr. Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt.] Land⸗ und Forſtwirthſchaft, ſowie jeder an⸗ p, nl, 5915 [108f B W eee Bale. An e. Roggen 70—71 68 64—66 
gr. Wiederverkäufern Reichel, ber diere ben umgehend deen dung ner do. Stantsanl.43106 B. EL. PT Lemberg-Ozernowituer — IGenste...... 58-60 57 54—56 
August Julius Reichel, — —.— e e en d en e, do, e B: Ducatu 974 B. ier 36-3735 34 
7... ̃ ice | 0 An |eurder „EG Imramäugn [rein Gi 0-i 
bon . f — [’?%.-Denuldsch. 7 I ee Minerva 5 137 i Bi 
61. Schuhbrücke 61. Air ur 13 Muminden. Nähere dus, 5g g, J l B. Gert Wahrung L br. Sch Feuern, , fler ernannten Gm Handels 
Petroleum-Lampen in größter Auswahl] kunft, gratis durch A. Netemeyers Cen⸗ ir gg 944 B Seht Zeh Ach. I aur Feststellung der Marktpreise 
zu wirklich billigen Preiſen empfehlen: [2358] tral-Zeikungs⸗Bureau in Berlin. [179] 3 (ate A N er a do. St.-Prior. 4 — on. 
J Wurm 4 00. Schuhbrücke Ein in der Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ do. do. 31 — Neisse Brieger — 54 Bank. . 4 117 B. 19470. aps und Rübsen. 
. her für dieses Fach benen der en, e 5 2 Närschl-Märk. |. b es. Gredit..16 | 944bz. Ende Ken 150 Pfd. Brutto in Silber. 
f gereiſt hat, wird | Bchles. Pfdbr. |? . -A.u.C.|84]185-844 bz. Ie 
Un arische bei gutem Öebalt als Reiſender zu engagiren| do. LitA. 01 h. a Die 84640 — . aan Winter-Rübsen 108 "168 188 \ 
Ofn geſucht. fene werden unter Chiffre do. Rustical,i4 |903 B. Oppeln.-Tarn. |5 |81 B. Wa kS 1451 85 Sommer-Rüb sens 
er eintrauben A, B. C. 4 poste restante Liegnitz entgegen: | do.Pfb.Lit.B.]4 | — R. Oderufer.-B. 5 |81% bz. 0. 250 f. 2uf 14 1 Dotter ar 
bei: [2580] |aetgnmen. 7. 2 763816) ine Wilh.-Bahn.. 4 114-114 ba. G. e 1500 55 
; II 0 2. — . . h 
Gebrüder Heck, Ein Commis, 98. — 904 bz. a 80 ba Lond. 1 L. Strl.\ks 7 Kündigungspreise i 
Ohlauer-Strasse Nr. 34/35. |tütiger Verkäufer, der polnifden Sprache Posemer do. ja | 884 B. nd ae ' rad, 300 Per 2 S b. für den 1. September. 
mächtig, wird zum fofortigen Antritt zu enga⸗ S-Frov.-Hilfak.]4 | — 27 Bu Wian 180 . fa 80 62. Roggen 514 Thür, Weizen 66 
St elena:M j iren gewünſcht in der Manufactur⸗Waaren⸗ Preibrg Prior. 4 841 G. ausländische Fonda. Ze = 7 een Ar ch 
* eizen. N 8 B g 6 76 b o. do. fu 884 bz, Gerste 533, Hafer 483. Raps 83, 
. N anne 6 827 5. Frankf. 100 fl. u — Rüböl 9%, Spiritus 19, 


Das Dominium Zuzella offerirt St. He⸗ 
lena⸗Weizen zur Saat, fre. Bahnhof Gogolin 
ro Scheffel mit 5 Sgr. über höͤchſter Bres⸗ 
auer Geld⸗Notiz am Tage der Lieferung, 
Beſtellungen fre. per Poſtſtation Krappitz. 


25 Milch Kühe 


ehen PR Verkauf auf dem Dominium 
eiſicht bei Hainau. [831] 


Ä 879) 
Louis Herzfeld in Gr.⸗Strehlitz. 


Ein militärfr. j. Mann, activ, d. Bonn. ital. 40. 
Buchführ. u. Correſp. mächtig u. i. Beſitz b. 4. 
Refer., ſucht pr. 1. Oct. d. J. ein rg als 
Compt. od. Reiſender, für ein Col., Eiſen⸗, 
Galant.⸗, Spirituoſ.⸗ od. Tab, u. Cigarren⸗ 
* od. Fabrik. 868 
ef. Off bel, man sub H. W. 22 poste 
restante Beuthen OS. niederzulegen. 


geboten. 


Ital. Anleihe. . 5 527 bz. G. 
Poln, Pfandbr.ſ4 — 

Poln. Liqu-Sch.4 567 bz. B. 
Krakau 08. 0/4 — 


bie Borse war wenig "belebt, österr, Effecten und Cosel-Oderberger zu etwas höhern, 
Eisenbahn-Actien dagegen zu niedrigern Coursen gehandelt, Fonds zu gedrückten Coursen 


Die neu errichtete 


Seifen: 


Mittel⸗Neuland bei Neiſſe, 


empfiehlt ſich einer gutigen Beachtung. 


und Lichte Fabrik 


von Ig. Landsberg, | 


[9567] 


Die Breslauer Dampf-Knochenmehl-Fabrik 


Michaelisſtraße vor dem Oderthore, 


Comptoir: Neue Taſchenſtr., Ecke am Stadtgraben, 


offerirt feinſtes gedämpftes Knochenmehl, Superphosphat, 


57 R 


ſowie ihre feit einer 


Reihe von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reelle und unverfälſchte 


Qualität fie unter Angabe der Analyfe Garantie leiſtet, ferner Guano mit 1301. 
raum u. fünffach concentrirtes Kaliſalz 


Stickſtoffgehalt, Gips, Ia. Staßfurter 
[1796] 


Knochenmehl mit 25 pt. 

Schwefelſäure, präparirt, 
ged. Knochenmehl 

mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 
präp. Knochenmehl 

mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 

ö mit conc. Kali⸗Salz, 

ammoniak. 3 
Superphosphat I., 
Superphosphat II., 


offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 
Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


Ein Lehrlin 


von auswärts für's Speeerei⸗Geſchäft wird 
geſucht. Näh. bei W. Frauſtadt, Herrenſtr. 27. 


Als Lehrling Ber 


wir ein junger Mann (jüd. Conf 

Reife für Secunda beſitzt, in ein größeres 
Engros⸗Leder⸗Geſchäft geſucht. Selbſtge⸗ 
ſchriebene Offerten find unter Chiffre G. R. 
poste restanle Breslau abzugeben. [2585] 


Ein Oekonomie⸗Eleve 


a vom J. October ab Aufnahme gegen 


enſionszahlung bei dem Wirthſchafts⸗Inſp. 
chölzig in Leuthen bei Deutſch⸗Liſſa. 2584 


n einer belebten Stadt Oberſchleſiens kann 
ein junger Mann mit den nöthigen Kennt: 
niſſen als Eleve der Pharmacie in einer 
Apotheke eintreten. an Meldungen 
Pole man sub Chiffre Z. J. 33 an die Exped. 
Bresl. Zig ſenden. 1663 


lücherplatz 5 iſt die erſte Etage von O 
Baß als Geſchaſtsdoeal zu dermlehen Pas 
Nähere daſelbſt. 12562 


Ring 35 Knie 1. Gtage pr. 1, Detober, 


i grofer Keller und 2 Remiſen 
aber zu baldiger Benutzung zu vermiethen. 


Ein ſein möblirtes Zimmer 
iſt vom 1. October d. J. ab zu 8 
Näh. Reuſcheſtraße 27 im Gewölbe. [25 3] 


aße Nr. 3 NN 
iſt im 3. Stock eine g im 2. St f 
70 Thlr. zu vermiethen. Näh. im 2. Stock. 


Gartenſtraße Nr. 23 (. 


iſt die comfortable 2. Etage, beſtehend aus 


Büttner 


8 Piecen, für 300 Thlr. zu bermiethen. 25821 L 


Beſte Lage, Mitte der Stadt wird eine 


größere Wohnung, 
beſtehend aus 8 Zimmern, bald zu miethen 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt das Stan⸗ 
gen'ſche Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 28. 


Reuſchegraße Nr. 1 im zweiten er ift 0 


eine Wohnung zu vermiethen und bald 

Hefen Nr. 31 iſt im Hofe ein Ge; 
ſchäfts⸗Lofal Michaeli zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [2560] 


r ͤ K 
Breslauer Börse vom 31. ‚August 1868. Amtliche Notirungen. | 


R. Oderufer..|5 192% B. 
Märk.-Posener ß — 


Krak.OS.Pr-A.i4 | — 
Vest. Nat.-Anl.\5 | — 


Leipzig 100 Thl. 8 — 
Warsch, 908R. 810 — 


Verantw. Nedacter r: Dr. Stein. — Druck von Graß, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Opitz 
Gedämpftes Knochenmehl L, 


elspiri 
Die Börsen-Commission [pro 100 Ort. bei S0 Ct. Tralles loch 


Comp. 


ſchwefelſ. Ammoniak, 

oudrette I, 

ondrette IL, 6 

Staßfurter leid Prima-Dual, 
chwefelſäure, | 

echten Peru-Guano, 
do, in gemahlenem Zuftande, 
Kali ⸗Salz, öſach concentrirt, 
Wieſen Dünger, 


1782 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorraͤthig: 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbrieſe. 
ee Br 75 Poſt · arationen, 
roceß · 
chlebmanng ⸗Proforoubücher, Worlar 
dungen und Atteſte, 
Miethsguittungs⸗Bücher, 
Tauf⸗, Trau⸗ und Begräbniß bücher. 


Ein großes u. ſehr elegantes 
Quartier 


auf der Albrechtsſtraße, in der Nähe der königl. 
Bank, iſt zu Michaelis oder Neujahr billig zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt das 
Carls⸗ 
805] 


Stangen'ſche Annoncen » Bureau, 
ſtraße Nr. 28. [1 


(gie Feld⸗ und Vorwerksſtraße 32, eine 
Wohnung im 2. Stock v. 3 
Zubehör mit Garten zu vermiet 


mmern und 
. [2557] 


Die ſeit einigen zwanzig Jahren von 

Herrn C. A. hu ſchke g 

ei 70, 

I. September 1869 ab zu bermiethen. 
Näheres im Haufe felbit, 3. Etage. 

[1627] S. Loewengard. 


König's Hotel, 


33. Albrechits- 
empfiehlt ſich ne en 


29.u.30.Auguft Ab. 10 U. Mg.6U,Nhm.2 U. 
Luftdruck bei 0 380753 3397713 329.89 


Localitäten in Ng Br 
gegenüber der Reichsſtraße 


uftwärme +98 +94 + 190 
Thaupunkt + 777 4 76 — 7,8 
Dunftfättigung Sept. 86pCt. IIpctt. 
555 11 1 W3 W 2 

etter egen Regen trübe 
Wärme der Oder 7 5 + 10,0 


! 1 ²˙ » 
30. u. 31. Auguſt Ab. 10 ll. Mg. Gu. Nchm. 21, 
Luftdruckbeios 381743 332730 332771 


uftwärme +97 +98 7 142 
Thaupunkt 8 ET 74 
Dunſtſättigung 92pCt. gipet. 57p6t. 
Mind W! WB 1 2 
Wetter trübe bewölkt trübe 
Wärme der Oder + 100 


Preise der Gerealien, 
Feststellungen der poliz, Commission, 
(Pro Scheffel in Silbergr.) 
G. Waare 


Börsernotia von Kurtoff tur 


148 191 6 


